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ge, Graudenz.“ 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
A erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
vierte Viertelſahr 1893 bei den Poſtämtern oder 
Landbriefträgern bhaldmöglichſt bewirken zu 
wollen, damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. SO Pf. 
pro Vierteljahr, wenn das Blatt von einem Poſt⸗ 
amt abgeholt wird, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man 
es durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer unentgeltlich nach⸗ 


geliefert, wenn fle ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an uns 
wenden. 


Das Leichenbegängniß des „franzöſiſchen Moltke“, 
des verftorbenen Generalſtabschefs Miribel hat am 
Freitag in Grenoble ſtattgefunden. Die Beerdigung iſt, wie 
das bei den Franzoſen üblich iſt, zu politiſchen Kund⸗ 
gebungen benutzt worden. Bei der Ueberführung des Sarges 
vom Bahnhöfe nach der Kathedrale hielten die Generäle 
Sauſſier, Berge, Boisdeffre und Prinz Arenberg die Zipfel 
des Bahrtuches. Als Vertreter der ruſſiſchen Armee wohnte 
der General Fredericks der Leicheufeier bei. Der Kriegs- 
miniſter des Zaren, General von Wannowski, hat den 
Pariſer Militärat'aché beauftragt, dem franzöſiſchen Kriegs— 
miniſter General Loizillon ſein und der ruſſiſchen Armee 
Bedauern über das Hinſcheiden Miribels auszudrücken und 
der Familie des Verſtorbenen feine tiefe Theilnahme kund zu thun. 

Bei dem Trauergottesdienſt hielt der Biſchof Fava die 
Leichenrede und ſprach den Segen. Biſchof Fava führte in 
der Leichenrede aus, es ſeien engliſche Freimaurer, iusbe⸗ 
ſondere Lord Palmerſton, geweſen, welche Frankreich feiner 
Zeit dazu gedrängt haben, den Feldzug in der Krim zu 
unternehmen und weder Gold noch Silber zu ſchouen, um 
ein Land zu bekämpfen, welches der Freundſchaft Frankreichs 
würdig ſei; es ſeien franzöſiſche Freimaurer geweſen, 
welche Frankreich zur Bekämpfung Oeſterreichs, eines katho⸗ 
liſchen Landes, angetrieben hätten; das habe die Einheit 
Italiens herbeigeführt, welches nunmehr die Alpengrenze be— 
drohe, die weltliche Macht des Papſtes zerſtört und den 
Triumph Deutſchlands im Jahre 1870 herbeigeführt habe. — 
Nun wiſſen wir's ganz genau, was die Freimaurer für ges 
ſährliche Menſchen ſind. Der Gipfel dieſer Biſchofsrede, daß 
„franzöſiſche Freimaurer“ den deutſchen Triumph 1870/71 
herbeigeführt haben, iſt allerdings koſtbar! 

General Sauſſier hielt auf dem Kirchhofe eine Rede, in 
welcher er hervorhob, die Arbeit Miribels geſtatte 
Frankreich heute, „allen Eventualitäten zu be⸗ 
gegnen.“ Der Kriegsminiſter Loizillon betonte alsdann in 
einer Rede, das Werk Miribels bleibe beſtehen; die Schüler, 
welche er gebildet habe, köunten ſein Werk ſortſetzen und 
vervollkommnen. Man wird anerkennen müſſen, daß die 
beiden Generale mit vornehmer Verſchleierung den Revauche— 
Gedanken wieder vorgebracht haben. 

Auf deutlichere Revanche-Reden können wir uns aber bei 
den Feſten von Toulon gefaßt machen. Denn es muß in 
Frankreich ſchon arg fein, wenn ſelbſt der ſozialiſtiſche Ges 
meinderath von Paris an der Begrüßung der Soldaten des 
Zaren, der für ſie doch ſonſt der reine Gottſeibeiuns iſt, in 
hervorragender Weiſe theil nimmt, weil es eben die allgemeine 
Stimmung in Frankreich erfordert. Der Vorſtand des Pariſer 
Gemeinderaths, an deſſen Spitze das ehemalige Mitglied 
der rothen Kommune und nenerliche Deputirte Humbert 
ſteht, begiebt ſich vor der Ankunft der ruſſiſchen Flotte nach 
Toulon, um den Admiral Avelane und die ruſſiſchen Seeleute 
nach Paris einzuladen. Er gedenkt dann mit den Ruſſen nach 
Paris zurückzukehren, und auf dem Lyoner Bahnhof ſollen ſie 
dann von dem Gemeinderath und dem Volk von Paris em— 
pfangen werden. Am folgenden Tag iſt großes Eſſen im 
Stadthauſe, wozu die Senatoren und Deputirten und die 
ganze amtliche Welt geladen werden wird. Nach dem Eſſen 
wird Konzert und Zapfenſtreich mit Muſik und Fackeln ſtatt⸗ 
finden. Am zweiten Tage will man eine Rundfahrt der Ruſſen 
durch Paris veranſtalten, weil man jo den Abgejandten des 
Zaren am beſten die Begeiſterung der Pariſer zeigen zu 
können meint. 

In amtlichen Kreiſen in Paris geht man gar mit dem 
Plane um, jedem ruſſiſchen Soldaten ein Andenken an den 
Beſuch in Frankreich zu geben. Alle 36000 Gemeinden 
Frankreichs ſollen ſich daran betheiligen. Wenn dann der 
Zweibund nicht formell abgeſchloſſen und dem ſtaunenden 
Europa verkündet wird, dann hilft nichts mehr! 

Die „Contre-Demonſtration“, zu der ſich nach 
Meldungen der „Köln. Ztg.“ und der „Wiener Allg. Ztg.“ 
der Dreibund gegenüber dem franko⸗ruſſiſchen Feſte angeblich 
anſchicken ſoll, wird von den Petersburger Blättern lebhaft 
beſprochen. Ein Artikel der halbamtlichen Stockholmer „Nya 
Dagl. Alleh.“ über die Bedeutung des ruſſiſchen Kriegshafens 
von Libau und der Hinweis auf die Befeſtigungskette, die bei 
Sweaborg und Kronſtadt beginnt, bei Libau ſortgeſetzt wird 
und bei Kopenhagen ſchließt, wodurch eine Bedrohung Deutſch⸗ 
lands und Schwedens herbeigeführt wird, hat nämlich in 
Petersburg eingeſchlagen und es iſt das Gerücht entſtanden, 


„Nowoje Wremja“ warnt den Dreibund vor „einer Gegen⸗ 
in den Dreibund gemeint iſt, weil Rußland dies Vorgehen 
ebenſowenig ohne Antwort laſſen werde, wie die deutſchen 
Zollmaßregeln. Gleichzeitig warnt man Schweden und räth 
ihm die größte Vorſicht au, da ſich ſonſt Norwegen von 
ihm trennen und an Rußland freiwillig einen Küſtenpunkt 
zur Erlangung eines ruſſiſchen Ausgangs ins offene Eismeer 
abtreten würde. 

Laſſen wir die Herren Nuſſen ruhig weiter „kombiniren!“ 

Die deutſch⸗ruſſiſchen Zollverhandlungen haben 
infofern ſchon begonnen, als im Reichsamt des Innern am 
Freitag eine Kommiſſion von ſachverſtändigen Beamten ver⸗ 
ſchiedener Abtheilungen zuſammengetreten iſt, die während der 
Verhandlungen der deutſchen und ruſſiſchen Delegirten den 
erſteren als eine Art Beirath zur Seite ſtehen wird. Dieſe 
Kommiſſion wird, wie bekannt iſt, auch Sachverſtändige aus 
den Kreiſen des Handels und der Induſtrie hören. Die 
beiderſeitigen Forderungen ſtehen für die am 1. Oktober 
wieder aufzunehmenden Verhandlungen in der Hauptſache 
ſchon feſt und es werden mehr Spezialfragen ſein, über die 
das Urtheil ſachverſtändiger Intereſſenten eingeholt wird. 

Ein wirthſchaftlicher Krieg ſteht, wie bereits die 
geſtrigen Depeſchen beſagten, im Norden Frankreichs bevor. 
Da alle Bergwerks-Geſellſchaften des Departements Pas de 
Calais die von dem Bergarbeiter-Kongreß am letzten Sonn⸗ 
tag aufgeſtellten Forderungen zurückgewieſen haben, hat ein 
neuer, Freitag Abend zuſammengetretener Kongreß der Berge 
arbeiter mit 81 gegen 11 Stimmen beſchloſſen, von Mon⸗ 
tag ab den allgemeinen Ausſtand in dem ganzen Becken von 
Pas de Calais zu beginnen. Die Bergwerksgeſellſchaften 
ſind entſchloſſen, die Gruben am Montag abzuſperren, 
um Ruheſtörungen von Seiten der Streikenden vorzubeugen. 

Jenſeits des „großen Waſſers“ tobt der merkwürbige 
Krieg zwiſchen der Marine und den Landtruppen 
Braſiliens weiter, die telegraphiſchen Nachrichten ſind aber 
zum Theil ſo widerſprechend, daß man ſich kein klares Bild 
der Sachlage machen kann. Jedenfalls hat eine Beſchießung 
der Hauptſtadt Rio de Janeiro ſtattgefunden. Die Be⸗ 
ſchießung von Rio de Janeiro hörte am Mittwoch Abend 
auf, nachdem ſie den ganzen Tag gedauert hatte. Die Schiffe 
der „Rebellen“ waren durch die in der Bai gelegenen Juſeln 
gegen das Feuer der Forts geſchützt. Nur wenige Perſonen 
wurden getödtet, jedoch find einige öffentliche Gebäude be— 
ſchädigt worden. 

Der Kapitän des Kanonenbootes „Alagoas“ fiel von dem 
Geſchwader der Rebellen ab, eilte nach Rio und informirte 
den Präſidenten Peixoto über die Bewegung der aufſtändiſchen 
Schiffe. Die braſilianiſche Regierung bietet alles auf, um 
den Anſchluß der übrigen Schiffe der Marine an die Auf⸗ 
ſtändiſchen in der Bai von Rio zu verhindern. Nach den 
amtlichen Mittheilungen verfügen die letzteren bis jetzt nur 
über das Panzerſſhiff Aquidaban, den Kreuzer Republica, 
zwei Torpedoboote und einige ältere Kriegsſchiffe. Nach 
einer Statiſtik aus dem vorigen Jahre ſetzte ſich aber die 
geſammte braſilianiſche Flotte zuſammen aus: 5 Panzer- 
ſchiffen mit 96 Geſchützen, 6 Kreuzern mit 98 Geſchützen, 
5 Schulſchiffen mit 28 Geſchützen und 2 Transportſchiffen 
mit 4 Geſchützen. Zur Küſtenvertheidigung dienen außerdem 
4 Panzerthurmſchiffe, 9 Torpedoboote 1. Klaſſe, 9 Schrauben⸗ 
kanonenboote und 8 Radkanonendampfer für den Flußdienſt, 
insgeſammt 48 Schiffe mit 332 Kanonen. Die geringe Zahl 
der Aufſtändiſchen — ſie ſollen nur über 28 Offiziere ver⸗ 
fügen — erklärt ſich wahrſcheinlich daraus, daß zur Zeit 
nur wenige Schiffe in Rio verſammelt ſind, und das 
Beſtreben beider Parteien wird nun dahin gehen, die an der 
Küſte vertheilten Schiffe auf ihre Seite zu ziehen. Die 
Regierung ſoll denn auch bereits nach Liſſabon gemeldet 
haben, daß fie die Ablöſung für die Kriegsſchiffe Riachuelo 
und Benjamin⸗Conſtant dorthin ſende, um deren möglicher⸗ 
weiſe unzuverläſſige Mannſchaft zu erſetzen. Die beiden 
Schiffe befinden ſich noch in Toulon, und es fragt ſich nur, 
ob ſie dem Befehl, nach Liſſabon zu gehen, Folge leiſten. 

In Nordamerika wird ein neues Werk des Friedens 
vorbereitet: Die nächſte Weltausſtellung in San 
Franzisko, in Kalifornien, dem „Land der Früchte, Blumen 
und des Sonnenſcheins.“ Sie ſoll vom 1. Januar bis 
30. Juni 1894 ſtattfinden, das darf nicht befremden, denn 
Kalifornien kennt keinen Winter. Die Beſchickung der 
Columbus-⸗Ausſtellung war — fo heißt es in einer Einladung 
aus San Franzisko — für die deutſchen Fabrikauten und 
Kaufleute im Ganzen und Großen der geeignete Schritt zur 
Gewinnung des Handels in Amerika; die Betheiligung an 
der Winter » Ausſtellung von 1894 wäre die nothwendige 
Maßnahme zur Befeſtigung des in Chicago Erreichten 
und zur Erweiterung des Begonnenen. Für den Aus⸗ 
ſtellungspark iſt ſchon geſorgt, das Geld für die Bauten 
iſt zuſammen — Reich und Arm in San Franzisko 
hat dazu beigeſteuert — die Beamten der Ausſtellung werden 
angeſehene Bürger ſein im Ehrenamt. Der internationale 
Charakter der faltforniſchen Ausſtellung iſt geſichert, denn 
auf der Ausſtellung in Chicago haben Ausſteller aller Länder 
ſich für dieſe Winterausſtellung verpflichtet. Auch eine deutſche 
Abtheilung iſt zu Stande gekommen. 
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68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Briefen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg 


Du SE. 


— Der Raifer hat au den Statthalter der Reichs⸗ 
lande, ſowie an den Großherzog von Baden Dank⸗ 
ſchreiben gerichtet, in welchen er ſeiner Befriedigung über ſeinen 
Aufenthalt in Eljaß-Lothringen und in Baden Ausdruck giebt. 
Dem Großherzog ſpricht der Kaiſer ſeine Zufriedenheit mit 
dem Zuſtande des 14. Armeekorps aus und daukt ihm für die 
unermüdliche Thätigkeit, die er der Ausbildung der ihm unter⸗ 
ſtellten Truppen zugewendet hat. Den kommandirenden General 
des 14. Korps, von Schlichting, hat der Kaiſer & la suite 
des Leib⸗Grenadier-Regiments geſtellt. 

— Bei der Parade über das 13. (württemberziſche) 
Armeekorps, die am Freitag auf dem am Neckar gelegenen 
Waſen bei Cannſtatt ftattfand, führte der Ka iſer dem 
König von Württemberg zweimal fein Infanterie-Regiment 
Kaiſer Wilhelm, König von Preußen (2. Württ.) Nr. 120, 
der König dem Kaiſer die Grenadierregimenter Nr. 119 und 
123, das Ulanenregiment Nr. 19, das Dragonerregiment 
Nr. 26 und das Feldartillerieregiment Nr. 19 vor. Der Kaiſer 
war ſehr befriedigt und ritt, überall mit Jubel begrüßt, die 
Front der zahlreich mit Fahnen erſchienenen Kriegervereine 
ab. Am Abend haben der Kaiſer und die Kaiſerin im 
Hoftheater in Stuttgart der Feſtvorſtellung „Taunhäuſer“ 
beigewohnt. Scheidemantel-Dresden fang den Taun⸗ 
häuſer. Das älteſte Mitglied der Stuttgarter Bühne, Hofs 
ſchauſpieler Wallbach, brachte ein Hoch auf den Kaiſer und 
die Kaiſerin aus, das von den Anmejenden ſtürmiſch aufge⸗ 
nommen wurde, und nach welchem das Orcheſter die preußiſche 
Hymne ſpielte. 

— Für die Elchjagd auf Hunneberg in Schweden, zu 
welcher Kaiſer Wilhelm erwartet wird, find die Vorbereitungen 
in Angriff genommen und die Treiber aufgeboten; der Elchbeſtand 
im Kronparke Halle-Hunneberg wird auf zwei Hundert Stück 
geſchätzt. 

— Trotzdem nach Meldungen aus Kiſſingen das Befinden 
des Fürſten Bismarck ſich beſſert, iſt die Abreiſe des 
Fürſten wiederum verſchoben worden. Der Fürſt kaun 
nun wieder im Speiſeſaal ſpazieren gehen, er hat dabei, 
um ſich gerade halten zu müſſen, den Stock zwiſchen den 
Ellbogen durch und über den Rücken gezogen. Als er neulich 
jo krank war, mußte er ſich von ſeinem Haarſchneider, Friſeur 
Müller aus Würzburg, auch raſiren laſſen. Er raſirt und 
zieht ſich ſonſt immer ſelbſt an. Seit dreißig Jahren, wo 
er in Weimar war, hat er ſich nicht mehr raſiren laſſen. Er 
würde vielleicht einen Vollbart tragen, aber ſeine Gemahlin 
mag dieſen nicht leiden. 

— Der Fall Paaſch beſchäftigte am Donnerstag Abend im 
großen Saal (Chauſſeeſtraße 103) eine von etwa 800 Perſonen 
beſuchte antiſemitiſche Volks verſammlung. Der Redner 
des Abends, Abgeordneter Profeſſor Dr. Förſter, befürwortete eine 
längere Erklärung folgenden Inhalts: 

„Wir beantragen, die Mittheilung der Gründe, auf welche 
Urſachen die Sachverſtändigen für die Beurtheilung des Geſund— 
heitszuſtandes des Herrn Paaſch ſich berufen; die Entlaſſung 
des Herrn Paaſch aus der Irrenanſtalt oder ſeine Unterbringung 
in Privatpflege, oder wenigſtens die erneute Unterſuchung ſeines 
Geiſteszuſtandes durch mehrere Irrenärzte und die Veröffent- 
lichung ihres kollegialiſchen Gutachtens; die ſchleunige Inangriff⸗ 
nahme einer gründlichen Verbeſſerung unſeres Irrenrechts auf 
Grund der Erfahrungen in den Prozeſſen Draake, Moritz de 
Jonge, Paaſch und vieler anderer.“ 

Die Erklärung wurde angenommen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. General der Kavallerie Edmund 
Edler von Krie ghammer wird Reichs-Kriegsminiſter. 

Das Futterausfuhrverbot aus Ungarn wird nach der 
Grummeternte aufgehoben werden. 

Zwiſchen Dänemark und Islaud ſchwebt jetzt ebenfalls 
eine Frage der Selbſtverwaltung, eine Homerulefrage. 
Das im Jahr 1874 den Isländern gewährte Verfaſſungs⸗ 
geſetz, das dem Lande in inneren Angelegenheiten volle 
Selbſtſtändigkeit verlieh, genügte den Isländern nicht mehr 
und man verlangte ſchon 1885 erhebliche Abänderungen der 
neuen Verfaſſung. Jetzt fordert man, das jetzige isländiſche 
Minifterium in Kopenhagen ſolle aufgehoben und die Regie— 
rung Islands ſolle einem Gouverneur und drei von dieſem 
zu ernennenden Miniſtern übertragen werden. 


Eugland. In einer der letzten Sitzungen des Unter⸗ 
hauſes unterwarf bei der Berathung des iriſchen Vorauſchlags 
der iriſche Unioniſt Ruſſell die Verwaltung Irlands durch 
Morley einer ſehr abfälligen Kritik; während ſeiner kurzen 
Amtszeit habe Morley zwar 21 Volksverſammlungen unter⸗ 
drückt, aber nichts gethan, um den geſetzloſen Zuſtänden in 
den Grafſchaften Clare, Kerry und Limerick ein Ende zu be— 
reiten. Morley entgegnete, er habe nur Verſammlungen ver⸗ 
boten, deren Zweck geſetzwidrig war, während ſein Vor⸗ 
gäuger politiſche Verſammlungen unterdrückt habe. In den 
erwähnten Grafſchaften vollziehe ſich nach polizeilichen Bes 
richten eine weſentliche Beſſerung, die anzuhalten verſpreche. 
Seit Morley die iriſche Verwaltung leitet, hat die Zahl der 
Landverbrechen ſich thatſächlich beträchtlich vermindert; das 
können die engliſchen Unioniſten nicht recht verwinden und 
das hindert die Anhänger des früheren Syſtems nicht, ſich 
darüber in Klagen zu ergehen, daß da und dort in Irlaud 
noch immer geſetzwidrige Zuſtände beſtehen. j 

Schweiz. Bei den gegenwärtigen Manövern geht es, 
wie bei dem Milizſyſtem, ſelbſtverſtändlich nicht ohne arge 
Böcke ab. Man geſteht ſie dort eben ehrlich ein und hindert 
die Preſſe nicht, darüber zu ſchreiben: 

„Auf einer Wieſe, die durch ein einziges Bataillon gegen 
ieden frontalen Angriff hermetiſch abgeſchloſſen werden kaun 
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rückten emander ſchließlich 6 und 5 Bataillone im erſten Treffen 
bis auf 100 Meter entgegen. Nach einem Schiedsrichterſpruche 
wurden die 5 Oſtbataillone ein paar hundert Meter zurück⸗ 
eſchickt. Und nun wiederholte ſich um 9 Uhr daſſelbe Spektakel⸗ 
end, aber jetzt auf beiden Seiten 6 Fahnen (Bataillone) vorn, 
dahinter bei den Bernern 3, bei den andern 5 weitere Fahnen. 
Ein ſolches Infanteriefeuer von beiderſeits je etwa 1000 Ge⸗ 
wehren auf kürzeſte Diſtanz zwiſchen zwei Wäldern tönt gewaltig 
und würde unbeſchreiblich wirken. Drei Mal ſo viel Mann 
dienten bloß als Kugelfaug und hätten Berge von Leichen 
58 „Ein Schlachten wars, nicht eine Schlacht zu neunen.“ 
er Oberſt⸗Korpskommandant machte der unmöglichen Situation 
ein Ende, ließ die dritte Diviſion zurückgehen und befahl eine 
Gefechtsunterbrech un; von 20 Minuten.“ 
„Frankreich. Dem „Figaro“ wird aus London angeblich 
gemeldet, daß Cornelius Herz nicht mehr in ſeinem 
engliſchen Zufluchtsorte Bournemouth anweſend ſei, ſich viel⸗ 
mehr viel auf Reiſen befinde. Herz ſei unter den Augen 
der Polizei nach Calais, Boulogne, Dieppe, alſo durch 
Belgien nach Frankreich gereiſt, wo er mit Fremden Uuter⸗ 
redungen gehabt haben ſoll. Wenn ſich dieſe Nachrichten be⸗ 
ſtätigen, ſo hat es den Anſchein, als ob man Herz gar nicht 
ungern habe durchſchlüpfen laſſen, um den vielen regierenden 
Herren in Frankreich etwas unbequemen Mann ſo auf gute 
Art loszuwerden. 

Die Maßregelungen fremdländiſcher Arbeiter 
nehmen ihren Fortgang. Das Neueſte auf dieſem Gebiete 
iſt eine Verfügung des Pariſer Polizeipräfekten, welcher allen 
ausländiſchen Handwerkern, die in Paris im Arbeit ſtehen 
oder Arbeit ſuchen, die Verpflichtung auferlegt, ſich mit ihren 
Ausweispapieren auf der Polizei zu melden und eine Aufeut⸗ 
haltsbeſcheinigung in Empfang zu nehmen, wofür 2,10 bis 
2,55 Fr. an Gebühren zu erlegen find. Zuwiderhaudlungen 
gegen dieſe Vorſchrift ziehen eine Geldſtrafe von 50 bis 200 Fr. 
und außerdem Gefäugnißſtrafe bezw. Ausweiſung uach ſich. 

In Douai kam es zu blutigen Schlägereien zwiſchen 
belgiſchen und franzöſiſchen Arbeitern. Zwei Belgier 
wurden getödtet, mehrere verwundet. 

In Spanien verſuchen die Republikaner verſchiedenſter 
Richtung immer wieder Orduungsſtörungen hervorzurufen. 
In Montblauch bei Tarragona fand am Donnerstag wieder 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Sozialiſten und Gen: 
darmen ſtatt, bei welchem einige Schüſſe abgegeben wurden. 
Zwei Perſonen wurden getödtet und vier verwundet. 


Nußland. Die Verruſſung der baltiſchen Provinzen 
ſchreitet fort. Jetzt iſt die Anordnung getroffen worden, daß 
wiſſenſchaftliche Arbeiten behufs Erlangung gelehrter Grade 
an der Dorpater Univerſität in Zukunft in ruſſiſcher 
Sprache abzufaſſen find, 

Während Rußland bisher feinen Bedarf an Loko⸗ 
motiven bisher größtentheils aus Deutſchland bezog, 
werden jetzt in der Lokomotivenfabrik der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Staatsbahn 25, in einer anderen Fabrik 15 Lokomotiven für 
ruſſiſche Rechnung hergeſtellt. Ein Vertreter der Staatsbahn 
reiſte zu Verhandlungen nach Petersburg. Die definitive 
Beſchlußfaſſung über ſämmtliche ruſſiſchen Beſtellungen im 
Auslande hat der Zar ſich jedoch ſelbſt vorbehalten. 

Aus Anlaß der Verhaftung eines betrunkenen Juden 
verſuchten etwa 300 Juden in Jekaterinoslaw das Polizei⸗ 
gebäude zu demoliren. Die einſchreitende Polizeimaunſchaft 
wurde mißhandelt. Derartige Ausſchreitungen dürften die 
Lage der ruſſiſchen Juden, wenn fie wirklich jo gedrückt iſt, 
wie allgemein angenommen wird, kaum verbeſſern! 

Auch ein neu eingereichtes Immediatgeſuch der Fürſtin 
Hohenlohe an den Zaren um Verlängerung des Verkaufs⸗ 
termius oder Ankaufs des Reſtes des Güterkomplexes aus 
der Fürſt Wittgenſtein'ſchen Erbſchaft durch die Krone 
wurde abgelehnt und der endgiltige Termin zum freihändigen 
Verkauf auf den 1./13. April 1894 feſtgeſetzt. Nach Ablauf 
des Termins erfolgt Zwangsverkauf. 


Amerika. Senator Faulkner, Welt: Virginia, wird 
binnen kurzem einen Zufagantrag zu der dim Sherman: 
Akte aufhebenden Geſetz im Senat einbringen, wonach mo: 
natlich für drei Millionen Dollars Silber aufgekauft werden 
oll, bis das in Zirkulation befindliche Silber im Lande 800 
Millionen Dollars beträgt. Ferner beantragt der Zuſatz die 

rückziehung alles Papiergeldes unter dem Nominalwerthe 
don 20 Dollars. Der Vorſchlag hat im Senat eine gute 
Aufnahme gefunden; man glaubt an ſeine Annahme. Der 
Senator Vorhees hatte am Mittwoch eine Beſprechung mit 
dem Präſidenten und erklärte ſpäter, daß der Senat einen 
Tag oder zwei Sitzungen verlängert werden würde, um die 
Abſtimmung über die Vorlage auf Widerruf der Sherman⸗ 
Bill zu erzwingen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. September. 


— Die deutſche Seewarte hat folgendes Telegramm 
erlaſſen: Ein tiefes Minimum befindet ſich über dem nor⸗ 
wegiſchen Meer, das Maximum über Süddeutſchland. Es 
find ſtark auffriſchende böige weſtliche Winde wahrſcheinlich. 
Die Küſtenſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß tagte 
gelten in zweiter Sitzung von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr 

achmittags. Den Vorſitz führte an Stelle des erkrankten 
Grafen Rittberg Herr Landrath Döhn-Dirſchau. Bei der 
Vorlage, betreffs den Autrag der Direktion der Danziger 
Straßen⸗Eiſenbahn auf Genehmigung des Verkaufs des 
Straßenbahn⸗Unternehmens an die Allgemeine Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft in Berlin, wurde dahin entſchieden, daß der 
Landesdirektor ermächtigt wird, dieſerhalb in Unterhandlungen 
zu treten. Die Vorlage betreffs den Erlaß einer neuen 
Dienſtanweiſung für die Provinzial⸗Chauſſee⸗Beamten wurde 
urückgezogen. — Der Reſt der Vorlagen beſtand in Per⸗ 
6 Der Sitzung wohnte auch der Ober⸗ 
präſident Exc. v. Goßler bei. Nach Schluß der Verhand⸗ 
lungen fand ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. 


— Eine Konſerenz zur Beſprechung der im Allge⸗ 
meinen für die Abwehr der Choleragefahr getroffenen 
Maßregeln ſoll, wie verlautet, in nächſter Zeit in Thorn 
ſtattfinden. 

— Die am 8. d. Mts. auf der Ueberwachungsſtelle 
uraeprack in Quarantäne gelegten 16 Flößer von der 

Traft, a welcher ſich der bei Fiedlitz an Cholera verſtorbene 
Flößer benden hatte, ſind am 14. d. M. als geſund ent⸗ 
laſſen worden 


— Der iniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
zinal⸗Angelenheiten hat die ſofortige Einrichtung der Ans 
ſtalt zurakteriologiſchen Unterſuchung choleraver⸗ 
dächtige Objekte für die Provinz Weſtpreußen in den 
von der Stadt Danzig bereit geſtellten Räumen des 
ſtädtiſch Lazareths am Olivaer Thor angeordnet. 


* — EIER - er WEDER une 


— Die Einführung der Berufung ge die Urtheile 
der Straftommern h einem Gutachten 4 Vorſtände der 
Provinzialbehörden unterſtellt worden, das jetzt eingegangen iſt 
Von den 13 Oberlandesgerichtspräſtdenten haben ſich 9, von den 
13 Oberſtaatsanwälten 10 für die Verweiſung der Berufung an 
die Oderlandesgerichte erklärt. Für die Landgerichte haben 2 Ober: 
landesgerichtspräſidenten und 1 Oberſtaatsanwalt geſtimmt, 2 
Präſidenten und 2 Oberſtaatsauwälte nehmen eine Mittelſtellung 
ein, indem ſie beide Syſteme für annehmbar erachten, für ihren 
Bezirk aber aus örtlichen Gründen zum Theil geneigt find, den 
Landgerichten den Vorzug zu geben. Dem Vernehmen nach ſind 
auch von ſämmtlichen Oberpräſidenten gutachtliche Aeußerungen 
erfordert worden und eingegangen. Auch dieſe ſollen ſich in großer 
Mehrheit für die Oberlandesgerichte ausgeſprochen und 
namentlich in Abrede geſtellt haben, daß den zu beforgenden 
Schwierigkeiten hinſichtlich der Erreichung der Gerichtsſitze und 
der finanziellen Aufwendungen eine große und ausſchlaggebende 
Bedeutung beizumeſſen ſei. 


— Zur Begründung des vor Kurzem in Graudenz ge⸗ 
planten Butter-Verkaufs-Verbandes für Weſt⸗ 
preußen, einer Geuoſſenſchaft mit beſchränker Haftpflicht, 
wird vorausſichtlich in der erſten Woche des Oktober hier 
eine Verſammlung ſtattfinden. Das Statut iſt bereits im 
Entwurf feftgeftellt. Nunmehr erſucht Herr Plehn⸗Gruppe 
die Vorſtände der Molkerei⸗Genoſſenſchaften, ſchleunigſt Dele⸗ 
girte ernennen zu laſſen, welche in der bevorſtehenden Ver⸗ 
ſammlung an der Berathung theilnehmen, event. Namens 
ihrer Genoſſenſchaft den Beitritt erklären können. Die In⸗ 
haber von Privatmolkereien werden ebenfalls erſucht, an der 
Verſammlung Theil zu nehmen. Bedingungen zur Aufnahme 
find Zentriſugenbetrieb und Lieferung von durchſchnittlich 
mindeſtens 4 Centner Butter wöchentlich. 


— Kaum haben uns die Suahelis, die am Freitag Abend 
wieder ein zahlreiches Publikum ins Tivoli gelockt hatten, ver⸗ 
laſſen, und ſchon winkt uns eine neue Sehenswürdigkeit. Mit 
feinen Ballon Mongolfis re wird der Luftſchiffer Herr Better: 
mann am Sonntag Nachmittag aufſteigen. Der Ballon, der eine 
Höhe von 60 und einen Umfang von 140 Fuß hat, wird nicht 
mit Gas, ſondern mit warmer Luft gefüllt und kann bis zu 
einer Höhe von 5000 Meter aufſteigen. Der Luftſchiffer wird 
während der Fahrt, die ohne Gondel unternommen wird, an einem 
am Ballon befindlichen Trapez turneriſche Uebungen ausführen. 


— Der Rechtsanwalt Künſtler in Mohrungen iſt zum 
Notar für den Bezirk des Ober- Landesgerichts Königsberg, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Mohrungen, ernaunt worden. 


— Der Rektor Dr. Rademacher in Gumbinnen iſt zum 
Direktor der höheren Töchterſchule in Bromberg erwählt worden 
und wird am 1. Oktober dorthin überſiedeln. 


th Danzig, 16. September. Die geſtrige außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Korporation der Kaufmann⸗ 
ſchaft hat der von dem Vorſteheramt beantragten Reviſion 
des Korporatious⸗Statuts und der Börjenordnung 
nach kurzer Debatte mit großer Mehrheit zugeſtimmt. Für 
den Fall, daß bis dahin die erforderliche ſtaatliche Genehmigung 
erlangt wird, ſoll das neue Statut und die neue Börſen⸗ 
ordnung mit dem 1. Dezember in Kraft treten. 


t Danzig, 15. September. Die königl. Strominſpektion 
hatte vor einiger Zeit zum Dienſt auf der Weichſel einen kleinen 
Dampfer eiugeſtellt, welcher durch Perroleumheizung in 
Gang geſetzt wird. Derſelbe hat ſich ausgezeichnet bewährt. Die 
Maſchine arbeitet ſchnell, ſicher, billig und geruchlos. — Die 
Theaterſaiſon wurde heute unter günſtigen Zeichen eröffnet. 
Bereits Vormittags war das Haus ziemlich ausverkauft. Vor 
der Novität „Zwei glückliche Tage“ wurde als Einleitung die 
Feſt⸗Ouvertüre von Keler⸗Bela geſpielt. 

J Danzig, 15. September. Die Bauarbeiten am Schlacht- 
hauſe ſind ſo beſchleunigt worden, daß bereits 13 Gebäude im 
Rohbau theils fertig, theils halbfertig geſtellt ſind.— Im Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſe iſt heute das Kinderkrankenhaus unter Dach gekommen. 


Neufahrwaſſer, 15. September. Die vor einigen Tagen 
bei Heiſternueſt geſtrandete holländiſche Kuff „Chriſtina 
Allida“ iſt vollftändig wrack, die Bergung des größten Theils der 
Ladung iſt jedoch gelungen. Das geborgene Gut ſoll an Ort und 
Stelle verkauft werden. — Vergangenen Sonnabend verließen 
zwei Fiſcher mit einer kleinen Ladung Holz in ihrem Segelboot 
den hieſigen Hafen, trotzdem ein ſtark börger Wind wehte und fie 
gewarnt wurden. Die beiden Männer ſind verſchollen, das zer: 
trümmerte Boot iſt hier an den Strand geſpült. 


4 Zoppot, 15. September. Heute Vormittag fand unter 
lebhafter Betheiligung das letzte Saiſonkonzert im Kurgarten 
ſtatt, aus welcher Veranlaſſung dem Kapellmeiſter Herrn Kie⸗ 
haupt durch Herrn Amtsvorſteher Lohauß im Namen der Bade⸗ 
direktion für ſeine Leiſtungen, die allgemeinen Beifall gefunden 
hatten, gedankt und ihm von Seiten der Damen Lorbeerkranz 
und Blumen überreicht wurden. Das letzte große Abendkonzert 
am Dienſtag wurde durch einen orkanartigen Sturm, der über 
Nacht mehrere Bäume im Südpark entwurzelte und auch ſonſtigen 
Schaden an Gebäuden und Gärten verurſachte, beeinträchtigt. — 
Heute Nachmittag um 3 Uhr faud im Muſikſaale des Kurhauſes 
die Verlooſung des Gemäldes ſtatt, welches Landſchafts⸗ 
maler Wilh. Raabe bei Gelegenheit des diesjährigen Bazars dem 
hieſigen Vaterländiſchen Frauen-Verein zum Geſchenk gemacht 
hatte. Es fiel auf Nr. 172, und gewann daſſelbe eine Dame aus 
Graudenz, welche hier einige Wochen als Badegaſt gewohnt hatte. 
In der ſich der Verlooſung anſchließenden Generalverſammlung 
wurde von der Vorſitzenden die Mittheilung gemacht, daß dem 
biefigen Vaterländiſchen Frauenverein die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon verliehen ſind. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt, nur für drei Damen, die eine Wiederwahl abgelehnt hatten, 
wurden die Frauen Marie Böttcher, Lohauß und Auguſte Plehn 
neu gewählt. 


2 Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 15. September. 
Geſtern fand auf dem Landrathsamte ein Termin ſtatt, an welchem 
mit dem Schulvorſtande und der Gemeinde-Bertretung über 
Aufbringung der Mittel zum Neubau und Feſtſtellung des Beginns 
des Baues der dreiklaſſigen Schule zu Kl. Bölkau berathen 
wurde. Es konnte jedoch keiner jener Punkte feſtgelegt werden, 
da der Schulvorſtand zunächſt über die Beihilfe der Staats⸗ 
regierung Näheres erfahren will, um endgiltig ſchlüſſig zu werden. 


AE Rehden, 16. September. Nächſten Montag findet hier 
bekanntlich der wegen der ſtarken Belegung mit Militair verlegte 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Wie verlautet, verſpricht 
der Beſuch ein ſehr reger zu werden. Viele Verkäufer und Händler 
haben Plätze für Vieh und Pferde ſchon im Voraus beſtellt. 
Außerdem wird der Marktplatz an und für ſich ſchon inſofern ein 
anderes Bild zeigen, als die Stände der verſchiedenſten Verkäufer, 
welche bisher zum Theil bunt durcheinander ſtanden, geordnet und 
von der Polizei angewieſen werden. Der Viehmarkt findet auf 
dem Marktplatze an der kath. Kirche und der Pferdemarkt auf 
dem Remontemarktplatz in der Scheunenſtraße an der Chauſſee 
nach Dorf Rehden ſtatt. 


O Kulm, 15. September. Einige Burſchen hatten ausge⸗ 
kundſchaftet, daß der Lehrer R. in Wichorſee zu einer militäriſchen 
Uebung einberufen war; fie beſchloſſen deshalb, in dem Schulhauſe 
einen Einbruch auszuführen. Hierbei hatten ſie aber die Rechnung 
ohne den anweſenden Schwager des Herrn R., einen 14 jährigen 
Knaben gemacht, denn dieſer nahm kurz entſchloſſen, als er das 
verdächtige Geräuſch bemerkte, den Revolver und feuerte mehrere 
Schüſſe über die Einbrecher hinweg. Da zogen es denn die drei 
5 vor, unter dem Schutze der Nacht das Weite zu 
uchen. . 
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K Thorn, 15. September. Um die von den Krieger⸗ und 
Landwehr vereinen ins Leben gerufenen Sanitätg, 
tolonnen zu beſichtigen, wird ein Mitglied des Centralvereins 
der Sanitätsfolonnen im nächſten Monat die Oſtprovinzen bes 
reiſen. Hier wird der Herr Sonnabend, den 14. Oktober, erwartet, 
die praktiſche Uebung ſoll an der Ufereiſenbahn unterhalb der 
Defenſionskaſerne ſtattfinden, das dortige Gelände iſt hierzu vor— 
züglich geeignet, auch wird die Eiſenbahnverwaltung vorausſichtlich 
einige Waggons zu den Uebungszwecken hergeben. Die Reiſe des 
Delegirten hat aber noch einen beſonderen Zweck. Es gilt feſt⸗ 
zuſtellen, in wie weit die Turnvereine ſich im Falle der Noth den 
Kolonnen anſchließen werden und wie viele Betten die vater— 
ländiſchen Freuenvereine nöthigenfalls einzurichten in der Lage 
ſind. Der praktiſchen Uebung muß deshalb hier eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung der 3 genannten Vereine vorausgehen, erwartet 
wird zu derſelben auch der Herr Ober Präfident v. Goßler. Au 
die Spitzen der Behörden ſind Einladungen ergangen. — Das 
11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment iſt heute Vormittag nach den Werken 
am linken Weichſelufer abgerückt und hat dort ſoſort mit den 
Armirungs arbeiten begonnen. Am 17. d. Mts. wird hier 
das Landwehr -⸗Artillerie⸗Bataillon zuſammengezogen, das vom 
18. bis einſchl. 29. d. Mis. an dieſen Uebungen ſich betheiliat. — 
Das Bild, das der heutige Wochenmarkt darbot, iſt ſo recht 
geeignet, Aufklärung zu geben über einige wirthſchaftliche Ver— 
hältniſſe, die angeſichts der Sperre der Landesgrenze wohl der 
Erwähnung werth fein dürften. Vor dem Dieuſtagmarkt war in 
den Grenzdiſtrikten Polens bekannt geworden, die preußiſche Re⸗ 
gierung habe die Grenze unter beſtimmten Vorausſetzungen frei— 
gegeben. In hellen Haufen trafen die polnischen Händler mit 
ihren für den hieſigen Markt beſtimmten Waaren, Butter, Eier, 
Geflügel, am Grenzzaune ein. Sie wurden zurückgewieſen. Das 
Fehlen dieſer Zufuhren wirkte auf die Preiſe ein, heute waren 
nun viele ländliche Zufuhren aus dem Kreiſe, aber auch die 
polniſchen Produkte fehlten nicht ganz. Letzere waren au der 
Grenze von Preußen in Empfang genommen, während die Eigen⸗ 
thümer auf dem Waſſerwege über Schillno hierher gelaugt waren. 
Sie verkauften hier ihre Waaren und kehrten daun mit ihren 
Fuhrwerken über die trockene Grenze nach Polen zurück. 


* Konitz, 16. September. Die Prämiirung in der 
Gewerbe⸗Ausſtellung it auf morgen verſchoben. 


Flatow, 15. September. In Stelle des durchgebrannten 
Burdinski iſt hier der Kreisſchreiber Duckrau in Nakel zum 
Stadtſekretär gewählt worden. 

Z Krofauke, 15. September. Der zweite Grasſchnitt iſt 
im Allgemeinen zufriedenſtellend und überſteigt an Erträgen auf 
manchen Wieſen den Vorſchnitt. Gleichwohl find die Futterpreiſe 
recht hoch; es wird die einſpäunnige Fuhre Wieſenheu mit 25 —30 
Mark bezahlt. 

ck Karthaus, 14. September. Bei dem Gutsbeſitzer Walkuß 
in dem ca. 3 km von Mirchau entfernten Czeſchonken brach heute 
Nacht Feuer aus. Das ganze Gehöft mit der Ernte, 9 Pferde, 
12 Stück Rindvieh, Schweine, 96 Gänſe wurden ein Raub der 
Flammen. Die Mirchauer Feuerſpritze war zeitig zur Stelle, 
tonute ſich aber, da die Gebäude ſchon in hellen Flammen ſtanden, 
darauf beſchränken, die Nachbargebäude zu ſchützen. — Die 
Grummeternte hat thren Aufaug genommen, allein die Aus⸗ 
ſichten ſind nicht die beſten. Das Gras iſt klein; zudem hindert 
das Regenwetter das Trocknen. 


Dirſchau, 15. September. Die zur Ordnung der Gas an⸗ 
gelegenheit gewählte Kommiſſion trat geſteru unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Bürgermeiſter Dembski und im Beiſein des Gas⸗ 
anſtaltsbeſitzers Herrn Monath zur Berathung zuſammen. Es joll 
bei Ermittelung des Kaufpreiſes der Anſtalt nach Ablauf des bis⸗ 
herigen Vertrages dem Beſitzer derſelben eine Summe vergütet werden, 
welche den aus Bau- und Nutzungswerth gewonnenen Durchſchnitt 
zur Zeit der Uebernahme darſtellt, jedoch mit der Einfchränfung, 
daß die fo ermittelte Summe den Bauwerth um höchſtens 25000 
Mk. überſchreiten darf. Im Uebrigen ſoll an den ermäßigten Gas⸗ 
preiſeu feſtgehalten, die Vertragsangelegenheit ſelbſt aber, nachdem 
der Magiſtrat Stellung genommen, ſchleunigſt einer außerordent⸗ 
lichen Stadtverordneten = Sitzung zur endgiltigen Beſchlußfaſſung 
unterbreitet werden. 


Dirſchau, 15. September. Heute abends 9 Uhr brach in 
dem Kurzwarengeſchäfte des Herru Ernſt Klath auf eine bis jetzt 
noch unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. Der ſogleich herbeigeeilten 
Feuerwehr gelang es, nach einer dreiſtündigen, unermüdlichen 
Arbeit, des Feuers Herr zu werden, ſo daß nur der Laden mit 
feinen ſämmtlichen Waaren ausbrannte. 


Marienburg, 15. September. Die Kreislehrerkon⸗ 
ferenz für den weſtlichen Theil des Kl. Marienburger Werders 
unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Pfarrer Schulz-Fiſchau 
findet in der Aula der hieſigen Gemeindeſchute ſtatt. An dem⸗ 
ſelben Tage haben auch die dem Dekanat des hieſigen katholiſchen 
Pfarrers Nitſch unterſtellten Lehrer ihre Kreislehrerkonferenz. 

II Königsberg, 15. September. Die Kaufmannswittwe 
Frau Heuriette Sternfeld geb. Cohn begeht morgen 
ihren 100. Geburtstag. Sie iſt die älteſte Perſon in unſerer 
Stadt. 

Bromberg, 16. September. In der letzten Stadt: 
verordnetenſitzung wurde in geheimer Sitzung über eine Vorlage 
des Magiſtrats betreffend die nachträgliche Bewilligung 
von 150 Mark, zu einer Ehrengabe der Stadt Bromberg für den 
Poſener Reiterverein, welcher in diefem Sommer ein Rennen 
veranſtaltet hatte verhandelt. Mit 2 Stimmen Majorität iſt die 
Vorlage abgelehnt worden. Jetzt müſſen die Magiſtrats⸗ 
mitglieder den Betrag aus eigener Taſche hergeben. 
Ein Gleiches geſchah ſchon im vorigen Jahre. Man ſteht aber, 
wie unſere Stadtväter die Hand feſt auf den Stadtſäckel halten. 

J Rogowo, 14. September. Jufolge des Mangels an Grün⸗ 
futter für das Rind vieh im Frühjahr hat eine Anzahl Beſitzer 
jetzt Winterwicke, mit Roggen vermiſchr, geſät. Dieſe Frucht 
wächſt im Frühjahr ſchnell heran, kaun mehrmals geſchnitten 
werden und wird grün verfüttert. Der letzte Schnitt werd noch 
zur Saat verwendet. — Die Heuernte iſt nunmehr auch beendet, 
An Menge übertrifft der zweite Schnitt meiſt den erſten; doch 
war das Trocknen und Einbringen des Heues infolge der vielen 
Niederſchläge ſehr zeitraubend und beſchwerlich. 


2 Czarnikau, 15. September. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat eine weitere Bearbeitung des Entwurfs für die 
Nebenbahn Rogaſen⸗Dratzig für die bei Czarntkau 
gelegene Strecke in der Weiſe angeordnet, daß der bei der 
hieſigen Stadt herzuſtellende Vahnhof eine Kopfſtation bildet. 


K Neutomiſchel, 15. September. Die Vorarbeiten für die 
Allgemeine Deutſche Hopfen ⸗Ausſtellung nehmen 
ihren geordneten Fortgang. Bis jetzt find ſchon über 100 Ballen 
zur Ausſtellung angemeldet neben einer ſtattlichen Anzahl von 
Geräthſchaften. Es wird hierbei auch die Ausſtellung von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen geſtattet, welche außerhalb der Aus⸗ 
ſtellungshalle zur Aufſtellung gelaugen werden. Der Feſtplatz, 
auf welchem eine Reſtrurations⸗ und eine Konzerthalle errichtet 
wird, ſoll feſtlichen Schmuck erhalten. Am Eröffnungstage Mittags 
1/42 Uhr findet ein Feſteſſen im Hotel zum ſchwarzen Adler ſtatt. 


C Poſen, 15. September. In letzter Zeit find im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen verſchiedene Unglücksfälle infolge des Genuſſes 
giftiger Pilze vorgekommen. Um ſolchen Unglücksfällen vor⸗ 
zubeugen, haben auf Veranlaſſung des Regierungspräſidenten 
die Kreis⸗Schulinſpektoren die ihnen unterſtellten Schulleiter und 
Lehrer erſucht, mit den Kindern die eßbaren und giftigen Pilze 
im Unterrichte häufig zu behandeln. — Infolge Errichtung eines 
roßen Petroleumgeſchäfts durch die „Ameri aniſche 
etroleum⸗Verſandt⸗Geſellſchaft Phönix“ am hieſigen Platze haben 
ſämmtliche Kaufleute den Petroleumpreis von 20 Pf, auf 16 Pf. 
für den Liter herabgeſent. 
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ihrer Eltern 


und zeigt auf der einen Seite zwei Doppelportrafts, während auf 


das theuerſte Nahrungs⸗ und Genußmittel. Nicht geringer ſei die 
wirtschaftliche 


Summirung kleinſter, in längerer Zeit angeſammelter Giftwirkungen 


dieſer Stellung war er wiederholt der Begleitung Kaiſer 
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Polen, 15. September. Zu Ehren des früheren Landes⸗ 
ganp rm a5 von 2” 24 veranftaßtet der Provinzial⸗ 
Landtag am 24. ds. Nachmittag 4 Uhr im Saale des Hotel 
Mytius ein Feſtm ahl. ö 
ge e e a Ai heran 
BE und achin epidemiſch auf; e Kein n . 
2 erlegen. Die Schulen mußten geſchlloſſen 5 
u Rmiddberg a. W., 15. September. Einen werthvollen 
und machten 22 mehrere Arbeiter beim Ausſchachten auf 


Hofe des reideſitzers Mögelm. Dieſelben fanden in 
einem rde nen Topf mit einem Detlel verſehen etwa 60 
Silbermünz em worunter 5 Stück in der Größe eines Fünf⸗ 


markſtückes waren. Die Ateſte Münze trägt die Jahreszahl 1590 
der auderen Seite ein ſehr gut geprägtes Wappen ſichtbar iſt 
Zwei Münzen ſind von Ludwig XIII. von Frankreich und ein 
Sander mon Marta Thereſia. Da die jüngſte Münze die Zahl 
1756 zeigt, ſo iſt anzunehmen, 
Krege Veen Een find. — In vergangener Nacht brannte 
die zum Rentamt Sonnenburg gehörige königliche Domäne 
Baudachswerder vollſtändig nieder. — Zu der geſtrigen auti⸗ 
ſemitiſchen Bollsverſammlung hatten ſich etwa 100 
Perſonen eingefunden. Der Gaſtwirth E. Bodeck aus Berlin, der 
bekannte Gegner Stböckers, redete etwa zwei Stunden lang über 
die Berechtigung des Antiſemitismus. 


Vom Alkoholisunis. 


In der 65. Berſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte, die jetzt in Nürnberg getagt hat, ſprach u. a. 
einer der bedeutendſten Kliniker der Univerſität Erlangen Pro⸗ 


und zwar gerade in der für harmlos gehaltenen Geſtalt des 
Biergenuſſes. 5 
Strümpell ging zuerſt auf die juriſtiſche und wirth⸗ 
ſchaftliche Seite der Frage ein, wies auf den Zuſammenhaug 
von Alkoholismus und Verbrechen hin, hauptſächlich richtete ſich 
feine Rede aver gegen die gedanfenloje Verſchwendung, welche, 
lediglich in Folge der allgememen Sitte, mit dem Biergeuuß 
getrieben werde. Bairiſche Arbeiter, die bei 3 Mk. Taglohn 
50 Pf. auf Bier ausgäben, verwendeten ſomit hierauf ein 
Sechstel des Einkommen, ohne eigentliche Trinker zu ſein. Man 
weiſe anf den Nührwerth des Bieres hin, aber im Bergleich zu 
dem Nährwerth au ftohlrhydraten und Eiweiß, welchen der Arbeiter 
für waſſelbe Geld im Brod erhalte, fei, das Bier achtmal zu 
theuer, bei den Mengen, in denen es konſumirt werde, geradezu 


Schädigung des kleinen Mittelſtandes durch den 
Studenten gäben jührlich an 300 Mk. auf Bier 
aus und könnten durch einige Enthaltſamkeit leicht die Verhältniſſe 
beſſern. Weiter erörterte Redner die ärztliche Seite 
der Frage, die eigentlichen Giftwirkungen des Alkohols, die 
ſich, ähnlich wie bei anderen Giften, z. B. dem Blei, erſt durch 


Birraufwand. 


änßern. Hauptſüchlich ſei dieſer Schädigung das Nervenſyſtem 
ansgeſetzt, deſſen Gewebe durch den Alkohol ſyſtematiſch zerrüttet 
werde. Die Folgen zeigen ſich in ihren Wirkungen auf Bewußt⸗ 
fein und Bewegungsorgane theils in der akuten Alkoholvergiftung, 
dem Rauſch, theils im der chroniſchen, deren geiſtige Verherrungen 
ſich in Delirien äußern, während die motoriſchen als Zittern und 
dergleichen auftreten. Judeſſen ſeien die nervöſen Alkohol⸗ 
erkrunkungen, wenn auch, namentlich in großen Arbeitercentren 
nüt Schnapskonſum häufig geung. doch verhältnißmäßig ſelten im 
Vergleich zu den Erkrankungen der Orgaue des Blutumlaufes und 
Stoffwechſels. Hier ſcheidet zunächſt die ſpeziſiſch alkoholische 
Leberentartung wegen ihrer relativen Seltenheit ans. Die 
ſchlinunſten Ertrankungen feien die des Herzens und der Nieren. 
Erſtere ſei eine Folge der Ueberarbeitung des Herzmuskels durch 
itbermäßig zugeführte Biermengen, die ſowohl durch die Menge 
wie durch den bei der großen Menge allzuſehr geſteigerten Gehalt 
in Kohlehydrat und Eiweiß eine Ueberlaſtung des Herzens hervor⸗ 
Hringen. Herzvergrößerung und Herzverfettung, Achemnoch, ſpäter 
Nierenſchrumpfung oder akute Nierenentzündung find die Folgen. 
Auch die eigentlichen, an ſich nicht durch Alkohol erzeugten Stoff⸗ 
wechſelkraukheiten, wie Gicht, Zuckerruhr, Fettſucht, würden durch 
ſlarken Biergenuß, ſowohl wegen der übermäßigen Menge, des 
geſtörten Stoffwechſel⸗ Gleichgewichts, als der eigentlichen Gift⸗ 
wirkung des Alkohols verſchlimmert. Beſonders ſei auch vor 
übermäßiger Darreichung von Alkohol an Kruder zu warnen. 
Redner habe kürzlich in Erlaugen einen 5 jährigen Gaſtwirthsſohn 
au alkoholiſcher Nervenerkrankung behandeln müſſen; das Kind habe 
täglich 1 Liter Bier erhalten. Es ſei ein verhängnißvoller 
Irrthum, daß im Bier dem Volke ein harmloſes oder gar durch 
Nährgehalt nützliches Genußmittel dargeboten werde, und der 
Redner richtet an Aerzte und Publikum die dringende Mahnung, 
dein wachſenden Uebel durch Belehrung amd durch Enthaltſam⸗ 
keit im Genuß entgegenzuwirken. 


Verſchiedenes. 

— [Vonder Cholera.] In Holland ſind am Donners⸗ 

g 6 Erkrankungen vorgelommen, 5 davon find bereits tödt⸗ 
ich verlaufen. Aus Liſſabon ſind in den letzten 4 Tagen 
Erkrankungen mit 13 Todesfällen gemeldet worden. Vom 
11. bis 13. September erkrankten in Petersburg 122 Per⸗ 
fonen und ſtarben 43, vom 9. bis 11. d. Mts. in Mos tau 
25 (14) Perſonen. 


— Das Kaiferpaar hat der neu erbauten Lutherkirche 
zu Stettin ein großes Chorfenſter geſchenkt, das ſoeben in 
dem Glasmalerei ⸗Jnſtitut in Berlin vollendet worden ift. Das 
Fenſter ſtollt die Szene aus der Bergpredigt dar: „Kommet her 
zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid.“ Inu dem Sockel 
des Feuſters befindet ſich das Wappen der Majeſtäten nebſt 
Widmungsinſchrift. 

— Ju Bezug auf die Telephongebühren theilten wir 
mit, daß Herr v. Stephan beabſichtigen ſoll, an Stelle der 
Pauſchal zahlungen im Telephonvertehr mit den Rachbar⸗ 
orten Ein zelgebühren einzuführen. Demgegenüber wird 
nun darauf aufmerkſam gemacht, daß das neue Reichstele⸗ 
praphengejeg vom 6. April 1892 in 8 7 beſtimmt: „Die für 
die Benutzung von Reichstelegraphen und Fernſprechanlagen bes 
ſtehenden Gebühren können nur auf Grund eines Geſetzes 
erhöht werdeu.“ 


[Bom Finanzminiſter Miquel] Der Finanzminiſter 
Migqu el paſſirte anf feiner Reiſe von Scheveningen nach Osna⸗ 
brück den Bahnhof Bentheim und war der Zollprüfung wegen 
genöthigt, ſeinen Wagen zu verlaſſen. Unter den Neugierigen, 
die den großen Steuerkünſtler zu ſehen wünſchten, befand ſich auch 
ein Kaufmann, der nach längerer, ſcharfer Beobachtung der 
Erzeklenz, zu den Umſtehenden gewendet, in die denkwürdigen Worte 
ausbrach: „Trügt einen Schlips für vierzig Pfennig!“ 

— Der wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe in Würzburg in Unter 
Inchungshaft befindliche bayriſche Lieutenant Hofmeiſter wurde 
um Donnerſtag zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die 
Univerſitätstrrenklinik überführt. 

— Der ſeit 1872 in feinem Amte befindliche Hausinſpektor 
des Reichstages, Krug, iſt am Mittwoch Morgen im Alter 
ban 57 Jahren geſtorben. Krug, ein geborener Weſtfale, hat als 
Pionier die Feldzüge von 1864, 1866 und 1870 mitgemacht und 
war der Erſte, der über die Schlei ging. Elf Ehrenzeichen, 
darunter ein ruſſiſcher Orden, zierten ſeine Bruſt. Im Berliner 
Zeughauſe befindet ſich ein Danebrog, der mit dem Namen Krugs 
als dem des Eroberers bezeichnet iſt. Nachdem er 12 Jahre ge⸗ 
dient hatte, wurde er in den Dieuſt der Polizei übernommen. In 


daß die Münzen im 7jährigen 


feſſor Dr. Strümpell über den Mißbrauch des Alkohols 


von dort den Kourierzug nach Baſel zur Rückreiſe nach 


Wilhelms I. beigegeben und erlebte auch die denkwürdigen Tage 
von is im Jahre 1870 mit. Als der . Botſchafter 
Benedetti durch fein Benehmen gegen Raiſer Wilhelm den Un⸗ 
willen der Bevölkerung erregt hatte und ſich auf der Straße ſehen 
ließ, ſtürzten viele Menſchen auf den Botſchafter zu und drohten, 
zu Gewaltthätigkeiten überzugehen. An der Brücke ſtellte ſich 
Krug der unwilligen Menſchenmenge entgegen und ſchüßte den 
Botſchafter ſo lange, bis diefer ſich in Sicherheit gebracht hatte. 


nochmals auf dem Bahnhof ſich dem Katfer Wilhelm nähern und 
mit ihm ſprechen. Krug erhielt die Anweiſung, dieſen Verſuch zu 
verhindern, und wußte durch feine Gewandtheit den Auftrag aus⸗ 
zuführen. Auf Empfehlung des damaligen Kronprinzen erhielt 
Krug das Amt des Hausinſpektors den Reichstages. 

Ihre vier Kinder gewaltſam getödtet zu haben, 
werden die Eheleute Humm in Andreas berg im Harz beſchuldigt 
und fie find deshalb in Haft genommen worden. Die Leichen 
der Kinder und die des Vaters der Ehefrau Humm wurden aus⸗ 
gegraben und ſecirt. An der Leiche des zuletzt verſtorbenen Kindes, 
bei deſſen Tode der Verdacht gegen die Eltern rege wurde, ergab 
der ärztliche Befund Zertrümmerung der Schädeldecke; außerdem 
wurde feitgejtellt, daß das Kind durch Nahrungsentziehung dem 
Hungertode nahe gebracht war. Bei der Leiche eines zweiten 
Kindes wurde Vergiftung als Todesurſache feſtgeſtellt; bei den 
andern Kinderleichen iſt der Sektionsbefund noch nicht bekannt. 
Die Sektion der Leiche des Bergmannes Bindſeil, des im 64. 
Lebensjahre plötzlich verſtorbenen Vaters der Frau Humm, ergab 
ebenfalls Vergiftungserſcheinungen. Da die Leiche noch gut er⸗ 
halten war, dürfte auf Arſenikvergiftung geſchloſſen werden. Es 
wird erzählt, daß der Vater der Fran Humm öfters gegen Be⸗ 
kannte geäußert habe, er fürchte, einmal einer Vergiftung zum 
Opfer zu fallen. 

— Die Beſt ie, die früher im ruſſiſchen Gonvernement Orel 
wüthete, und von der man nicht genau weiß, ob fie ein Tiger, 
ein Luchs oder ein anderes Thier iſt, hauſt jetzt im Gouvernement 
Rjäſan, wo fie dieſer Tage neun Menſchen zerriſſen hat. 

— Große Ueberſchwemmungen find infolge „heftiger 
Stürme in der ſpaniſchen Provinz Neu⸗Caſtilien eingetreten. 
Die Linie der Süd⸗Eiſenbahn iſt unterbrochen und mehrere Bahn⸗ 
höfe find unter Waſſer geſetzt. Zwiſchen Aramuez und Alcazar 
find mehrere Eiſeubahnzüge ſtecken geblieben, und zahlreiche 
Perſonen verunglückten. 40 Leichen ſind bereits aufgefunden 
worden. 

— Bei dem Ueberfall, welcher, wie wir berichtet haben, 
Füngft in der Nähe von Chicago von Räubern auf einen Ex⸗ 
preßzug ausgeführt worden iſt, hat, wie es heißt, ein im Zuge 
befindlicher deutſcher Ingenieur Namens Haßmaun beſonderen 
Muth gezeigt und zur Feſtnahme der Räuber verholfen. Haß⸗ 
maun brachte an Stelle des von den Räubern mitgenommenen 
Lokomotivführers den Zug nach der nächſten Station, wo er 
Hilfe holte, mit der er nach dem Orte des Raubanfalls zurückfuhr, wo 
es gelang die Räuber mit den geraubten Goldbarren noch einzuholen, 
fie gefangen zu nehmen und ihnen den Raub wieder abzujagen, 


— Aus dem internationalen Rad wettfahren in Holland 
das am 10. September von Maſtricht nach Nymwegen und zurück 
ſtattfand, ift der Berliner Paul Mündner vom Berliner 
Radfahrerverein „Sport“ als Sieger hervorgegangen. Er legte 
die 363 Kilometer in 9 Stunden 50 Minuten zurück. Mündner, 
der die Diſtanzfahrt Wien⸗Berlin mitgemacht hat und in Berlin 
als erſter Berliner eintraf, hat für ſeine Leiſtungen in Holland 
ein ſilbernes Trinkhorn und eine goldene Rekordmedaille erhalten. 
Am Sonntag wird er von Berliner Radfahrern von Branden- 
burg a. H. nach Berlin eingeholt werden. Seine Gegner waren 
die hervorragendſten Fahrer Deutſchlands, Hollands, Euglands 
und Frankreichs. 

— [Auf der Secundärbahn.] Herr (zum Stationschef): 
„Haben Sie vielleicht eine Ahuung, wann der Zug kommt ?“ 

— [Unerwartete Erwiderung.] Hausherr (zum 
neu eingetretenen Dienſtmädchen): „Nun, mein Kind, hat Ihnen 
meine Frau geſagt, was Sie zunächſt bei mir zu thun haben?“ 

Dieuſtmädchen: Ja! Zunächſt hätte ich mich vor 
Ihnen in Acht zu nehmen!“ Fl. Bl. 

— [Finanzkünſtlerin.] 


Mann: „Wir müſſen etwas 


— Bon zahlreichen Lan dwirthen waren bei dem Minifter 
des Innern Klagen eingelaufen, in denen gejagt wurde, daß in 


feilgehalten und dadurch die Landwirthſchaft ſchwer geſchädigt 
werde. Daß dieſe Klagen nur zu berechtigt waren, wurde durch 
die vom Miniſter angeordnete Uuterſuchung feſtgeſtellt; denn von 
den 22 Proben, konnte in 11 Fällen ein Magarinzuſatz feſt⸗ 
geſtellt werden. Da ohne Ausnahme die deshalb mit Strafe ve⸗ 
legten Butterhändler erklärten, daß ihnen ſelbſt die Verfälſchung 
der Butter nicht bekannt geweſen ſei, daß ſie vielmehr die Butter 


von ihren Lieferanten als reine Naturbutter gekauft und ſie umver | 


ändert wieder als ſolche verkauft hätten, jo wurden auch die 
Lieferanten des Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz auge⸗ 
klagt. Leider waren den Großhändlern aber keine Proben ent⸗ 


Beweiſes freiſprechen mußte. Eine Häudlerin, in deren Butter 
42 bis 50 pCt. Magarine nachgewieſen wurde, iſt, trotzdem fie 
körperliches Gebrechen, das ſie zur Unterſuchung der Butter un⸗ 


worden, da der Gerichtshof den Grundſatz aufſtellte, jed er, der 
mit Butter hand le, habe die Pflicht, die Waare zu prüfen. 
Der Kaufmann, von welchem die Verurtheilte die gefälſchte Butter 
bezogen hatte, war des wiſſentlichen Vergehens angeklagt. Er 
gab zu, Butter mit Margarine vermiſcht zu haben. Dieſe 
Miſchung ſei jedoch nur für ihn und ſeine nächſten Anverwandten 
und keineswegs zum Verkauf beſtimmt geweſen. Da aber der 
Angeklagte zugab, die Butter in ſeinem Laden aufbewahrt zu 
haben, ſchenkte ihm der Gerichtshof keinen Glauben, und da das 
Publikum gegen ſolche Verfälſchung eines nothwendigen Lebens⸗ 
mittels energiſch geſchützt werden müſſe, lautete das Urtheil in 
dieſem Falle auf 40 Mk. Geldſtrafe. 


Neueſtes (T. D.) 


* Danzig, 16. September. Die Dispoſition über die 
Herbſtübung der Flotte iſt geändert worden. Das vor 
Zoppot beabſichtigte Manöver fällt aus. Die Flotte trifft 
zwar am nächſten Dienſtag in Zoppot ein, verbleibt aber 
nur einen Tag dort und begiebt ſich dann nach Kiel und 
zum Theil nach Memel. 
Stuttgart, 16. September. Das Kaiſerpaar, das 
württembergiſche Königspaar, der Prinz von Neapel, die 
anderen Fürſtlichkeiten, der Reichskanzler und der preußiſche 
Kriegsminiſter begaben ſich heute Vormittag gegen 9 Uhr mit 
Sonderzug auf das Manöverterrain nach Ludwigsburg, von wo 
ſie gegen 12 Uhr zurückkehrten. Heute Abend 9% Uhr reift 
die Kaiſerin nach Wilhelmshöhe, um 9 ¾ der Kaiſer nach 
Guens zur Theilnahme an den ungariſchen Manövern. 
Der Kronprinz von Italien begiebt ſich nach Bruchſal, um 


Italien zu benutzen. 

* Stuttgart, 16. September. Auf den begrüßenden, 
für die kaiſerliche Anerkennung dankenden Trinkſpruch des 
Königs von Württemberg bei der geſtrigen Feſttafel erwiderte 
der Kaiſer und dankte in ſeinem und der Kaiſerin Namen 


Bei der Abreiſe Kaiſer Wilhelms von Ems wollte Benedetti 


ſparſamer werden, Frauchen.“ — „Gut, laß uns weniger rauchen.“ 


der Umgegend Berlins ungemein viel ver fälſchte Butter 


nommen und unterſucht worden, ſo daß das Gericht ſie mangels 


fähig mache, glaubhaft nachwies, doch zu 10 Mk. Strafe verurtheilt 


Ia 


füt die gnädigen Worte und den freundlichen Empfang, 
Seitens des Königs und des württembergiſchen Volkes, 
deſſen treue Anhänglichkeit an das Königshaus der Kaiſer 
beſonders hervorhob. Reich beglückwünſchte der Kaiſer den 
König und das 13. Armeekorps zu den Leiſtungen des 
geſtrigen Tages. Das Armeekorps ſtehe glänzend im 
deutſchen Heere da, das den enropäiſchen Frieden zu wahren 


ſtets bereit ſei. 
K. Berlin, 16. September. Der Reichskanzler reiſt 
Die „Polit. Corr.“ de⸗ 


am 19. September nach Karlsbad. 

k. Berlin, 16. September. 
meufirt die Nachricht, Deutſchland und Oeſterreich beab⸗ 
ſichtigen, während des engliſchen Geſchwaderbeſuchs in Italien 
ebenfalls ein Geſchwader dorthin zu ſenden. 

k. Berlin, 16. September. Durch die unbegründeten 
Aufhetzungen des „Vorwärts“ verleitet, verhinderten Ar⸗ 
beiter das Schließen von Coupeethüren auf der Stadt⸗ und 
Ringbahn durch Mitreiſende. 80 wurden verhaftet, denen 
wegen Gefährdung eines Bahnzuges und wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt ſchwere Strafen drohen. 

k.. Kiſſingen, 16. September. Fürſt Bismarck hat 
geſtern die erſte Ausfahrt ſeit ſeiner Erkrankung gemacht. 

Die Abreiſe des Fürſten iſt auf nächſte Woche feſtgeſetzt. 

— r Hamburg, 16. September. Die Polizei iſt aus 
Wahington von einem Diebſtahl von vier Millionen benachrichtigt 
worden. Der Dieb iſt flüchtig. 

* Remſcheid, 16. September. Nach Genuß von Wurſt find 
60 Perſonen, davon 40 ſchwer erkrankt. 


S Saratow, 16. September. In dem Dorfe Studenka ſind 
72 Gehöfte abgebranut. Der Schaden iſt bedeutend. Mehrere 
Leute werden ver mißt. 


Grandenz, 16. Septbr. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 122— 130 Pfund holl. Mk. 130—132, hellbunt von 
124—132 Pfd. holl. Mk. 132—134, hochbunt und glaſig 130 
bis 136 Pfd. holl. Mk. 133 —138. 
Roggen, 120—126 Pfund hol. Mark 115 —121, 
holl. Mk. 


—,— Pfund 


Gerſte Futter⸗ Mk. 115-125, Brau- Mk. 125—140. 
Hafer Mk. 145 —155. 
Graudeuzer Marktpreiſe am 16. September. 


Rindfleiſch Biruen % Sto — 
v. der Keule / Ko. — 60 — epa WET Ir 
Bauchfleiſch 45 Blumenkohl. Stck. — 

Kalbfleiſch .. Weißkohl .. Schck.] 4 

Schweineflſch. Rothfohl „4 

Hammelfleiſch Merreitig .. 2 Ko. — 

Ger. Speck. Selterie 5 

Schmalz Peterſilie . „ 8 

Eßbutter . [Porrey .. . „ J-E 

Eier Kartoffeln. . Tir. 2 

Aale Gurken .. 1 Val} 1 

Breſſen Hühner . . . Stck. 1 

Schleie dto. junge Paar] 1 

Hechte Tauben „ — 

Barſche 5 Leb. Enten . Stck. 3 

Zwiebeln Geſchl. do. ½ Ko.] — 6 

Mohrrüben Leb. Gänſe Stck.] 4 

Kohlrabi Geſchl. do. ½ Ko. — 

I 


1 
Danzig, 16. Septbr. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Sept. Oktbr. 120,50 
Gew.): unverändert. Tranſit . 94,50 
Undag: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 138-141 freien Verkehr 120 

hellbunt . 136 | Geritegr. (660-700 Gr.) | 134 
Tranſ. hochb. u. weiß 129 „ tl. (625-660 Gramm) 115 
„ hellbunt 127 Ale, de 200. 1186-143 
Term. z. f. V. Sep.⸗Ortbr. 142 bſen „ 2 2 1 125⁵ 
Tranſit „ 127,50 „„ Nam 9⁵ 
Regulirungspreis z. Nübſen inlündiſch. . . 214 
freien Verkehr 140 Rohzucker int. Rend. 880 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ Geſchäftslos. 

Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 120 Liter /) kontingentirt] 55,25 
ruſſ.⸗Foln. z. Tranſ. 94 nicht kontingentirt . . 34,25 


Danzig, 16. September. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter p. ½ Kar. 1001,40 Mk., Eier Mdl. 0,75 —0,90 Mark, 
Zwiebeln neue p. 5 Str. 0,60, Wirſing Mdl. 0,75 — 1,25, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mdl. 15—30 Pfg., Blumenkohl 
p. Stck. 0,10—0,50 Mk., Weißkohl p. Mdl. 0,50—1,20 Mk., 
Rothkohl per Mdl. 0,50— 1,00 Mk., Kartoffeln per Ctr. 2,00 bis 
2,25 Mk., Hühner p. Stck. 1,00—150 Mk., Hühner, junge Paar 
0,80 —1,60 Mt., Tauben Paar 0,55—0,70 Mark, Enten leb. 
per Stück 1,25 —2,00 Mk., Enten geſchlachtet 1,20—2,75 Mk., 
Günſe lebend Stck. 3.50 Mk., Gänſe geſchlachtet 3,00 —5,00 Mk., 
Puten leb. — Mk., Ferkel Stck. 6,00 bis 15,00 Mk., Schweine 
lebend per Ctr. 40,00 —44,00 Mk., Kälber per Ctr. 34 Mk., Reb⸗ 
hühner p. Stck. 1,00 Mk. 

Königsberg, 16. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.“ 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loro konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief, Mk. 36,50 Geld. 

Berliner Centralviehhof vom 16. September. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3460 Rinder, 
7356 Schweine, 914 Kälber u. 14431 Hammel. — In Rindern 
gedrücktes Geſchäft, es wird vorausſichtlich geräumt. Man zahlte 

53.—57, IIa 47—52, IIIa 36—44, IVa 30—34 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
flau und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 85—56, IIa 
52—54, IIIa 4851 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 43 Pfd. Tara. 
per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. Ja 
brachte 49—53, IIa 43—48, IIIa 40— 42 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Der Markt für Schlachtham mel geſtaltete ſich 
matt und wurde nicht geräumt. Ia brachte 42—54, IIa. 30-40 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 16. September. Getreide⸗ und iritusbericht. 
ren Dep. von Auerbach und Benas.) Weinen per 8 

ktbr. Mk. 150%0, Mai 162,75. Roggen per Septbr.⸗Oktbr. 
Mk. 131,25, Mai 139,50. Hafer per Septbr.⸗Oltbr. Mk. 160,00, 
3 55 2 5 Faß Mk. 35,30, mit Faß 

r September er r.⸗Oktbr. 33,40, per i k 

Tendenz: Matt. u * RER 


Berlin, 16. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211,75. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


ie Seiden-Tabrik d. Henneberg d u. k. Hot.) Zürich 
ſendet direkt an Private: ſchwarze, weiße und farbige 
Seideuftoffe von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
Alatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 


nal. und 2000 verſch. Farben, Deſſins dc. . 
frei. Mufter umgehend. r 


— 


AR 4 A. 4 am] Hochintereſſant! 


Es entriß uns heute der Tod 
ſchwerem Krankenlager 
geliebten Sohn u 
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im faſt vollendeten 20. Lebens» 
jahre. (12351) 
Seinen Verluſt empfinden 
ſchmerzlich die tiefbetrübten 
Eltern und Geſchwiſter. a 
Reden, d. 15. Septbr. 1893. 

Jaworski. 
5 5 Sonntag, Nach⸗ 
i ar 4 Uhr. 


Allen ran Bekannten und 
Verwandten, die meinem lieben Couſin, 
dem Rentier Herrn Johann Joeschke 
bei feiner Beerdigung ihre Liebe gezeigt, 
beſonders Herrn Predigtamts⸗Kandidaten 
Gola für ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe, ſage ich meinen herzlichen Dank. 

Tuſch, den 16. September 1893. 

(1395) J. H. Wedell. 


ee ee 
Die Verlobung ihrer yon ter 3 


Clara mit dem cand. theol. 
Ludwig Bartels beehren ich en 3 
8 gebenſt anzuzeigen (1220) 
Mühle Schwetz, 
im September 1893. 2 
L. Schnackenburg 3 
und Frau Hedwig 
geb. Pflücker. 2 


Clara Schnackenburg 7 
Ludwig Bartels 2 
Verlobte. 


9920999990 90992099 99290 


Volks- u. Jugendspiele 


Sonntag Nachmittag 5 Uhr auf dem 
Exerzierplatze hinter dem „Schwan“. 
„Der Männer⸗Turn⸗ Verein. 


Vorſchußverein 


Garnsee 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. 
Sonntag, den 24. September 1893, 
Nachmittags 4 Uhr pünktlich 
General-Verſammlung 
in Oſchinski's Hotel. 


Tages⸗Ordnung. 


259009 9909900999 


1 ee ünsbericht für das I. S 1 fein fein, 


2. Watzl des Kontroleurs. 
3. Wahl dreier Mitglieder in den 
Aufſichtsrath an Stelle der wegen 


Ablaufs ibrer Wahlperiode aus⸗ 3 
ſcheidenden Herrn Gnuſchke, Krauſe, 8 


Brömmer. 
4. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Der Aufsichtsrath. 
Der Vorſätzende. Gnuschke. 


Krebſe, Rebhuhn, Eisbein 
mit Sauerkohl. 


Grolis Restaurant. 


Nittwoch, den 20. d. Mis. g 


bleiben meine Geſchäfts⸗ 
räume geſchloſſen. (4356) 


8. J. Kiewe. 


Ich bin zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Königlichen 
Amtsgerichte in Schlochau zu⸗ 
gelaſſen. Bureau u. 8 
habe ich von dem nach Konitz 
übergeſiedelten Rechtsanwalt 
Hru. Hunrath übernommen 

Schlochau, im September 1893. 


Lohwasser. 
Tanzunterricht 


Gr. Schönbrück. 
Beginn Mittwoch, d. 20. dſs., Ab. 
7 Uhr, in Krügers Gaſthaus. Gefl. 
Meldungen nimmt Herr aſiwirt 
A entgegen. (1322) 
Fr. Held, Tanzlehrer, Berlin. 


Patentirtin — Industrie- Staaten 
In 2 Jahren über 


in verkehr 
b gebracht SER 


Tiefgflügen.Probepflüge werden Ben 1 


Hochintereſſant! 


Schützenhaus. 


Sountag, den 17. September er.: 


[Erste Auffahrt 


des Berliner Luftſchiffers H. Bettermann mit ſeinem 


N Luftballon Mongolfière. 


r Ballon iſt das Neueſte in Deutſchland, ge⸗ 
füllt 15 heißer Luft (alſo ohne Gas), ſteigt bis 5000 
Meter, hat eine Höhe von 60 uß, einen Umfang von 
140 Fuß und ſtatt der Gondel iſt ein Trapez, an welchem 
der Luftſchiffer während der Auffahrt die ii 
Produktionen ausführt. 11) 
* Vor und nach der Auffahrt: 


„ Grosses Concert 


der Kapelle des 141. IJnfanterie⸗Regiments. 
Keſfwöffeg 3½ Uhr. — Anfang des Concerts 4 Uhr. 
üllung 5¼ Uhr. — Auffahrt 6 Uhr. 
Entree 50 Pf., Kinder 20 Pf. Im Vorverkauf 440 Pf. 
in der W des er Sommerfeld und 
Güſſows Conditorei. 
Billets für Schützenmitglieder a 25 Pf. ſind bei 
Herrn A. Kutzner und im Schützenhauſe zu haben. 
Zu dieſem ſeltenen großartigen Schauſpiel lade ich 
ein bechverchrtes Publikum von Graudenz und Umgegend höflichſt ein. 
H. 2 Bann, 3 


fabrik k. — mit Dampfbatrieb 
Carl Gerike -Graudenz 


offerirt 
Selterser, Sodawasser 
== aus destillirtem Wasser bereitet. 
Chemisch reines destillirtes Wasser (in Glasballons, 
Inhalt ca. 70 Lit.) tägl. frisch destillirt, stets vorräthig. 


m fen Mm Damen-, Herren, Kinder: 
dem Mie kauft % . Erilingsmäfle 
er 0 e ke Kam. empfiehlt in allen Greislagen (902) 
a un ian H. Cawiklinski. 
geſuch mit Preisang. w. briefl. 

m. Auſſchr. Nr. 1397 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


[} 
Honig 
empfiehlt (1358 
dwin Nax, Mart 11.3 
3 = Verſandt⸗Geſchäfts 
von Gust. Schleising in Bromberg. 


Geräuschlose $ 5 


ansklannt dee Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 
viel Geld erſparen will, 
der beſtelle die neueſten Muſter des 
a ftdentichen Tapeten⸗ 


> 2 8 wöhnlicher Billigkeit u. überraſchen⸗ 

8 Milch⸗Centrifuge der Schönheit alles andere und 

3 für Handbetrieb verden auf Verlangen überallhin 
je nach Größe 90 bis franco geſandt. 


Vietoria⸗Tapete! 
a größte u. concurrenzlos im 
Preiſe, darf als etwas ganz Außer⸗ 
55 una in keinem — > 


200 Kir. pro Stunde 
N leiſtend. 
3 Vorzüge: billiger Preis; 


größte Butterfett⸗Aus 
beute; 

leichteſter Betrieb; 

keine Abnutzung u. dah. 

keine Reparaturen. 

Tauſende im Betriebe. Zeug⸗ 

niſſe über vorzüglichſte Leiſtungen 
7 tten se uns einzuholen. 

Lieferung completter 
Meierei: Anlagen. 


3 
3 Hodam & Bessler, 
5 


Danzig. 


Solinihe Yadyfenaen ya) 


in beſter Qualität offerirt 


S. Bry, T 


Ziegeleibeſitzer. 
Margarine 
amerik. Fett 


Se οοοο ο Speiſetalg 
Dillgurken, Bratenſchmalz 
empfiehlt empfiehlt (1360) 


Edwin Nax, Markt 11. 


othe Kreuz⸗Geld⸗Looſe 
a 3 Mk., ½ a 1,75, ½¼ 4 1. ½ 40,50 
Stettiner Geld⸗Looſe a1 Mk. 
Liſte je 20 Pf. bei (1392) 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 
Marienb. Liſten a 20 Pf. 


4 ſtarke, vierzöllige, complette 


Akbeitswagen 


verkaufe billigſt, um zu räumen. 


A. m gi u lim. 


Auſſiſche Juchkenſchäfte 


ſowie ſchmierlederne, waſſerdichte, 
lange, halblauge u. kurze Schäften, 


= 


Lederhandlung von R 8 (1366 
F. Czwiklinski. 


Preisliſt.gratis 


Tbellzablung geſtattet. N 


bis 200 Mark, 
büchſen (Hinterlader 
Teſchings von 5 
von 4 Mark an. 
für A e zu 


von 30 Mark, 


(707) 


Tafelbutter 


2 PATENT VEHTZKN Ist 
das beste ACKERGERÄTH der 
 Gleichgut verwendbar ein- 
und zweischaarig, zum Schälen, Flach-und ## 


in täglich friſcher Sendung (8261 


ſer 


kann ich en abgeben. 


Edwin Nax, Marlt 11. 


Vorſchuhe u. ſ. w. offerirt billiaft die 


Centralſeuer⸗Doppelfliuten von 27 
Pürſch⸗ u. Scheiben⸗ 


ark. Revolver 
Militärgewehre 


Ewald Peting, ers Str 


aus der Meierei Brattwin, empfiehlt 


Edwin Nax, Markt 11. 
Schmalz⸗, 37 und Herings⸗ 


(1309 
Lindner & Com p. Nachfolger. 


Truuben⸗Wein 


aſchenreif, abſolute Aechtheit garantirt 
eißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnabme. Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. Schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 
Kohlen. Kohlen. Kohlen. 


Oberſchleſiſche, ſind zu hoben in 
ganzen 83 und centnerweiſe bei 
Kühn, Warlubien. 


—— 


Lindenſur. Nr. 131 Wobnnna: an bermieff;, 


Zu vermiethen 3 gr. 
allem Zubehör zum 1. ier 
zu erfr. i. d. Exped. d. Gefell. u. Nr. 5 


Eine Wohnung, 2 Studen pp., p. 1. T 
cr. zu vermietben Lehmſtraße Nr. 1255 


Möblirtes Zimmer 2 


mit oder obne Penſion, für einen Herrn 


oder eine Dame f. unter Nr. 1406 


an die Expedition des Geſelligen erbeten. 7 


Die innegeh. Wohnung d. 
Lieut. Müller iſt möbl. v. f Aten 
vermieth J. Simanowski, Amtsſtr. 23. 


reine. 22. 
Frdl. möbl. Zimmer vom 1. Ott. 
Kirchenſtr. I z. verm. Zu erf. H. 55 


of. weit. 1. Pr 


| 
| 
L 
{ 
| 
U 


0 
Treihrienen Mauerſtr. 13. Daſelbſt w.? 2 Schuber, 
geſ. u. 1 Lehrling geſucht } 
in allen Längen und Breiten, von reinem], E. helles Zimmer zu verm. 1. In erf ie 4 
air m i Leber offerit zu billigften | bei Klinger, Marienwerderftr. ; 
reifen die Lederhandlung von (1365) MEI. Zimmer zu verm. Teinf ( 
F. Czwiklinski. |itaße 15, 1 Tr., links. Daſelbſt ii n 
Feinſten guter Meittagstiſch zu haben. (1323) d 
Ein möblirtes Zimmer 2 
N hochparterre, Getreidemarkt 12, vom 
III her U ) 1. Oktober zu vermiethen. (9340 B l 
[ 
2—3 Knaben ode 
empfehlen (4310) Pension. Mädchen finden 11 * > 
Ran 1. Dttober freundl. Aufnahme bei 1. 
D. Goerz, Oberthornerſtr. 34, fi 
3 Repoſitorien mit Glasthüren, 9 83 1 
3 Tomtiſche Penſion fa 
1 Glasſchrauk mit guter Auſſicht u. Nachhilfe finden 2 
verkauft billig (1317 2 Knaben oder Mädchen vom . a 
Hermann Muchlinski, Oktober ab. Gefl. Off. unt. Nr. 1405 © V 
Herrenſtraße 19. an die Expedition des Geſelligen erbeten. G 
u 1 5 
Briesen Wpr 1 
O. d. Gebauhr] (Kreisſtadt.) * 1 & 
Flügel- u. Pianino- Fabrik Ei 6 ir iftsl f [ j N 
m Em |, DIN DEIMATISIOTRE 5 
— Wien — ourne — m ar eſte Lage, nebſt am 
empfiehlt ee, nn lichen \ grenzender Wohugelegen heit, 8¹ 
p 1 
eg 3 a en: Ba an für . a un 
Nee akturwaaren- oder Ledergeſchäft 
— —— — paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu zu 
Theilzahlungen vermiethen. J. Alexander. 5 
ustrirte Preisverzeichniase Thorn. 
gratis und franco. Ein Eckladen die 
5 mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten $ 8 
Kropfſchäften zu jedem W geeignet, in wn 
1 günſtiger Lage Thorns, Bromberger ef 
und Kropfvorſchuhe, ſauberſte Zu⸗Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort ün 
richtung, offerirt billigft die Lederband: | preiswerth zu vermiethen. (4228) efi 
lung von (1367)! Thorn. C. B. Dietrich & Son. lach 
F. Czwiklinski. mög. s vertrauensv. a Fr, Per 
Damen Heb. Heilicke, Berlin W., ben 
Vermielhungen u. BE ilh.-Str.122aw.d.Beh a.n.d.Natnrheilk, Wes 
i Pensionsanzeigen. 5 2 i 8 
; 8 5 5 4 Kar 
Zimmer, 1 bis 2, möbl. reſp. un⸗ toi 
möblirt, eventl. mit Penſion, ro Ok- Shuhtneier III En 
tober geſucht. Offerten unter Nr. 1391 300 Seiten ZTafchenformat (208 Seiten Kar 
an die Expedition des Geſelligen. Lohuliſten, 32 Seiten weiß e trag 
_— lin Leinwand ſtark gebunden, mit Lein. Man 
be Pr r wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Press 1 Mt., zurb 
als i ft- k kl. find vorräthig in Kustav Röthe's 
Bureau: Schuhmacherſtraße Nr. 21. 5 in 2 wah 
6 Zim. Burſchengelaß und Pferdeſtall] FE PAR, = und 
Getreidemarkt 20. — — a der 
5 Zim. mit u. ohne Pferdeſt. Getreidem 22. zu 2 
„ m. Waſſerleit., Grabenſtr. 6/9. Pianinos wege 
f Bimmer Marienwerberftr. 24. 
2 = Getreidemarkt 8. zu Original - Fabrikpreisen 0 
5 Mühlenſtr. 6. auch auf Abzahlung, empfiehlt | au 
2 „ Liangeſtr. 3. Oscar Kauffmann Koni 
a = u 1 8 5 e 5. (4580 Piarofortemagazin. gewe 
3 Herrenstr. 2. eee e ee a 
2 Giebelwohn., Gartenſtr. 16. 1 
1 „ won. 7 M. Oberbergftr. 45. 8 ianinos! De 
möblirt, Getreidemarkt 4/5. 8 rigen 
Pferdeſtälle f. 1 u. 5 Pferde „ : 2 
Bauplätze zu verkaufen Oberbergſtr. 45. 8 8 
horn 1 Wohnhaus mit Garten, Hof, Ackerland neuester Construction zu + und 
zu verkaufen bei 6—9000 Mk. Anz. J billi sten 1 14 nun 
9000 M. zur ſich. Hypothekenſtelle ge. gs Preisen, auch au Hin 
Miethskontrakte, 3 Stück 10 Pf., im ® Abzahlung, empfiehlt J Senf 
— zu entnehmen (1364) 8 N. Kahle, Börgensfr, 9. 8 a 
Eine Wohnung, beſtehend aus Sosse οοοοοοοοοι * Güter 
2 Ben Küche, 125 begon 
tober zu vermiethen 23) aben 
! Kaſernenſtraße 12a. 6 ea 1 dla, 
Kleine Wohnung zu vermiethen Beſtellungen von ernte 
eee Herren» Garderoben 3 f ger 
Bekanntmachung. nach Maaß ech 
bisber von dem Polizei⸗Inſpektor > werden in eigener Werkſtätte 81 aufzul 
7 — Wichmann innegehabte Dienft: unter Leitung eines Verliner g Zimm 
wohnung, Trinkeſtraße Nr. 11, beſtehend & Zuſchneiders ſauber und gut⸗ 1 deinſt e 
1 großen und 3 kleinen Stuben nebſt @; fiend zu billigen Preiſen aus: @’ ſein w 
Küche, ſoll vom 1. 8 er. ver⸗ geführt von ae 1 
pachtet werden. 18) 25 far l 
a efeftanten gage 1 Stadt: | @ Michalowitz & Sohn 0 3 les be 
mmerer Auskunft holen 2 ; 
Graudenz, den 14. Sept. 1893. G eee 9 irſe 
Der Magiſtrat. ESIEBELIOE ses * 
{ 
Zur meinem nenkerbaüten Haufe, 4 ee Unte 
Grabenſtraße, find noch 2 herrſchaft⸗ H. No. 5. Gesten 
liche Wohnungen, in der I. und II. 0 gekomn 
Es liegt noch ein Brief auf der Bot | 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 15 (1360) vorzun 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör] zu Lautenburg. Weſipreußen. in die 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126)] Abgeſandt, bitte abholen. Viele Gr.3 T. nehmm 
Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 9 dan 
Das Problem, faſt ohne Gel ud 
Elegante Wohnung, 3 Zim., Küche, unbegrenzt zu verdienen, iſt duch en: 
Keller c., vom 1. Oktober zu vermieth. eine ebenſo einfache wie geniale Ein⸗ N eginnt 
Barth, Schuhmacherſtr. 13. richtung jetzt gelöſt. Der beta: 0 92 5 
Nonnenſtr. 3 iſt d. Balkonwohn. lag der altbewährten „Mufte eitſchri 
e ner e gehe ee e, e 
Wohnnagen zn vermieten. (1118 EM beſtehenden Univerfalblattes, bat, bete w 
Kamsti, Kalinkerfr. db. geſtützt auf feine faſt einzig 510 id. 
[4 — 
Unterthornerſtraße 18 große Abonnentenanzahl, 9515 macht. >> eh m 
unmöglich Erachtete möglich g ngefäh 
iſt die Balkon⸗Wohnnug, beſtehend Der der heutigen Nummer beiliegende trieben. 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, neu] grüngedruckte Proſpect giebt über das Handel 
renovirt, von jofort zu vermiethen. intereſſ. „Wie?“ erſchöpfende Aus kunſt. Be: * 
. gi C. F. . — Eile 
immer zu vermiethen P ehlte es 
Anterthornerſtr. 27, 3 Tr., links. Hente 4 Blätter. Verein 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. September. 

— Dle Weſtpreußiſche Provinzial⸗Synode tritt 
am 2. Oktober in Danzig zuſammen. Mit derſelben wird die 
Einführung des neuen General⸗Superintendenten von Weſtpreußen 
bisherigen Oberkonſtſtortalrath Döblin in fein Amt verbunden 
werden; den feierlichen Akt wird der Vizepräſtdent des Ober⸗ 
kUrchenraths Freiherr von der Goltz auf feiner Reiſe zur Provinzial⸗ 
ſynode in Oſtpreußen vollziehen. Herr Oberkonſtſtorialrath Koch 
verbleibt noch einige Tage in Danzig. 

— Bet den Truppen des 17. Armeekorps, ſpeziell beim 
Grenadier-Regiment Nr. 5, haben während des Manövers Verſuche 
mit neuem, leichte rem Gepäck ſtattgefunden. Es handelt fid) 
dabei um die Brauchbarkeit von Aluminium - Geräthſchaften. 
Die Verſuche ſollen befriedigend ausgefallen ſein. 


— Zur Rückbeförderung der Flößer hat der Ober- 
präſident der Provinz Weſtpreußen nachſtehende Verordnung er» 
laſſen: Der 8 3 der zur Verhütung des Einführens und Ber: 
breitung der Cholera durch den Flößereiverkehr auf der Weichſel 
erlaſſenen Polizeiverordnung erhält mit Rückſicht auf die mit dem 
1. Oktober 1893 eintretenden Abänderungen der Eiſenbahn— 
fahrpläne nachſtehende Faſſung: „Den in 8 1 genannten 
Perſonen iſt die Rückkehr in die Heimath nach beendigter Thal⸗ 
fahrt nur unter Benutzung der Eiſenbahn, nur in den von der 
Bahnverwaltung zu ihrem Transport bereit geſtellten Wagen und nur 
auf den Linien Bromberg-Thorn-Alexandrowo, Danzig⸗Dirſchau⸗ 
Marienburg (bezw. Elbing - Marienburg), Marienwerder⸗ 
Graudenz-Thorn-⸗Alexandrowo, ſowie nur auf denjenigen 
Zügen geſtattet, welche von Thorn um 11,54 Uhr Mittags und 
7,37 Uhr Nachmittags, von Danzig um 4,45 Uhr Morgens, von 
Elbing um 4,4 Uhr Morgens und von Marienburg um 7,6 Uhr 
Morgens abgehen.“ Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 
1893 in Kraft. 

— Der im Kreiſe Schwetz belegene ſelbſtſtändige Gutsbezirk 
Zbrachlin iſt in eine Landgemeinde mit dem Namen Brachlin 
umgewandelt worden. 


— l[Perſonalien bet der Poſt.] Angenommen iſt 
zum Poſtagenten: Getthandt, Halteſtellenauſſeher in Raudnitz 
(Bez. Danzig); verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Greffin von Dirſchau 
nach Elbing. 

d Aus dem Kreiſe Kulm, 14. September. Geſtern wurden 
die Ausgrabungen nach vorgeſchichtlichen Gegenſtänden auf 
dem alten Begräbnißplatze am Abhange des Lorenzberges 
zu Kaldus durch den dortigen Lehrer Dittbrenner ſortgeſetzt. Es 
wurden wiederum viele recht intereſſante Gegenſtände zu Tage 
efördert. Hervorzuheben iſt beſonders eine Perlenhalskette aus 
ünfundzwanzig größeren Perlen. Die Perlen ſind theilweiſe 
efhlifen, beſtehen aus weißem und blauem Glas, aus Thon und 

chat. Zwei Thonperlen find mit gelben Figuren bemalt. Alle 
Perlen ſind noch ſehr gut erhalten. Ferner wurde ein Bronce— 
ſiegelring mit blauem Stein gefunden. Die Gegenſtände werden 
dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum in Danzig eingeſandt 
werden. 

y Briefen, 15. Sept. In dieſer Woche werden bereits tüchtig 
Kartoffeln gegraben. Trotz der Dürre find dieſe zwar nicht gerade 
groß, aber fo zahlreich, daß die Leute ber 10 Pfg. pro Grabſcheffel 
noch bis auf 1,20 Mk. pro Tag kommen und Abends ihr Bündel 
Kartoffeln mitnehmen dürfen. Gräbt eine Familie fleißig, jo 
tragen fie ſich fait für den ganzen Winter Kartoffeln ein. Während 
man bis dahin 2 Mk. pro Ctr. bezahlte, find fie jetzt auf 1,50 Mt. 
zurückgegangen. 

H Roſeuberg, 15. September. Bei einer Streitigkeit 
während der letzten Erutearbeiten zwiſchen dem Oberinſpektor L. 
und dem Arbeiter Viktor Jankowski ſchlug der Bruder des J., 
der Inſtmann Joſef J, mit einem Eichenknüttel den Oberinſpektor 
zu Boden. Er wurde in der geſtrigen Strafkammerſitzung des— 
wegen zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt, 


II Marienwerder, 16. September. In Erledigung des 
im ertheilten Auftrages wählte der Vorſtand unſeres Gewerbes 
Vereins in ſeiner geſtrigen Sitzung zum Vertreter auf der in 
Konitz ſtattfindenden Generalverſammluug des weſtpreußiſchen 
gewerblichen Centralvereins aus dem Stande der Gewerbe— 
treibenden Herrn Bautechniter Karrich. Dagegen lehnte man den An— 
trag, auf Koſten des hieſigen Vereins zur Gewerbe-Ausſtellung 
zwei Lehrlinge zu eutſenden, ab, weil aus der Abſendung von 
Lehrlingen aus dem Stande der Tiſchler und Schloſſer die üb» 
rigen Gewerbetreibenden leicht eine Zurückſetzung herleiten könnteu. 
y Aus dem Kreiſe Flatow, 14. Seytember. Die Wieſen 
und Kleefelder verſprachen einen guten zweiten Schnitt, der 
nun aber bei dem anhaltenden Regenwetter vollſtändig verdirbt. 
Hin und wieder ſieht man auf den Feldern auch noch Gerſte 
liegen, welche bereits ganz ſchwarz iſt. Ueppig entwickelten ſich 
Senf und Buchweizen, die man in großen Mengen geſäet hat, 
um dadurch den drohenden Futtermangel zu heden. Auf den 
Gütern mit Brennereibetrieb hat man mit der Kartoffelernte 
begonnen. Die Knollen ſind theilweiſe recht gut entwickelt, nur 
haben ſie bei der Dürre wenig zahlreich angeſetzt. Ueberhaupt 
bleibt, wie ſich jetzt ſchon überſehen läßt, die diesjährige Kartoffel- 
ernte hinter der vorjährigen ganz bedeutend zurück. 
Schloppe, 13. September. Ein hieſiger Herr hat eine 
merkwürdige Sammlung begonnen, indem er ſich mit Eifer 
der Mühe unterzieht, alle Zeitungsberichte über unſer Städtchen 
aufzubewahren. Er gedenkt, mit dieſen Ausſchnitten ſpäter ein 
Zimmer zu tapezieren und glaubt, daß ſeine merkwürdige Tapete 
einſt eine geſuchte Quelle für einen ſpäteren Schlopper Chroniſten 
ſein wird. 
rt Karthaus, 14. September. In der heutigen Hauptver— 
ſammlung des Spar- und Kredit vereins wurde an Stelle 
des verſtorbenen Rechtsanwalts v. Poblocki der Kreisſekretär Herr 
Kirſchner als Mitglied des Aufſichtsraths gewählt. 
R Pelplin, 15. September. Wie bereits vor einigen Tagen 
berichtet wurde, ſchweben hier zur Zeit gegen vier Perſonen 
Unterſuchungen wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit. 
Geſtern Nachmittag war ein Amtsrichter aus Dirſchau nach hier 
gekommen, um in dieſer Angelegenheit Beugen » Vernehmungen 
vorzunehmen. Wohl an 30 ſchulpflichtige Mädchen erſchienen 
zu dieſem Zwecke im Hotel zum ſchwarzen Adler, wo die Ver— 
nehmungen ſtattfanden. — Mit dem ſehnlichſt erwarteten Brücken⸗ 
bau über die Ferſe iſt nun endlich begonnen worden. Geſtern 
wurde der erſte Pfahl eingerammt. — Die hieſige Zuckerfabrik 
beginnt am 21. d. Mts. die diesjährige Kampagne. Die Rüben⸗ 
ernte verſpricht eine gute Durchſchnittsernte zu werden. 

EK Schöneck, 15. September. Ein furchtbarer Stu rm, 
der geſtern den ganzen Tag anhielt, hat den Obſtbaumbeſitzern 

roßen Schaden zugefügt. Nicht nur Obſt, ſondern auch große 

eſte wurden von den Bäumen geriſſen. 


i Bereut, 15. September. Der geſtrige Kram⸗ und 


Sher all, Viehmarkt war ziemlich ſtark beſucht. An Pferden waren 
gemacht. ungefähr 350 zur Stelle, an Rindvieh gegen 550 Stück aufge⸗ 
liegend trieben. Während die Pferde minderwerthig waren und der 
ber dad Handel deshalb auch belanglos, war das Rindvieh von durchweg 
luskunft. uler Qualität und der Handel darin auch flott. Gezahlt wurden 
—nurrchſchnittlich 130—180 Mk. Auf dem gut beſchickten Krammarkt 
r. leblte es an Käufern. — Der Verband der Guſtav Adolf⸗ 


dereine der Diözeſe Pr. Stargard⸗V. zent feiert am 21. d. Mis. 


fein Jahresfeſt in der Kirche zu Schöneck. Noch Schluß des Feſtes 
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findet im Röder'ſchen Saale ein gemeinſames Mittagsmahl ſtatt. — 
Nach dem eingelaufenen Entſcheide des Ober » Präſidenten iſt auf 
eine Verſetzung unſerer Stadt in eine höhere Servisklaſſe nicht 
zu rechnen. Es find deshalb die Anträge bis zu der in Jahresfriſt 
zu erwartenden Anordnung der allgemeinen Reviſton des Servis⸗ 
tarifs oder der Klaſſeneintheilung zurückgelegt. 


yz Elbing, 15. September. In der heutigen von 38 Mits 
gliedern beſuchten Stadtverordnetenverſammlung wurde 
zunächſt Herr Rentier Krieger durch Herrn Bürgermeiſter Dr. 
Contag in ſein Amt als Magiſtratsmitglied eingeführt. Herr 
Bürgermeiſter Dr. Contag wies in feiner Anſprache darauf hin, 
daß die ſtets umfangreicher werdenden Arbeiten an jedes Magiſtrats⸗ 
mitglied erhöhte Anforderungen ſtellen, und daß es nicht nur gilt, 
mitzurathen, ſondern auch mitzuthaten. Nach der Vereidigung 
gab Herr Stadtrath Krieger die Verſicherung ab, daß er den beſten 
Willen mitbringe, um feine Pflichten in vollem Umfange zu ers 
füllen und dadurch das in ihn geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 
— Der Regierungspräſident hat den Magiſtrat um ſchleuuige 
Juſtandſetzung der Kraffohlſchleuſe erſucht, deren Koſten ſich 
auf 2100 Mark belaufen. Die Verſammlung bewilligt dieſe 
Summe vorbehaltlich der Rückgewähr eines Theiles der Koſten 
durch die Staatskaſſe. Die Inſtandhaltung der Kraffohlſchleuſe hat 
in den letzten Jahren der Stadt recht bedeutende Koſten vers 
urſacht; ſo wurden für dieſe vor 3 Jahren 10000 Mark und vor 
7 Jahren gar 20000 Mark ausgegeben. Nach einer Mittheilung 
des Herrn Stadtbaurath Lehmann denkt man daran, dieſe Holz“ 
ſchleuſe durch eine maſſive Schleuſe zu erſetzen. — Zu Beiſitzern 
für die im November d. Is. ſtattfindenden Stadtverordneten— 
wahlen werden die Herren Frentzel und Käber gewählt. Es 
find zu wählen in der I. Abtheilung 8, in der II. Abtheilung 7 
und in der III. Abtheilung 8 Mitglieder. — Die augeſtelllen 
Erhebungen über die Frequenz der Volksſchulklaſſen 
haben ergeben, daß die Mädchenklaſſen im Durch ſchnitt von 
76 und die Knabenklaſſen im Durchſchnitt gar von 
80 Schülen beſucht werden. Um dieſen für die Entwicklung des 
Elbinger Schulweſens unhaltbaren Zuſtänden ein Ende zu machen, 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, vorläufig vom 1. April n. J. ab in 
dem ehemaligen Gebäude der III. Knabenſchule in der Schottland» 
ſtraße je zwei neu einzurichtende Knaben- und Mädcheuklaſſen 
unterzubringen. Eine Beſchlußfaſſung über die zu bewilligenden 
Mehrausgaben von 3700 Mark jährlich wurde bis zur nächſten 
Sitzung ausgeſetzt. 

Der frühere Kaufmann Otto W. aus Danzig, welcher erſt 
vorgeſtern eine einjährige Gefängnißſtrafe wegen verübter Zech— 
prellereien beendet hatte, machte ſich gleich nach der Entlaſſung 
aus dem Gefängniſſe einer Zechprellerei im Rathskeller ſchuldig 
und hatte ein gleiches auch noch in anderen Lokalen verſucht. Er 
wurde ſofort wieder verhaftet. — Der in der Holländerſtraße 
wohnhafte Rentier Claaßen liegt einige Zeit am Typhus darnieder. 
In der letzten Nacht ſtand er im Fieberwahne in einem unbe— 
wachten Augenblicke auf, kleidete ſich an und entfernte ſich aus der 
Wohnung. Da Cl. bis Abends nicht zurückgekehrt iſt und auch 
die angeſtellten Nachforſchungen kis dahin einen Anhalt über den 
Verbleib deſſelben nicht ergeben haben, ſo befürchtet man, daß ihm 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

Wie verlautet, ſind auch in dieſem Jahre wieder hieſige 
katholiſche Lehrer durch Herrn Probſt Zagermann von hier 
aufgefordert worden, in den Herbſtferien an geiſtlichen 
Exercitien in Springborn oder Braunsberg thell zu nehmen. 
Au dieſen Exercitien betheiligten ſich im verfloſſenen Jahre 
ſämmtliche hieſigen katholiſchen Lehrer. 


Marienburg, 15. September. Zum Beginn des natio— 
nalliberalen Parteitages der Provinz Weſtpreußen, 
der am 1. Oktober bei uns abgehalten wird, findet ein Empfang 
der auswärtigen Parteigenoſſen im König von Preußen ſtatt. 
Auch beginnt um 12 Uhr 30 Min. die Sitzung des Provinzials 
Wahlkomitees und der Vertrauensmänner. Um 2 Uhr iſt gemein- 
James Mittageſſen und darauf Beſichtigung des Schloſſes. Zum 
Schluſſe ſindet eine öffentliche Verſammlung im großen Saale 
des Geſellſchaftshauſes ſtatt. — Den 24. September, Nachmittags 
4 Uhr, findet für den Kreis Marienburg im Geſellſchafts— 
hauſe eine nationalliberale Verſammlung ſtatt. Nach lange 
vergeblichem Bemühen iſt es dem Brauereibeſitzer Jahnke gelungen, 
in dem auf ſeinem Hofe gegrabenen tiefen Brunnen Waſſer zu 
erhalten, welches vom Sanitätsamte des 17. Armeekorps als 
vorzüglich befunden worden iſt. 


Allenſtein, 14. September. Zur Errichtung einer dritten 
Apotheke iſt geſtern durch Vermittelung des Herrn Julius 
Herruberg das an der Allebrücke belegene, dem Herrn Färberei⸗ 
beſitzer Kunigk gehörige Grundſtück für 42,500 Mt. verkauft 
worden. Herr Kunigk hat das der Färbereibeſitzerin Wronka 
gehörige Grundſtück für 32000 Mk. gekauft. 

i Kreis Friedland, 15. September. An den Bettelftab 
gekommen iſt der Kaufmann B. in L. Das geſammte Waaren⸗ 
lager, Kleider, Betten und Wirthſchaftsgeräthe ſind nebſt den 
Gebäuden niedergebrannt. Verſichert war nichts! 
Ein gleiches Schickſal ereilte den in demſelben Hauſe wohnenden 
Brieſträger F. 

Lötzeu, 14. September. Unſerer Stadt iſt zur Unterhaltung 
des Progymnaſiums ein einmaliger Staatszuſchuß in 
Höhe von 7300 Mk. bewilligt worden. 

d Aus dem Kreiſe Labiau, 13. September. Zum 1. Oktober 
wird die Spezralkommiſſion von Labiau verlegt. Der 
größere Theil derſelben fol in Polen, ein anderer Theil in Weſt— 
preußen ſeine Arbeit fortſetzen. 

5 Goldap, 15. September. Im Auſtrage des Landeshaupt⸗ 
mannes Stockhauſen waren vor einigen Tagen die Herren Landes— 
baurath Warrenkamp und Landesbauinſpektor Dullien hier anz 
weſend, um mit der Kreis- und Stadtbehörde wegen Neue 
regulirung der Provinzialchauſſee innerhalb der 
Koſaker Thorſtraße zu verhandeln. Es wurde eine Einigung 
dahin erzielt, daß die Provinzialverwaltung die Chauſſee bis zur 
Ecke der neuangelegten Friedrichsſtraße in einer Breite von 8 
Metern pflaſtern und mit Bordſteine verſehen laſſen wird, während 
die Stadtgemeinde die Herſtellung der beiden Bürgerſteige über⸗ 
nommen hat. Die Arbeiten ſollen im nächſten Frühjahr in 
Angriff genommen werden, während die Planirung und Bekieſung 
der neuen Straßentheile noch in dieſem Herbſte erfolgen ſoll. 
Die Betheiligung von Provinz und Kreis bei Deckung der Grund⸗ 
erwerbungskoſten mußte bis nach Abſchluß des noch ſchwebenden 
Enteignungsverfahrens vorbehalten bleiben. 


s Aus dem Kreiſe Ragnit, 14. September. Noch vor 
Ablauf dieſes Jahres wird die Scheſchuppebrücke bei Lenken 
dem Verkehr übergeben werden. Es iſt damit ein Werk vollendet, 
an dem nicht nur unſer Kreis, ſondern auch die angrenzenden 
Kreiſe und ein großer Theil der Provinz das regſte Intereſſe 
haben. Wird doch dadurch der große, zwiſchen Scheſchuppe, 
Memel und der ruſſiſchen Grenze liegende Landſtrich dem Verkehr 
erſchloſſen, und find dadurch doch die Kalamitäten beſeitigt, welche 
durch Eisgang, Hochwaſſer und Ueberſchwemmung alljährlich ent⸗ 
ſtanden und die Bewohner mitunter mehrmals im Jahre für 
längere Zeit von Kreisort und Provinz abgeſchnitten hielten. 
Wegen der großen Staatswaldungen jenſeits der genannten 
Ströme hat auch der Forſtſiskus an der Fertigſtellung des Werkes 
ein großes Intereſſe. Die Brücke liegt im Zuge der großen 
Heerſtraße von Tilfie nach Rußland und Polen, Sie wird in 


17. September 1893. 


Stein und Eiſen ausgeführt und hat eine Spannweite von etwa 
70 Meter. Die Herſtellungskoſten tragen Fiskus, Provinz und 
Kreis. Nach Uebergabe der Brücke für den öffentlichen Verkehr 
geht dle uralte, noch aus der Ritterzeit ſtammende Fahr- 
gerechtigkelt ein. 

W Schmalleningkeu, 14. September. Beim Raſie ren 
hatte ein Arbeiter aus Georgeuburg ſich eine kleine Wunde 
an der Wange beigebracht, die er wegen ihrer Geringfügigkeit nicht 
weiter beachtete. Bald begann die Wunde jedoch zu ſchmerzen 
und das ganze Geſicht ſchwoll an. Leider verſuchte man es Zus 
erſt mit Wunderkuren und ging erſt zum Arzt, als es zu ſpät 
war. Der Arzt ſtellte eine durch Benutzung einer ſchlechten 
Seife herbeigeführte Blutvergiftung feſt, an deren Folgen 
der Mann vor einigen Tagen geſtorben iſt. 

F Aus dem Oberlande, 13. September. In dem Orte L. ſtarb 
vor einiger Zeit der Tiſchlermeiſter K., der ſich bei Lebzeiten ſchon 
fein Sterbehemde und feinen Sarg eigenhändig gemacht hatte. 
Letzteren hatte er auf dem Boden ſeines Hauſes aufgeſtellt und 
mit Hobelſpähnen gefüllt. In dieſem Behälter hat er dann bis 
zum Tode regelmäßig fein Mittagsſchläfchen gehalten. 

H Wongrowitz, 15. September. Bei den heutigen Erſatz⸗ 
wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung und für die Schulvors 
ſtände ſind gewählt worden: als Stadtverordneter von der erſten 
Abtheilung Uhrmacher Noak; von der zweiten Abtheilung Gym⸗ 
naſtal⸗Direktor Dr. Zenzes; von der dritten Abtheilung Fleiſcher⸗ 
meiſter Szudzinski. In den chriſtlichen Schulvorſtand: Gerichts⸗ 
ſetretär Gmerk und Sattlermeiſter Marx; in den jüdischen Schul⸗ 
vorſtand Kaufmann Mode. 


m Samter, 15. September. Im Beiſein des Landraths v. 
Blankenburg und des Kreisſchulinſpektors SuperintendentenReyländer 
fand geſtern Vormittag die Einweihung der unter namhaftem 
Geld⸗Zuſchuß der Regierung neuerbauten evangeliſchen 
Schule in dem benachbarten Dorfe Klein Gay ſtatt. 


? Aus dem Kreiſe Schubin, 14. September. Der Begehr 
nach Rentengütern hat bedeutend nachgelaſſen; denn auf den 


—— 


ſchon aufgetheilten Rentengütern warten noch große Strecken 
Landes auf Käufer. So find in Dobiſchewo bei Erin drei Wirth⸗ 
ſchaften, in Zaleſin bei Joachimsdorf ebenfalls drei mit 250 


Morgen, in Dombrowko gegen 200 und Mamlitz 150 Morgen 
Ackerland noch zu haben. So günſtig manche Beſitzer auch die 
Bedingungen geſtellt haben, ſo iſt die Nachfrage ganz eingeſchlafen, 
und es werden noch einige Jahre vergehen, ehe eine entgültige 
Regulirung erfolgen wird. 

K Gremboczyn, 14. September. Der Beſitzer B. hatte 
ſeit längerer Zeit einen polniſchen Arbeit er bei ſich beſchäftigt. 
Als ſich der Beſitzer mit feiner Frau nach Thorn zum Markt. 
begeben hatte, benutzte der Arbeiter die Gelegenheit und ſtahl aus 
einer Komode eine Herrenuhr nebſt Kette, eine Damenuhr nebſt 
Kette, ein Paar Trauringe, ein goldenes Armband und ein Paar 
Ohrgehänge. Mit dieſen Sachen machte ſich der Wicht aus dem 
Staube. Sofort wurde die Grenzpolizei von dem Vorfall in 
Kenntniß geſetzt und geſtern erhielt B. die Nachricht, daß der 
Dieb ergriffen worden iſt. Auch hat er noch einige Goldſachen bei 
ſich geführt. 

Tremeſſen, 13. September. Als Kreistags-Deputirter 
bezw. Stellvertreter wurden in der heutigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten Bürgermeiſter 
Böthelt und Rechtsanwalt Warſchauer auf 6 Jahre 
gewählt. ) 

Schneidemühl, 13. September. Ein großer Theil der 
hieſigen Gewer betreibenden hat an die Regierung zu 
Bromberg das Geſuch gerichtet, den Durchſchnittsſatz für die: 
Gewerbeſteuerklaſſe 3 herabzuſetzen. Der Durchſchnittsſatz der 
Gewerbeſteuerklaſſe 3 beträgt hier 80 Mk. 

e Lauenburg, 14. September. Vergangene Woche wurde, 
wie ſchon mitgetheilt, die Lade der Maurergeſellen ihres Geld— 
inhalts beraubt. Der Verdacht, den Einbruchsdiebſtahl 
verübt zu haben, lenkt ſich jetzt auf den Viehkaſtrirer Pja tc zeck 
aus Oeſterreich, der ſich gegenwärtig in Weſtpreußen aufhalten 


ſoll. Derſelbe wird vom hieſigen Amtsgericht nun ſteckbrieflich 
verfolgt. 
an — — 
Verſchiedenes. 


— Der Zeitſchrift La Nature entnehmen wir folgende Angaben 
über die Ma ſchine rie für die Darſtellung des Walkürenritts 
im Pariſer Opernhauſe. Der Auftritt dauert eine halbe 
Stunde, und es ſoll in der ganzen Zeit die Täuſchung hervor⸗ 
gerufen werden, als zögen die Wolken raſch am Himmel dahin. 
Dies bewirken Glasſcheiben, auf die die Wolken gemalt ſind 
und die vor elektriſchen Lampen beſtändig kreiſen. Die Glasbilder 
werden dadurch auf die aus hellblauer Gaze beſtehende und daher, 
durchſichtige Hintergrunddecoration projicitt. Dahinter herrſcht 
völliges Dunkel. Der Zuſchauer ſieht daher ein 30 m langes 
Holzgeſtell nicht, welches eine Art Rutſchbahn darſtellt. Auf der 
Plattform des Geſtells rutſchen in geeigneten Augenblicken Holz⸗ 
pferde, auf welchen die Walküren reiten. In dem Augenblick, wo 
es geſchieht, werden fie von Scheinwerfern durch die Decoration“ 
und die Wolkenbilder beleuchtet. Sie ſchweben alſo anſcheinend 
durch die Luft, und ſo verurſachen ihre ſchattenhaften Umriſſe die 
Täuſchung einer großen Entfernung. 

— Frau Friedrich- Materna, die bekannte Sängerin, 
die ſoeben auf einer erfolgreichen Kunſtfahrt in Amerika begriffen 
iſt, hat ſich, nachdem ſie Wittwe geworden war, kürzlich mit ihrem 
28jährigen Neffen Karl Materna vermählt. 

— Hauptmann Lothmar vom 31. Feldartillerie⸗ Regiment 
hatte das Unglück, bei den Kaiſermanövern beide Augen zu 
verlieren. Er war vor die Feuerlinie geritten, als ihn ein 
Schuß aus einer nebenſtehenden Batterie traf. 


— lEngelmacherei.] In zwei Dörfern des Kuttenberger 
Bezirkes (Böhmen) wurden zwei Engelmacherinnen ausge⸗ 
forſcht, die für fünf Gulden kleine Kinder aus der Welt ſchafften. 
Die Verbrecherinnen machten ſehr gute Geſchäfte, da Mädchen und 
Frauen meilenweit zu ihnen reiſten, um ihnen ihre Kinder zur 
Tödtung zu übergeben. ! 


„ [Rindlider Summer) „Warum weinſt Du denn, 
Fritzchen?“ — „Meine Brüder haben Ferien und ich nicht!“ — 
„Warum haſt Du denn keine Ferien?“ — „Ich geh' ja noch gar 
nicht in die Schule!“ 

.. —.— .. 


Danziger Prodnukten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 16. September 1893. 


An unſerem Markte kann ſich bei noch immer ſchwacher 
Zufuhr ein reger Verkehr nicht entwickeln. Per Bahn find in dieſer 
Woche nur 259 Waggons herangekommen. Davon waren beladen 
125 mit Weizen, 34 mit Roggen, 14 mit Gerſte, 5 mit Hafer, 2 
mit Erbſen, 24 mit Linſen, 18 mit Oelſaaten und 36 mit Kleie. 
Durch die Plehnendorfer Schleuſe paſſirten nur cireg 650 Tonnen 
Getreide und Oelſaaten für hier. 0 

Weizen war auch in dieſer Woche für inländiſche Waare in 
guter Frage, und als vom Auslande, namentlich von New - Vork, 
und London, recht feſte Berichte einliefen, wurden hier willig Mk. 2 
bis Mk. 3 höhere Preiſe gezahlt. Zum Schluß war der Markt 
wieder abgeſchwächter und gingen von der Beſſerung Mk. 1 bis 
Mk. 2 verloren. Von Tranſitweizen iſt das Augebot noch immer 
außerordentlich klein, ſo daß der Umſatz von keiner Beryitung iſt. 
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volniſchen zum Tronſit 768 Gr. Mk. 94. Alles p. 714 Gr. p. 
Tonne. Termin Sentbr.⸗Oktbr inländiſch Mk. 124, Mk. 122 ¼ 
bez., blieb Mk. 121 Br., Mk. 120¼ Gd., unterpolniſch Mk. 96, 
Mk. 95½ bez., blieb Mk. 95 Br., Mk. 94 Gd., Oktbr.⸗Novbr. in⸗ 
ländiſch blieb Mt. 121½ Br., Mk. 121 Gd., unterpolniſch 96 bez., 
blieb Mk. 94½ Br., Mk. 94 Gd., Novbr.⸗Dezbr. inländiſch blieb 
Mk. 123¼ Br., Mk. 123 Gd., unterpolniſch Mk. 96, Mk. 95 ¼ 
bez., blieb Mk. 94½ Br., Mk. 94 Gd., April⸗Mai inländiſch Mk. 
131, Mk. 1271/, bez., unterpolniſch blieb Mk. 98 Br., Mk. 
97 Gd. Gekündigt 500 Tonnen. — Gerſte. Zuführen blieben 
klein, der Verkehr ruhig. Preiſe ziemlich unverändert. Gehandelt 
iſt inländiſche 686 Gr. Mk. 125, beſſere 674 Gr. Mk. 130, 680 
Gr., 686 Gr., 692 Gr. u. 701 Gr. Mk. 132, ruſſiſche zum 
Tranſit 597 Gr., 603 Gr. Mk. 77, 603 Gr. Mk. 78, Mk. 79, 


Die feiten auswärtlaen Berichte gaben auch hier Veranlaſſung, 
daß das Wenige, das handelt wurde, Mk. 1 dis Mk. 2 theurer 
bezahlt wurde. Es find in: Wanzen circa 1500 Tonnen umgeſetzt 
und wurde zuletzt bezahlt für ınländiichen bunt 729 Gr. Mk. 135, 
hellbunt bezogen 747 Gr. Mk. 133, hellbunt 718 Gr. Mk. 130, 
756 Gr. Mk. 134, weiß, leicht bezogen 734 Gr. Mk. 132, weiß, 
etwas krank 766 Gr. Mk. 139, weiß 764 Gr. und 774 Gr. Mk. 140, 
780 Gr. und 796 Gr. Mk. 141, hochbunt 772 Gr. Mk. 141, Sommer 
85 Gr. Mk. 143, etwas beſetzt 777 Gr. Mk. 140, für polniſchen, 
vunt beſetzt 745 Gr. Mk. 124, für ruſſiſchen, zum Tranſit, 
streng roth 783 Gr. und 791 Gr. Mk. 125, Ghirka 724 Gr. Mk. 115, 
734 Gr. Mk. 118, 772 Gr. Mk. 124 per Tonne. Termine: 
September, Oktober zum freien Verkehr Mk. 146 bez., blieb Mk. 142 
Brf., Mk. 141 Geld, tranſit Mk. 128, Mk. 130, Mk. 129 ½ bez., 


Ein werthvolles Geschenk für die Mutter 


ist ein Packet Karol Weil’s Seiſenehiract. Es 
erhiilt ihr die gute Laune am Waschtage, weil es 
ihr die Arbeit erleichtert, die Wäsche blendend 
weiss macht und schont. Einmal versucht, immer 
gebraucht. Man verlange ausdrücklich Karol 
Neils Seifenextract und nehme nichts anderes. 


— — — 
elieb Mt. 1281, Brf. Mk. 127 ½ Geld, Oktober/November zum freien | 615 Gr. Mk. 80, 638 Gr. Mt. 83, beſſere 632 Gr. Mk. 88, 650 WW uf 
Verkehr, blieb Dit. 144 Brf, Mt. 143 Geld, tranſit Mk. 128, Mk. 130 bez., | Gr. Mk. 98 p Tonne. — Hafer bei lleinem Verkehr unverändert. er n Draanen If unfere Haut. 1001 Mittel werden tägt . 
blieb Mt. 128½ Br., Mt. 127½ Gd., Novbr.⸗Dezbr. zum freien | Inländiſcher Mt. 142, Mk. 145, alter Mk. 153 p. Tonne bezahlt. e „„ * 


ibrer Wirkungslosigkeit wegen meift ebenjo raſch wieder verſchwind en. Ein groan- 
artiges und ſeit zehn Jabren epochemachendes Mittel iſt. Prehu’s Sand- 


Verkehr blieb Mk. 145 Br., Mk. 144 Gd, Tranſit Mk. 129 Br., — Erbſen, ruſſiſche zum Tranſit, Viktoria Mk. 165, rumäniſche 


Mt. 128 Gd., April-Mai zum freien Verkehr Mk. 155, Mk. 153 | zum Trauſit, Futter ſtark mit Käfer, Mk. 90 p. Tonne gehandelt. 5 n Jabr EN ER AL EN. Sup ebe & 
enn ,, . gcfia m [ale Un 3 
Gekündigt 400 Tonnen. — Roggen. In Folge ſchwacher Zus ziemlich unverändert. Juländiſcher Mk. 180 bis Mk. 218 je nach reinigkeiten, als Pickeln, Mitesser, Finnen, Kupferröthe, ültzblätichen j 
juhren und der deſſeren Frage ſeitens unſerer Mühlen veranlagten | Qualität, ruſſiſcher zum Tranfit Sommer Mk. 175, Mk. 180 p. 3 . . 5 
für inländiſchen Roggen eine allmählige Steigerung bis Mk. 5. Tonne. — Leinſaat polniſche beſetzt Mk. 180 p. Tonne bezahlt. ſtets ein wundervolſes ſammkarliges Jugendluſtte behalt. Man veclange stets nus 3 
Von diefer Beſſerung find jedoch in den beiden legten Tagen | — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit fein Mk. 150, Mk. 151 p.] Prehn’s Sandmandelkleie. ü 
wieder Mk. 4 verloren gegangen. Polniſcher Roggen wurde nur | Tonne gehandelt. — Senf ruſſiſcher zum Tranſit braun Mk. 145 Echt in Bchſ. zu 60 Pfg. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, Paul Schir. 
im Anfange der Woche zu Mk. 2 höheren Preiſen gehandelt, p. Tonne bezahlt. — Rübkuchen polniſche Mk. 6, Leinkuchen] macher und H. Raddatz. 
während die letzten Tage ohne Umſatz waren. Es find nur circa] polniſcher Mk. 6,55 v. 50 Ko. gehandelt, — Weizenkleie un⸗ EEE . 
500 Tonuen umgeſetzt und wurde zuletzt bezahlt für inländi⸗ verändert, Zum Seeerport grobe Mk. 4,20, Mk. 4,30, mittel Vogelfreunde. Kauft nur Schiffer's Vogelſutter, es iſt das 
ſchen 738 Gr., 741 Gr., 744 Gr. und 747 Gr. Mk. 120, für! Mk. 4,10, Mk. 4,15, fein Mk. 4, Mk. 4,07½ p. 50 Ko. bez. beſte und billigſte. 
— — E 3 - E = 5 5 a 5 R - = = ”. * < nz £ * 
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Nachtehende Stefbrieisernenerung. Stedbrief. Aufkündigung von Pfandbriefen des 


Polizei⸗VBerordnung: 
Auf Grund der Beſtimmung der 
88 137 Abf. 2, 
die allgemeine Landesderwaltung vom 


2 — \ * . — 

Danziger Hypotheken⸗Vereins. 
Folgende heute ausgelboſte Pfandbrieſe 

50% Littr. A. à 3000 Mk. Nr. 1830, 1960, 2316, 2330, 2363, 2658, 2914. 


2 Der hinter Be N Auguſt 
0 zee Lindenau aus Graudenz unter dem 
139 des Geſetzes üder 4. Mai 1893 erlaſſene, in Nr. 108 


Gegen den Wirthſchafts-Inſpektor 
AuguſtAlbat haus Schwekatowo, 
Kreis Schwetz, welcher flüchtig iſt, iſt die 


— 


; ae f 8 a i dieſes Blattes aufgenommene Steck] Unterſuchungshaft wegen Vergehen gegen à 1500 Dek. 9.1991, 2365, 2466, 2604. 3267, 3603, 3856 j 
— Ar. — N Pl EN 11 brief wird erneuert. Actenzeichen:] 88 123, 223, 223a, 240, 241, 43, 73, n rk 4692, 4790, 5077, 5180, 5377, 5520 \ 
Polizei. Verwallung vom 11. März II. . 308/98. 1283) 74 Ste. 8, verhängt. (1285) C. à 300 Mt. Nr. 742, 826, 958, 1928, 2047, 2233, 2812, 3147, 3504, | 
3850 verordne ich Hr den Umfang des] Srandenz, ben ͤ n 8 3677, 3832, 4424, 4181, 4735, 4790, 4843, 494 
Fegterungsheähts Diarienmerier mas Der EE. GtantSanmalt abhalten, f. . 108% 5. 6 0 5030, 5042, 5048. 
ö e u — abzulieferu. I. J. 168/93. 0% Li Nr. 100, 179, 75 2, 1106, 1108 
t: 8379 - = 4½% Littr. H. à 2000 Dat, Nr. 109, 179, 758, 882, 1106, 1108. 
51. Tin nah 89 des durch Die Zwangsverſteigerung Graudenz den 9, September 8e. *° G. a 800 Mk. Nr. 695, 1255, 1256, 1266, 1269. Fi 
* 


Königliche Staalsanwaltſchaft. 


Steckbrief. 


Gegen Bäckergeſellen Car I Blum⸗ 


Allerh. Kabinetsordre vom 8. Auauſt 
1835 (G.⸗S. S 240). genehmigten Res 
gulativs, betr. die ſanitäts⸗polizeilichen 
Borfchriften bei anſteckenden Krank⸗ 


40% Kittr. J. 4 5000 Dit. Nr. 36, 97. 
„ F. à 1000 Mek. Nr. 1. 117, 187, 504, 999, 1174, 1461, 2002. 221, 

2600, 2701. . 

600 Mk. Nr. 34, 317, 370, 373, 448, 581, 746, 900, 948, 1039. 
200 Mek. Nr. 12, 34, 203, 301, 321, 404, 439, 1300, 1379, 1445 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Jaszczerrek 
Band 66, Blatt 13, Artikel 31 auf den 
Namen des Gaſtwirths Otto Lieben⸗ 


„ N 


eiten, durch § 25 daſelbſt angeordnete „ D. & 
Littr. O. 


flicht zur Anzeige eines jeden thal, welcher mit Sophie geb. Schiege berg, geboren in Tapiau am 27. Januar | 3½% à 2000 Mk. Nr. 254. 
Cholera Erkrankungsfalles wird in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, —— 1861, zuletzt in Pie we wohnen, welcher „ N. à 1000 Mk Nr. 49, 942. 
auf alle der Cholera verdächtigen getragene, zu Jaszczerrek, Gemeinde⸗ flüchtig ut, iſt die Unterſuczungshaft „ M. à 400 Mik Nr. 9, 43, 785. N 
Fülle (von heſtigen Brechdurchfällen bezirk Üdſchitz, Kreis Schwetz, belegene wegen Körperverletzung, Hausfciedens⸗ I. à 200 Mk. Nr. 23, 790, 801, 811. g . * 
aug unbekannter Urſache, mit Ans: Grundſtück (1218 bruchs und Rälfhung eines Arbeits⸗ werden ihren Inhabern biemit zum 2. Januar 1894 gekündigt, mit den 
nahme der Brechdurchfälle bei Kindern 5 buches verhäugt. (1284) | Aufforderung, von da ab deren Nomiualbetrag entweder bier bei nus 
dis zum Alter von zwei Jahren) aus⸗“Alll 18. November 1893, Es wird erſucht, denſelben zu vers| oder in Berlin bei der Preuß. Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaſft © 


haften und in das nächſte Juſtizgefängniß 
abzuliefern. J. I. 193/93. 

Grandenz, den 4. Septe mber 1893. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


oder in Königsberg in Pr. bei Herrn Friedrich Laubmeyer oder in 
Marienwerder bei Herrn M. Hirſchfeld während der üblichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden baar in Empfang zu nehmen. 

Die vorbenannten Pfandbriefe find uebſt den zugehörigen nach obigem 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, verſteigert 


Alle Familienhäupter, 
Haus⸗ und Gaſtwirthe, ſowie Me: 


. — = rn um me 
ne ——— DET — 
— r Eon. — — — 
o 
9 
vB 
8 
ß. . ̃ — Sr 


— — u | | 


n 1 


dizinal⸗Perſonen find verpflichtet, von | werden dor 1 t iger 
in i ilie, i 8 5 1 ; 1 = > V denden Coupons und Talons in coursfähigem Zuſtand 
allen in ihrer Familie, ihrem Haufe und] Das Grundſtück iſt mit 1.82 Mk.] Neubau der Irreuanſtalt Dziefaufa N e Ger eee Coupons Sich 2” „ie ae 
ihrer Praxis vorkommenden Fällen, von] Reinertrag und einer Fläche von bei Gu eſen. Bar 3 er 
Erkronkungen der im $ 1 gedachten Art aluta in Abzug gebracht. 


1 Hektar 82,70 Ar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 


Verdin gung 


Verzt i ündi Pfandbri ört mit be⸗ 
von Glaſerarbeiten für 17 Gebäude. Die Verzmſung der vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe hör ? 


i zuſtändigen Polizeibehörde g gel 5 
zicht une ber zufl 5 ſagtem Verfalltage auf und wird in Betreff ihrer Valuta und event. wegen ihrer 


ſondern gleichzeitig auch dem zuſtändigen 
Kreisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen. 
§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorſchriften der SS 1 und 2 werden, 
ſoweit ſie nicht den Beſtimmungen des 
5 327 des Reichsſtrafgeſetzbnches unter⸗ 
liegen mit einer Geldſtrafe bis zu 60 
Mark eventl. mit entſprechender Haft 
beſtraft. 
5 4. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt 
mit dem Tage ihrer Verkündigung in 
Kraft 2 
Der Regierung 3: Präfident. 
v. Horn. 
wird bierdurch wiederholt zur ſtrengſten 
Nachachtung zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Graudenz, den 26. Auguſt 1893. 
Die Polizei-Verwaltung. 


Landes polizeiliche Anordnung. 
Die landespolizeiliche Anordnung 
vom 28. Juli 1892, betreffend Schutz⸗ 
maßregeln gegen die Cholera, abgedruckt 
im Extrablatt zum Amtsblatt der hie 
ſigen Königlichen Regierung vom 27. 
Juli 1892, wird in 8 1 Abf. 1 dohin 
ergänzt: . (9412) 
daß von dem Verbot der Ein⸗ und 
Durchfuhr gebrauchter Kleider, ſowie 
gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche aus 
Rußland fortan nicht nur das Gepäck 
der Reiſenden, ſondern auch das 
Mobiliar der umziehenden Perſonen 
(Umzugsgut) ausgeſchloſſen bleibt. 
Dagegen ſind die vorbezeichneten 
Gegenſſände bei ihrer Einführung in 
das preußiſche Staatsgebiet einer 
ſanitätspolizeilichen Beſichtigung und, 
inſofern ſich bei derſelben der Ver⸗ 
dacht einer Infection mit Cholera⸗ 
keimen ergiebt, der odnungsmäßigen 
Desinſectkon auf Koſten der Beſitzer 
zu unterwerfen. 
Marienwerder, d. 25. Aug. 1893. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung v. Nickisch-Rosenegk. 


Vorſtehende Anordnung wird hier⸗ 
mit zur öffeutlichen Kenntniß gebracht. 
Alle aus Rußland hier eintreffenden 
Perſouen haben ſich unverzüglich im 
hieſigen Polizei⸗Bureau, Nonnenſtr. 5, 
zu melden, damet die etwa erforderlich 
werdende Desinfection des Reiſegepäcks 
ꝛc. herbeigeführt werden kann. 

Grandenz, den 31. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Polizei⸗Verordnung vom 12. Sep⸗ 
tember 1892, betreffend das Verlaſſen 
der Eiſenbahnſtation ſeitens cholera⸗ 
verdächtiger Reiſenden — abgedruckt im 
Amtsblatt Nr. 37, 1892, S. 265 — 
wird bierdurch aufgehoben. (1324) 

Marienwerder, den 4 Septbr. 1893. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


Borfichende Bekanntmachung wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Grandenz, den 13. September 1893. 

Die Volizei⸗Verwaltung. 


—— nn nn nn 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und audere 
das Grundſtück betreffende Mache 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 6, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anfprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs termin vor der Aufforderung zur 
Abgabe von Geboten anzumelden und, 
falls der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 


widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 


des geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens 5 widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 18. November 1893, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichts ſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 9. Septbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mewe 
Band II, Blatt 98 und Blatt 99 auf 
den Namen des Kaufmanns Moritz 
Hirſchberg zu Mewe eingetragenen, zu 
Mewe in der Waſſerſtraße belegenen 
Grundſtücke (von denen ein jedes aus 
Wohnhaus und Stall beſteht) 


am 20. November 1893, 
Vormittags 10¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück Mewe Bl. 98 iſt 
mit 150 Mk. und das Grundſtück Mewe 
Bl. 99 mit 444 Mek. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
Gerichtsſchreib rei II eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 


am 20. November 1893, 
Vormittags 12½ Uhr 


an Grrichtsſtelle verkündet werden. 


Mewe, den 7. September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Termin Mittwoch, den 27. Sep⸗ 
tember cr., Vormittags 11 Uhr, im 
Bauamte auf dem Bauplatze. (1327) 

Anſchlagsauszüge und Bedingungen 
find von dem Uunterzeichneten gegen 
1,00 Mk. zu beziehen. 

Die Angebote und Proben ſind ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum Termin ein⸗ 
zureichen. 

Dziekauka bei Gneſen, d. 14. Sep⸗ 

tember 1893. 
Der Landes ⸗Bauinſpektor. 
Braun. 


Eirca 200 Ctr gute blaue (1363) 
ZB Cifartoffelun RS 
hat zum Verkauf Schröder, Schön: 
fee ver Po dwitz. 


Holzmarkt, 


E 


der Holzverſteigerungs-Termine für das 


Königl. Forſtrevier Lindenberg 
vro Quartal 
Oktober⸗Dezember 1893. 

Ganzes Revier: am 10. Oktober, 7. 
November, 19. Dezeniber, Vormittags 


10 Uhr, im G. Wolſrom'ſchen Gaſt⸗ J 


hauſe in Schlochau; am 26. Oktober, 
16. November, 14. Dezember, Vormittags 
11 Uhr, im Kruge zu Babilon. 

Die Verkaufs bedingungen werden in 
den Lizitations⸗Terminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 

Lindenberg, den 15. September 1893. 

Königlicher Dberförfter. 
Exss. (4326) 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei 
Kirschgrund find in dem Winter⸗ 
halbjahr 1893/94 folgende Holzver⸗ 
ſteigerungstermine onberaumt, welche 
Vormittags 9 Uhr beainnen. 

Es kommen zum Berkauf Kiefern; 
Nutz⸗ und Brennholz aus ſämmtlichen 
Beläufen: 


1. am 17. November 1 Beutling 
2. „ 12. Januar 1894 ſchen Gaſt⸗ 
3. „ 9. Februar „ re in Gr. 
4. „ 2. Mürz 8 Neudorf 

5. „ 15. Dezember ie Stengel: 
6. „ 26. Januar 18941 ſchen Gaſt⸗ 
7. „ 2 FJebruar „ JRR Par: 
8. 16. März 5 kowo Hld. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über 
das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin an⸗ 
weſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufs bedingungen 
werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 
kannt gemacht. 
Eichenau, den 13. September 1893. 
Der Forſtmeiſter. (1345) 


gerichtlichen Amortiſation nach $ 28 unſeres Statuts verfahren werden. 
Reſtanten von früheren Looſungen ſind: 


50% Littr. A. à 3000 Mk. Nr. 2351. 


„ B. à 1500 Mek. Nr. 892, 893, 2923, 3130, 3452, 3956, 4766, 4866, 
„ G. & 300 Mk. Nr. 410, 477, 698, 793, 1170, 2678, 3240, 3680, 4127 
4577, 4599, 4611, 4852, 4985. 
41/0/, Littr. G. à 800 Mk. Nr. 22, 199, 928. 
4% Littr. F. à 1000 Dit. Nr. 180, 218, 300, 572, 630, 1061, 2031, 2100. 
„ E. & 600 Mt. Nr. 85, 86, 151, 331, 477, 1004. 
„ D. à 200 Mk. Nr. 47. 78, 198, 201, 202, 318, 396, 497, 553, 801 
901, 1403, 1135. 
3½/ Littr. N. à 1000 ME. Nr. 82, 100, 251. 


„ N. à 400 Mf. Nr. 44, 51. 


„ L. à 200 Mik. Nr. 17. 


Danzig, den 15. September 1893. 


Die Direktion. Weiss. 


Landw. Winterschule der Provinz Posen 


in Fraustadt. 


Beginn des nenen Semesters am 16. Oktober er. 


Zur Aufnahme ge- 


nügt Elementarschulbildung. Pensionen sehr billig. Die Leistungen der An- 


stalt sind bekannt. 


Näheres durch den Anstalts- Vorsteher Seidenschwauz: 


BE _ Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2. 80 u. 3 50 p. Ffd. in hö hsten Zu haben 
> Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hof.) Probepack. 60 u. 30 Pf. 


— 


ſtorbenen Couſin Rentier Johann 
oeſchke aus Tuſch Forderungen zu 
babe glauben oder ihm etwas ſchulden, 
bitte ich, mir bis zum 1. Oktober d. J. 
hiervon Mittheilung zu machen. (1394) 


J. H. Wedell, Culm, 
Marktſtraße 3. 


Der Dung 


von ca. 420 Pferden ſoll vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab, entweder im Ganzen 
oder getheilt (4 Dunggruben von ca. 
100 Pferden), verpachtet werden. Pacht⸗ 
liebhaber wollen ihre Offerten unter 
Angabe des pro Pferd und Monat zu 


zahlenden Preiſes der Abtheilung bis 
zum 20. d. M. einreichen. (9959) 
Graudenz, den 6. September 1893 


2. Abtheilung Artillerie-Regts. Nr. 35 


Bekanntmachung. 
An Freitag, den 22. Seylbr. cr. 


Vormittags 11 Uhr, 


werden auf dem Gutshofe zu Finden: 


ſtein Wpr. die ausrangirten 
Pferde 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verkauft werden. 
Die Gutsverwaltung. 


3 Waggonladungen gelbe Roſe, 
(1375) 


vorzügliche mittelgroße 


Speiſekartoffel 


etwas ſchorfig, für 2,25 M'. p. Ctr. 


franco Bahn zu verkaufen. Gefl. Off. 


an A. Fuhrich, Strasburg Wpr. 


erbeten. 


. An 
ee Baden-Baden u. Frankfurt a. N. 


Welnuntmadung. 


Alle diejenigen, welche an meinen vers 


— 


— 


N Er 
MESSMER mt hit 
Drogerie. 


Am 25. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
fol auf dem hitſigen Poſthaltereihofe 
ein ansgemuſterter vierſitziger 
Perſonenpoſtwagen 
unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich meilts 
bietend verkauft werden. 
Biſchofswerder Weſtpr., 
den 15. September 1893. 
Kaiſerliches Poſtamt. 
Grapentin. 
BEER 
Geldverkehr. 


10500 Mark 


erſtſtellige ſichere Hypothek auf ein läudl 
Grundſtück iſt per 1. Januar 1894 zu 
cekiren. Näheres bei P. Meißner 
hier, Markt 10. (1218) _ 


8 Geschäfts- u. Grund- = 
stücks- Verkäufe 
und Pachtungen. RE 


Ein Kurz und 
Weißwaareugeſchäft 


iſt umſtandshalber zu verkaufen, auß 

Wunſch nur der Laden mit Wohnung 

zu vermiethen. 9264) 

F. Czarniecki, Thorn, Jacobſtr. 17, 
Bernſteiulackfarbe zu Fußboden 

anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Desseanzek 


I 


222 


u“ 


Ep 


6, 


Leihbibliolhek, ca. 2500 Bde., 
in 12 d. Preis v. 30 Pf. p. Bd. verk. 
A. Krüger, Gr. Schönbrück. 

ner lebhaſten Provinzialſtadt 
d 5 iſt ein 


des Stabeiſen- u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft nebſt Baumaterialien, 
Ofen u. Kohlenhandel unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzahlung 12—15000 Mark. 

Off. brieflich mit Auſſchrift Nr. 490 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Sich. Brodit. für Handelsgärtuer. 
Bill. Bachtgärt., 5Treibh., 250 F. Früh⸗ 
beete, Mg. vz. Bd. f. Frübgem., Blumenl, 
g. Koſch. 0 d. St., i. w. Krankh. bill. ab⸗ 
zug. Off. J. S. 100 poſtl. Bromberg. 
VW N na tee 


Yanzellirung. 


Von dem Rittergut Drücken⸗ 
hof, ca. 6 Kilometer von der 
Kreisſtadt Brieſen Wpr. ent⸗ 
ernt! und mit derſelben durch 
Chauſſee verbunden werde ich 


ca. 900 Morg. Land 


vorzüglicher drainierter Boden 


in Parzellen nach Belieben der 
Käufer, auf Wunſch auch als 
Rentengüter verkaufen. Bedingun⸗ 
gen ſehr günitig. 

Bei Abſchluß des Kaufvertrages 
hat Käufer eine Kaution von 50 
bis 100 Mark zu zahlen. 

Nächſter Verkaufstermint 


Dienstag, den 26, 
Miltwach, den 27, 
Donnerstag, den 26. und 
Freitag, d. 29. Septbr. 1003, 


auf dem Gutshof Drückenhof. 
Kaufverträge können 


durch die Gutsverwaltung abge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Danzig, Langgarten. 


Das Anſiedelungs⸗Burean 


H. Kamke. 


Ein Gaſthaus 

wird zu pachten geſucht. Kauf nicht 
gnBaeichloften. Näheres A. Lemke, 
Elbing, Holländer⸗Cbauſſee 10. (1098 


Mein 2ſtöciges Ecfgebände 


in einer gr. Provinzialſtadt Oſtpreuß., 
orin ein flottes Material- und Leder⸗ 
eſchäft ſchwunghaft betrieben wird, iſt 
ewiſſer Umſtände halber fiir 14000 Mk. 

ei 4500 Mk. foort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt (1056) 
M. Wieczorek, Biſchofswerder 

Weſtpreußen. 
Netourmarke erbeten. 
kein hier am Maikt gelegenes, ſehr 
rentables Materialwaareu⸗ und 
Schank-Geſchäft 

mit 3 Stuben, Keller und den vorhan⸗ 
denen Vorräthen, verpachte weg. Todes: 
fall v. Michael. 93 ab. Emilie Radek, 
Kaufmannswwe., Neidenburg Oſtpr. 


Gaſthausll 


Mein gegenüber dem hieſigen Bahn⸗ 
bof gelegenes Gasthaus mit Garten 
und 50 Morgen Land iſt per ſofort 
oder 1. Oklober cr. zu verpachten. 

J. Moſes, Lauten burg Wpr. 


Ein allein lienendes 
GSitichen 
Weſtpreußen, an Ste, Wald, Chauſſe, 
und Eiſenbahn, mit guten Gebäuden, 
84 Morgen Acker und Wieſen (Neuland), 
ich auch zur Einrichtung einer Kur⸗ 
und Badeanſtalt eignend, prächtiger 
Sommeraufenthalt, iſt mit geringer 
Anzahlung von ſofort zu verkaufen 
eventl. zu verpachten. Vermittler nicht 
ausgeſchloſſen. Näheres unter Nr. 9230 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ich beabſichtige mein 258) 
5 Grundſtück 
Tilfit, „neuer Viehhof“, hart an 
der Bahn und Verladeſtelle gelegen, 
Banlichkriten vorzüglich, mit dedentendem 
Julterumſatz ſowie einer flotten Reſtau⸗ 
ration und Fremdenlogis, an einen 
zahlungsſähigen Käufer bei einer Anz 
zahlung von ca. Mk. 24000 Krank⸗ 
beitsbalber abzugeben. 
A a Tilſit, neuer Viehhof. 
Landw. Minichinenfabr,, Nah⸗ 
rungsſt. i. allerb. Geg. Wpr., umſtünde⸗ 
halb. b. 10 000 M. Anz. verkfl. ev. Theiln. 
e 
. anzig, Vorſt. 
aben 12—14, erbeten. (1216) 


ſehr rentables, über 50 Jahren 10 


jederzeit | f 


4 


Zur weiteren (1139) 


Reulenguls⸗ 
Auſtheilung 


der Beſitzung des Herrn S. Gehr- 
wien zu Thiergart wird nunmehr 
Termin auf 
Montag, den 25. September er., 
Vormittags 11 Uhr, k 
in der Behauſung des Herrn Gehrwien 
dortſelbſt anberaumt. 
Zum Verkauf gelan den folg Parzellen: 
1. ca. 52 pr. Morgen, davon 
23 Morgen Wieſen, (1139) 
2. cn. 34 pr. Morgen incl. 
15 Morgen Wieſen. 
Der Boden iſt warmer Lehmboden 
I. und II. Klaſſe. Die Herbſt⸗ und 
Frühjahrsbeſtellung verpflichtet ſich Ver⸗ 
käufer zu leiſten. 
Die Uebergabe kann am 1. Januar 
reſp. 1. April 1894 erfolgen. 


Ernst Dan, Marienburg. 


4 Eine gut renov. Bäckerei 
Pükerti. m. Conditorei (Danıpof.) 
iſt von ſofort zu vermiethen. 

. Sauer, Culmſee. 


Brauerei⸗Verkauf. 
Brauerei, ober- und untergährig, mit 
feſter Kundſchaft, in einer Stadt von 
4000 Einwohnern, Bahnſtation, jährl. 
Umſatz 2000 hl, iſt für 12000 Mark 
zu verkaufen. Meld. briefl m. Aufſchr. 
Nr. 1181 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Haus 
m. 3 Stub. u. Küche, dicht am Bahnh., 
mit Bauplatz, jetzt als Garten benutzt, 
iſt für 6500 Mk. zu verk. Anzahlung 
nach Uebereinkommen. (424) 
E. Gieſe, Maler, Wongrowitz. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Gaſthof, mit auch ohne Land, im Kirch⸗ 
dorfe, zu verkaufen. Näheres bei (8255 
L. Hintzer, Graudenz. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit großer Ausſpannung, wolche bereits 
eit 80 Jahren betrieben wird, iſt in 
einer Provinzialſtadt unter ſehr günſt. 
Bedingungen und bei nur geringer 
Anzablung ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 1373 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gut in Oſtpr. 
500 Mg., darunter 80—90 M. Wieſen, 
Weide und Torf, meliorirt, meiſt mitlb. 
Kl., iſt mit guter Ernte und Inventar 
billig zu verkaufen. Preis 30000 Pek., 
Anz. n. Uekereink., Lage 500 Meter z. 
Chauſſee, 8 Klm. z. Bahn. Offerten 
u. Nr 1385 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Reutengnt 


in Conradswalde an Königsberg⸗ 
Labiauer Bahn und Chauſſe, 2 Meilen 
von Königsberg i. Pr., ca 78 Morgen 
groß, zur Hälfte Acker (Weizenboden) 
u. Wieſen, iſt mit neu erbauter Scheune 
und vorhand. Baumatertal zu verkaufen. 
Meierei am Orte. Bewerber wollen 
ſich an den Spezialkommiſſar Herrn 
Regierungsrath Hübner, Königsberg i. 
Pr., oder an den Uuterzeichneten wenden. 
Eduard Reichel, 
Königsberg i. Pr., Steindamm 66. 


Gutes Geſchäft. 

In einer Garniſonſtadt Maſurens 
iſt ein Geſchäfts⸗Grundſtück mit ſehr 
geräumiger Lokalität, großen Kellern, 
Seiten, Speichern und Stallgebäuden, 
Auffahrt, Gärten und Scheune, gut ge: 
hendem Materkal⸗, Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Schankgeſchäft an einen 
tüchtigen Kaufmann abzugeben. Der 
re, ift ca. 100000 Mk. Zur 

ebernahme find etwa 20 000 Mk. er: 


forderlich. Gefl. Off. sud 5041 be: | J 


fördert die Annone-Exp. von Haasen- 
Stein & Vogler, A-., Königsberg i. Pr. 


entengüler, 


Mit Hilfe der Königlichen — 
Kommiſſion wird wegen Todesfall das 


tergnlGr.Üszez 


1 Kilometer von Kulm 


vorzüglicher Boden, in Reutengüter von 
15—50 Merg. Größe aufgelöſt. Außerdem 
zwei Rentengüter von 165 und 386 Mg. 
mit vollſtändigen, neuen Gebäuden vor⸗ 
handen. (651) 


Verkaufstermine Monta 
bis Miltwoch, den 25.—27. 
September cr. in Br. Uozcz. 


Kaufverträge werden auch jederzeit 
vor⸗ und nachher abgeſchloſſen von der 
Guts verwaltung. Anzahlung ½ des 
Kaufpreiſes, Cautlon 100-300 Mark. 


Wegen Zurückreiſe n. London] Ein junges Mädchen 


will ich meine 2 Häuſer, 11 Wohn. u. ev., die feinen Putzfach ſowie Verkauf 
Obſt⸗ 


ubehör, i 
Se x. unter günſt. Bedingungen 
fofort preiswerth verkaufen. (1205) 
Emil Mähring, Konitz Weſipr. 

Königsplatz. 


Vekauntmachung. 


Theile ganz ergebenſt mit, daß ich 
mein Grundſtück Mühle Hutta bei 
Warlubien wieder käuflich zurück er⸗ 
worben habe, und bitte meine Kunden, 
hiervon Notiz zu nehmen. h (1230) 

Jo ef Schneider. 


11 Mühlen, Hotels, Gaſthöfe, 
Güler, Renanrants, Geſchafte⸗ 
hänſer, Branereien, Ziegeleien ſucht 


j lungsfähige Käufer (1374) 
7 Moritz Schmidtchen, Guben. 


Gin Theilnehntt, tücht. Landwirth, 


wird. z. e. ſehr 
ger Ankaufe ein. gr. Gut 


es, m. dispon. 
erm. nicht u. 200 0 M. ſof. geſucht Off. 
u. Nr. 1093 a. d. Exv. d. Geſelligen. 

Suche von ſofort oder ſpaͤter ein 
Neſtaurant oder Gaſthaus od. auch 
leere Räume, die ſich dazu eignen, zu 
pachten. Offerten unter T. G. Dir⸗ 
ſchau, Berlinerſtraße 29. 

Eine allſt. Dame, Ww., ſucht. f. ihr 
Kurz: u. Weißw.⸗Geſch. eine Theil: 
nehmerin. Gefl Off. u. E. M. Ni. 
100 pofll. Bromberg. 


Arbeitsmarkt. 


Fortſetzung and dem 3. Blatt. 


2 Für Frauen und 5 * 
ee Mädchen. fer 


Ein junges, auſtänd. Mädchen 
ſucht unter Leitung der Hausfrau 
die Wirihſchaft zu erlernen. 
Gefl. Offerten erbittet 
Organiſt Winarski, 
Witltigwalde Opr. 


Ein junges, auſt. Mädchen mit 
gut. Zengu., in d. bürgerl. Küche, 
Kälbertränk., Bennfficht. d. Melk. u. 
Federviehz. u. unerf., ſow. Schueid. 
u. Handarb. geübt, ſucht Stell. a. 
Stütze d. Hausfrau. Gefl. Offert. 
unt. G. H. bahnpoſtl. Dirſchau. 


Ein j. Mädchen aus gut. Fam. ſucht 
Stell. als St. der Hausfr., am liebſten 
auf dem Lande, mit Familienanſchluß. 
Gefl. Off. u. B. HM. 58 poſtlagernd 
Dzimianen Wor. (1387) 


Ein geb. junges Mädchen 
ſucht unter beſcheidenen Anſpr. Stellung 
als Geſellſchafterin bei alten Damen od. 
als Stütze der Hausfrau. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1102 
d. d. Ezped. d. Geſell. erbeten. 


Ein geb., j. Mäd ſucht zur weiteren 
lusb. Stellung als Stütze, ohne Ge⸗ 
halt mit Familienanſchluß. Gfl. Off. 
u. Nr. 1300 an die Exp. d. Geſelligen. 


E. Kinderg. I. Kl., m. gut. Zeugn., 
ſucht Oktober Stell. Gefl. Offert. an 
H. Laß, Wreſchen. (1291) 


Eine anſtändige, alleinſtehende Wittwe 
hat zum 1. gi Stellung als 

irie ei einem älteren 
Pittöſchafterin an ats 
bitte zu richten an Frau Sim ſon bei 
Herrn Rendant Lievin, Konitz Wpr. 
FB ͤ TB 


E. gut empf. Wittwe (Paſtorstochter“, 
40 J. alt, wünſcht Stellung als Hans: 
hälterin bei älterem Herrn, oder als 
Pflegerin eines alten Edepaares Gefl, 
Offert. unter Chiffre W. H. 1 poſtl. 
Berfanzig i. Pomm. (1287) 


Ein junges, auſtändiges Mädchen 
ſucht Stellung im Materials, Bäcker⸗, 
Mehl⸗ oder Wurſt⸗Geſchäft oder als 


Stütze der Hausfrau. Offert. unter 
K. 1430 poſtl. Stubm. (671) 
Für j. gepr. g 

Lehrerin 


(Pfarrert.) wird Okt. oder ſpäter Stell. 
in Weſtpreußen, Prov. Poſen oder der 
Mark geſucht. Dieſelbe iſt tüchtig in 
Muſik, im Engl., Franzöſ., Latein. — 
Treue Pflichterf. verkürgt, dag. Jiebensw 
Engagem. erbeten. Gefl. Offert. unter 
Ne. 928 an die Exp. d. Geſelligen erb. 

Eine Dame (Frau), m. g. Zeugn., 
welche auch d. Erz. mutterl. Kind. übern., 
w. z. 1. Okt. als Repräſ. reſp. Haush. 
od. z. Geſellſch., St. u. Pflege Engagem. 
Meld. brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1089 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Stubenm. f. Stadt u. Güter, Köch. 
n. f. Stadt empf. Kampf, Oberth.⸗Str. 4. 


eſ. Erz. f. 123. Mädch, Geh. 100 
G M., Erz. f. Penſionat, Geh. 1200 
M., durch Frl. I. Englerdt, Berlin 
SW., Friedrichſtr. 48. (1350) 
Eine geprüfte, evang. (1226) 
Erzieherin 
muſik., für 4 Mädchen, 7—11 Jahre 
alt, zur Bildung eines Privatzirkels bei 
freier Wohnung und Heizung mit eigener 
Beköſtigung. Antritt möglichſt 1. Okt. 
Schriftliche Meldungen an errn 
Scheffler, Mühlenbeſ., Straſchin 
b. Prangſchin Wpr. {1226 


lernen will, wird geſucht; poln. Sprache 
und Gemüſegarten, Bedi 9 ’ A 


edingung. (1199) 
E. Goktſchling, Leſſen Wpr. 
Suche zum ſofortigen Antritt ein 
jüdiſches Mädchen oder Wittwe zur 
ſel bſtſtändigen Führung der Küche und 
ur Stütze der Hausfrau. 
fferten mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
Frau J. Salinger, Cal lies i Pom. 


Für mein Kurz⸗ u. Galanteries 
Wagreu⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


1 Verkäuferin 
der polniſchen Sprache müchtig. 


Gustav Goerigk, 


(1377) Biſchofsburg. 


Für mein Modewoaren⸗, Ausſtat⸗ 
tungs⸗ und Confectiors⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Oktober cr. event. früher eine 


erſte Verkäuferin. 


Nur beſte Kräſte, welche ſchon einige 
Jahre in dieſer Branche mit Erfolg 
gearbeitet haben, werden berückſichtigt. 

Zeugniß abſchriften, Photographie 
und Gehalts anſprüche bei freier Station 
erwünſcht. (1246) 

* 


Th. Schimmelpfennig 
Lauenburg i. Pom. 
Für mein Weißt, Woll⸗ u. Kurz: 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober eine tüchtige, erſte (1059) 


Verkäuferin 


die mit der Branche gründlich vertraut 
ſein muß. 

Off. m. Photogr. u. Zeugniß. 
Carl Block, Marienburg Wpr. 


Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft ſuche (1066 


zwei tücht. Verkäuferinnen 


per 1. Oktober, die der poln. Sprache 


mächtig ſind. Den Offerten bitte Zeug⸗ 

nißabſchriften beizufügen. 

Guſtav Roſen berg, Schwetz a. W., 
Sortimentswaarenbaus. 

Ein anſtändiges (949) 
junges Mädchen 
welches nähen kann, wird zur Stütze 
der Hausfrau ſogleich geſucht. Familien⸗ 

anſchluß nicht ausgeſchloſſen. 
C. H. May, Bäckermſtr., Dt. Eylau. 


Ein kräftiges Mädchen 


welches Luſt hat, die Meierei gründlich 

zu erlernen, kann eintreten in der 
Holſteiner Meierei, Allenſtein. 
Mädchen vom Lande erhalten den 

Vorzug. 


Eine Dame 
die mit der Tapiſſerie⸗Branche vollſt. 
vertraut, wird unter günſt. Bedingungen 


baldigſt zu engagiren geſucht von Frau 


Anna Grauer, Oſterode Opr. 


Ein Lehrmädchen (Chriſtin) 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaarengeſchäft. Familienan⸗ 
ſchluß. F. Nohler Nachfolger 
(1237) Belplin. 
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Ein israelitiſches 
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das perfekt polnisch ſpricht 
wird für mein Manufak⸗ 
tur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft gewünſcht. Das⸗ 
ſelbe muß flotte Ver⸗ 
käuferin ſein, und kann 
Eintritt ſofort oder auch 
ſpäter erfolgen. Nur wirk⸗ 


lich erſte Kraft mit 
Fachkenntniſſen wird be⸗ 
rückſichtigt. Gehaltsan⸗ 


ſprüche, ſowie Abſchriften 
der Zeugniſſe ſind zu 
richten an 


B. Cohn, 
Liſſewo Wpr. 


Rendern 


Aelteres Fräulein 
oder Wittwe ohne 
dauernde Stellung in einem Hotel. 
Bedingung: In der feinen Küche be⸗ 
wandert und auch mitarbeiten. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften werden briefl. mit der Auf: 
ſchrift Nr. 1381 a. d. Exped. d. Gef. erb. 


E. zuverl. Kindermädchen 
m. nur guten Zeugn., wird f. e. 2jähr. 
Kind z. 1. Okt. geſ. Meld. n. Zuſend. 
der Zeugn. u. ingungen an Fran 
Hauptmann Abich, Kulm. (1273) 


RRR Ne n De NE 


4071 


Anhang findet 8 


Zum 1. November d. Js, wird 
ein Fräulein 
geſucht, welches anſpruchslos, gebildet, 
evangeliſch u. geſund iſt, nicht unter 25 
Jahr. Bewerberin muß bürgerlich gut 
kochen können, erfahren ſein im länd⸗ 
lichen Haushalt, im Plätten u. Handarb., 
auch etwas Schneiderei verſtehen. 
Gehalt 150 Mk. mit freier Wäſche m. 
Familienanſchluß. Meld. m. . 
abſchr. u. Photogr. werd. briefl. m. d. 
Auſſchr. Nr. 1343 d. d. Exp d. Gef. erb. 
Das Dominfum Zwang sbruch 
bei Drausnitz Weſtpreußen ſucht zum 
25. Oktober d. Is. ein beſcheidenes 
ſauberes Mädchen 
welches kochen kann. Gehalt Einhun⸗ 
dertfünfzig Mark. H. Krüger. 


Eine tüchtige Meierin 
die auch gleichzeitig unter der Leitung 
der Hausfrau die Wirthſchaft führen 
muß, findet bei Gehalt und Tantieme 
zum 1. Oktober Stellung. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 1279 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine ſaubere, gut empfohlene 

Meierin 
für Milchbutterei, wird zum 1. Oktober 
geſucht in Melno Weſtpreußen. (1175 

Geſucht zu ſofort oder zum 1. Dis 

tober cr. 


* In 57 

ältere Frau oder Mädchen 
die die innere Wirthſchaft auf ca. 200 
Morgen führen kann, woſelbſt ſie mit 
Hınd anlegen muß. Nähere Meldungen 
mit Zeugniß⸗Abſchriften werd. briefl. 
mit der Auffchrift Nr. 938 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 

Wirthinnen, Stubenm., Kinder⸗ 
frauen, Mädchen f. Alles erhalten 
vom 1. 15. Oktober und 11. November 
gute Stellung. Um recht zahlreiche 
Meldung bittet (1294) 

Frau Heß, Culmſee. 


Suche zum 1. Oktober eine ſelbſt⸗ 
thätige (1353) 


* . 
Wirthin 

dieſelbe muß mit Kochen, hauptſächlich 
Milchwirthſchaft (Separator und guter 

Butterbtreituna) vertraut fein. 

Zeugniſſe ſind zu ſenden an 
Frau P. Tretſchack, Loethen 

bei Mis walde. 


In jeder Beziehung tüchtige, evangel. 


Wirthſchaftsmamſell 
welche gleichzeitig das Melken und die 
Kälberaufzucht unter ſich hat, für kl. 
Hausſtand von Martini d. Js. geſucht. 
Gebaltsanſprüche nebſt Zeugnißabſchrift. 
an Dom. Alt⸗Janiſchau b. Pelplin 
zu richten. (1238) 


Ich ſuche zum 1. Oktober d. Js. 
für meinen bürgerlichen Haushalt eine 


erfahrene Wirthin. 
Bewerbungen bitte Zeugniſſe und Bild 
beizufügen. Frau Marie Lie bau, 

(1333) Dt. Krone. 


Zum 1. Oktober d. Is. wird auf 
ein Gut in Oſtpr., Kr. Oſterode, eine 
energ. Wirthin 
gef, welche Vorzügliches in Kälber-, 
Ferkel⸗ u. Federviehaufzucht leiſtet, das 
Melken beauſſicht. u. wenn verl. wird, 
i. d. Hauswirthſch. beh'lflich fein muß. 
Baargehalt 120 Mk. außer Tantieme. 
Meld. werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 

1243 d. d. Exved. d. Geſell erb. 


Eine einfache Wirthin 
die mitarbeitet, für ein kl. Gut geſucht, 
desgleichen auch ein zn rläſſiges 

Dienſtmädchen 
Haushalt klein, Stellung angenehm. 
Kenntmiß der voln. Sprache erwünſcht. 
Offerten mit Zeugniſſen unter Nr. 1017 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine perfelte 8 (1254) 

Kuhmamfell 

wird zum 1. Oktober geſucht. Zeug⸗ 
niffe und Gehal:sanſprüche bitte zu 
richten an Frau Marie Becker 

artin. 
Höhn, Stubenmädch. erh. v. 1. reſp. 
15. Okt. lohn. Stell. Mieths frau 

A. Raikowska, Thorn, Hundeſtr. 9. 
Suche vom 1. Oktober d. Is. eine 
anftändige, treue und fleißige (1120) 

Köchin 

welche auch waſchen u. plätten kann. 

Frau d. Bolſchwing, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 26, I. 


Zum 1. Oktober wird ein gewandtes 


Stubenmädchen 

und eine perfecte berrſchaftliche 
Köchin 

geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 

und Zeugnißabſchriften zu richten an 

Dom. Milewo b Hardenberg, 

Zum 1. Oktober ſuche ih ein 

tüchtiges, älteres 1147) 

Stubenumädchen 

die ſerviren plätten und nähen kann. 

eugniſſe, Geballsanſprüche und Ans 

gabe der Adreſſe der letzten Stelle eins 

zuſenden an Frau Anna Gropius 

geb. Conrad, Hohenſtein b. Appel⸗ 


werder, Kr. Dt. Krone. 


Cigarrenarbeiterinnen 
und ſolche, die das Cigarrenmachen er⸗ 
lernen wollen, finden dauernd guten 
Verdienſt in der Cigarrenfabrik C. L. 
Kauffmann, Graudenz. (369) 


(1253 


PTT 
In Stube 103 der Artilleriefaferne 
kann fi eine Anfwärterin ne 
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Allen, welche meinem Sohn Heinrich 
die letzte Ehre erwieſen haben, ſowie 
dem Herrn Pfarrer Fiſcher zu Schlrotz⸗ 
ken für feine troſtreichen Worte am 
Grabe foge ich hiermit meinen tiefge- 
füblteflen Dank. (1409) 

Lowinnek, d. 13. September 1893. 

Neumann, Zimmerpolier. 


Habe hier ein Burean f. techniſche 


Arbeiten und Bauaus führungen 
eingerichtet. Empfehle mich zu allen 
ins Fach ſchlagenden Arbeiten bei 
deſter Bedienung. (1229) 
Fr. Olſchewski, Maurermeiſter, 
Mühlenſtr. Nr. 7. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. Schröder, 


Rieſenburg. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meiner geehrten Kundſchaft hiermit 
die ergebene Mittheilung, daß ich mit 
dem 1. Oktober cr. mein Geſchäft von 
Tabaksſtraße nach Amtsſtraße Nr. 3 
verlege, und verkaufe daher jetzt ſämmtl. 


A. Rau, Möbelhandlung 
Grabenſtr. 52/53. GRAUDENZ Srabenfir. 52/53. 


— Größte Auswahl 


gediegen gearbeiteter 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗Waaren 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, in allen Holz- und 
Stilarten, unter Garantie bei billigſter Preisnotirung. 


Grosses Lager 
in Teppichen, Tiſchdecken, Portieren 
Möbelſtoffen ꝛc. 


F. Esselbrügge 


GRAUDENZ re er ee 3 
Be a etzten Preiſen. Rosenberg. 
— Baumaterialien-Handlung == 
Spezial- Geschäft 


für Eindeckungen in Schiefer, Holzeement und Asphaltdachpappe. 
Lager von Thenröhren, Ia. Portland-Cement, Rohr- 
zewebe, &yps, Chamottesteinen, Feuerlehm, Chamotte- 

mehl, Steinkohlentheer, Kientheer, Carbolineum 
Limmer Asphalt, Isolirplatten, Goudron, Epurée. 

Oldenburger und Stettiner Eisenklinkern 
für Trottoirs und Hofräume. 
Mosaik glasirte Wandplatten und Thonplatten 9 
zu Meiereien, Hausfluren und Kirchen. 

Glasirte Thonkrippen für Pferde, Kühe und Schweine. 
Muster und Offerten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 


Total⸗ 1: 


a Ansverkuf 


wegen Fortzuges. 


Von heute ab verkaufe 
dieReſtbeſtände meines 
Waarkenlagers für jeden 
Preis, denn das Lager 
muß in 8 Tagen ges | 
räumt ſein. 


Hermann Muchlinski, | 


Porzellan-, Glas-, 
Steingut⸗ Lampenhandl. 


Hierdurch erlaube ich mir, mein grosses 
> Lager von goldenen und silbernen 


Herren- und Damen -Uhren 
Wanduhren, Weckern 
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| Froelichs Hotel am 22. | 
23. und 24. September | 


A. Hahn 


aus Marienburg. 
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Empfehle mein reic baltiges Lager in 
* 


Gold⸗, Silber⸗ 


Granuat⸗ und Corall⸗ 
Schmuckſachen 


te) 


Feste und billige Preise. 5 


7 


1 4 8 ran 
2 >  Regulatenren, Pendulen und Reisenbren 5 
— von den einfachsten bis zu den elegantesten Mustern, e — Empfebl ih als Schneiderin 
2 Uhrketten in Gold, Silber, Doubles und Nickel Brochen, in en 10 N 
& Ohrringen und Armbändern, Thermometern, Baro- ia Martha Wezel. 
g metern, Operngläsern und Brillen, Verlobungs- und 5 bei Fleiſchermeiſter Prusiecki in 
2 3 mit gesetzlichem Feingehaltsteinpel, in empfehlende 8 Brieſen Wpr. 
— rinnerung zu bringen. IFS — — 
E Ganz besonders mache ich noch auf meine reiche Auswahl | 2 [S00900090090099CPOCCHE1| 
SQ | von Alfenidegegenständen, passend zu Hochzeits-, Geburts- ® kei] 73 7 7 iS) 
} tags-, Pathen- und Gelegenheits-Geschenken, aufmerksam. ö 2 Für Zahnleidende 2 
1 Aufträge nach Ausserhalb werden prompt erledigt. (8944) 2 iſt zu confultiven in: ig 2 
Nichteonvenirendes gerne umgetauscht. 7 Freyſtad t x 2 
2 ® 
et! Vrengels Hotel am 19. 8 
Graudenz. A. Zeeck, Alte Marktstr. 4 2 20. und 21. Septbr. und in 24 
0 } 
I Dt. Eylau 7 


Die 
besten und billigsten 


Flügel, Pianinos, larmoniums n zu billigen Preiſen; eine große Auswahl 
Ringe 


l paſſend zu Einſegnungs⸗Geſchenken. 


R. Reinke 
Piano-Fahrik Nespeda 4 C0. i 


Goldarbeiter (1270 
Strasburg Weſtpreußen. 
8 5 Ca. 30 Ctr. 
Friedrichstr. 46 0 
Berlin SW. 12. 


a Ctr. 67 Mk., hat noch abzugeben Carl 


baut die 


Reeck jun., Bromberg, Fleiſchermſtr. 
Trockene 


Bretter und Bohlen 


A| Prima s Waare aus den Finkenſteiner 
Forſten, circa 40 ebm von 6/;" bis 12/4“ 
ſtark, ſowie % Rollen beſte (832) 


Dachpappe 


werden Sonnabend, den 23. Sep⸗ 
tember, Vormittags 11 Uhr, auf mei⸗ 
nem Zimmerhofe billig geg. baar verkauft. 
Adelheid Teſchke, Wittwe, 
Roſenberg Weſtpr. 


Cataloge gratis und franko. 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 3 
bält alle landwirthschaftlichen und 


Qualität stets auf Lager. FE 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


„Barbarossa“ 


Kohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für 
13 Mark incl. Stallgeld fremde, ge⸗ 
ſunde Stuten in Vietorowo. 
Deckſtunden: Morgens 7—8, Nach⸗ 
mittags, 4—5 Uhr. 
NB Das Dedaeld iſt beim 


a Maschinenöle, consiste ntes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
8 Flasohenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
und dergl- mehr. 


1 erſten 


— 


Bullen⸗Kälber, 


auf Beſtellung zum Preiſe von 


Kuh ⸗Kälber, biste an anne 
Der freihändige Verkauf 


geräucherten Speck, 


Zuführen der Stute eventl. zu entrichten. 


Gut Neuenburg bei Neuenburg 
— Bahnſtation Hardenberg an der Oſtbahn f 
verkauſt a. feiner ſchwarz⸗weißen Holländer Stammheerde zu zeitgemäß. Prelſen 


zeſtpreuſten 


Sprungfähige und jüngere Bullen 


(von Heerdbuchthieren abſtammend), 


uh : Kälber, 


8 Tage alt (Nachkommen des preisgekrö 
Heerdbuch⸗ Bullen Karel gekrönte 


de Parrega 
40 Mk. und 1 Mk. Stallgeld, x 
8 Tage alt, zur Lieferung vom 1. Ok⸗ 
tober cr. ab auf vorherige Beſtellung. 
— ] 


ſprungfähiger Jährlingsböcke 
Oxfordfpiredown-dolblut-Heerde 


hat am 1. Juli begonnen. (1296 
H. Fliessbach, Chottſchewke p. Zelaſen. 


Viehverkäufe. 


a er h R 

Pferde⸗Verkauf. 

Montag, den 18. d. Mis., Bor 
mittags von 9 Uhr ab, werden auf dem 


hieſigen Artillerie-Kaſernenhofe die aus⸗ 


rangirten Dienſtpferde an den Meiſt⸗ 

bietenden öffentlich gegen gleich baare 

Bezahlung verkauft. (1051) 
Graudenz, im September 1893. 
Feld Artillerie-Regiment 35. 


Pferde⸗ Verkauf 
Pferde⸗Verkauf. 
Am 20. September d. Js., von 

9 Uhr Vormittags ab, ſollen auf dem 

Neitplotz der 5. Escadron in Rieſenburg 

30 bis 32 Dienftpferde, welche zum 

Reitdienſt nicht 

gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 

verkauft werden. (1148) 
O. U. Rehden, d. 7. September 1893. 

Königliches Kürassier-Regiment Herzog 

Friedrich Eugen von Württemberg — 

Wesipreussisches — Nr. 5. 


N 
ferdederha 


12 überzählige, ſehr brauchbare 
Pferde ſollen am (1267) 


Montag, den 25. Septhr. d. J., 


Nachmittags 2 Uhr, 
vor dem Liebe'ſchen Gaſthauſe zu 


Wandan an den Meiſtbietenden gegen 


baare Zahlung verkauft werden. 
Die Pferde können am 24. d. Mts. 
hier beſichtigt werden. 
Neudörfchen, 14. September 1893. 
Die Majorats-Verwaltung. 


Dominium Altjahn bei Czer⸗ 
winsk (Oſtbahn) verkauft 


Stirken re 


1½—2 Jahre alt, a Ctr. 22 Mark, 
theils reinblütige Holländer, theils Streu: 
zung ſolcher mit Simmenthaler. 


In Knapp ſtädt bei Culmſee find 


10 angeleiftjle Kühe 


verkäuflich. 


(935) 


Vollblut⸗Böcke 
150 — 200 Mark, franlo jeder preuß 
Bahnſtation. 


=. u —̃ — 


hundert hohe Geld- und Ehreupreiſe. 
A. W. Brauer, 
Tenuever bei Bremen, 


früher Hohenhauſen, Kreis Thorn 


Wegen Aufgabe der Heerde verkauft 
Dom. Eckardtsfelde bei Exin circa 
250 Stück gute, zur 
0 Zucht geeignete (952) 


Rambouillet- 


Muttern, 


der Volk 


hat begonren. 


mehr tauglich . 


(5849) 


O 
folgſam, 1 Jahr alt, bildſchönes Exem⸗ 
plar, iſt für den billigen aber ſeſten 


ausgeſchloſſen, 
Photographie und Angabe der Vermö⸗ 


offerire in allen Alters⸗Kla ſſen.— Mein 
Zuchten erhielten auf den ſeit 1870 be 
ſchickten größeren Ausſtellungen mehrere 


2 U 


Nara 


en. . (9269) 
Dom. Heinrichan bei Freistadt Wpr. 
Auch iſt dortſelbſt ein jähriger, ans 


TE Heugſt 


abzugeben. 


aus meiner Stammheerde großer eng- 


liſcher Fleiſchſchafe 
Hampshiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 

Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 

per Czerwinsk zu richten. 1492) 
B. Plehn. 


18 Stick junge fette 


Schweine 


verkäuflich in Vorwerk Dritſchmin. 


Eine Ulmer Dogge 


(Rüde), raſſeecht, blaugrau, ſehr groß: 
und ſtark, hren coupirt, treu und 


Preis von Mk. 75 zu verkaufen. (1078 
R. Schauer, Kalmuſen b. Garnſee. 
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Ein Kaufmann, Wittwer, 
evang., 40 Jahre alt, große 


J Sell e 


ſtattliche Erſcheinung, Inhaber 


7 eines ſehr flottgehenden Ge⸗ 
ſchäfts, mit großem Vermögen, 
wünſcht ſich wieder zu verhei⸗ 
rathen. Tüchtige Geſchäfts⸗ 
damen, auch Wittwen ohne 
Kinder, nicht über 35 Jahre 
alt, mit einigem Vermögen, 

4 mögen vertrauensvoll unter 

2 Klarlegung ihrer Verhältniſſe 
ihre Adreſſe nebſt Photographie 

8 unter Nr. 1281 zur Weiter- 

4 beſörderung an die Expedition 


5 8 des Geſelligen in Graudenz 


einſenden. Strengſte Diskretion 
Ehrenſache. 
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Suche für einen ſtrammen, tüchtigen, 
königl. Beamten eine Frau. Hierauf 
reflect. junge Damen, Wittwen nicht 
wollen vertrauensvoll 
gensverhältniſſe unter Nr. 1290 an die 
Exped. d. Geſelligen ſend. (Ehrenſache) 


Beſte und Bilfigite Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ger ZI 
waſchene, echt nordiſche 


Beitfedern. 
Wm verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Gettſedernver Pfund 
tür 60 Pfg., SO Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine brima Halbdaunen 


2 M. und 2 M. 50 115 1 . 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 
4 M. 50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Wanzdaunen (ehr fünträftie) 
2M. 50 Pfg. und 3 M. verpadung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 
76 N. 5% Rabatt, Gtma Nichtgefallen 
des werd frantirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. — 
® Pecher & Co. in Herford d. Geſiſt. 


1 M. 60 Pf.; weiße Polarfedern ö 
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Graudenz, Sonntag] 


er Geſellige. 


14. Fort.) Der Väter Sünden. (er vers 
Roman von H. Schaffer. 


„O Arnold, ich denke mir, daß die große Welt mit ihrer 
Mannigfaltigkeit eine Natur wie die Evas wunderbar erregen 
und über ſich ſelbſt hinausheben muß,“ ſagte Gertrud warm. 
„Freue Dich doch an ihrem Intereſſe für alles Schöne und 
Fremdartige und ſei ſtolz auf Dein junges Weib, wenn es 
alle Augen bewunderud auf ſich zieht. Auch fie wird nach 
ſolchen Tagen den Werth der Heimath doppelt dankbar erkennen.“ 

„Du magſt Recht haben,“ lenkte er ein. „ES wird ſich 
ja zeigen. Uebrigens muß ich Dir geſtehen, daß bei uns Alles 
auf Gegenſeitigkeit beruhte. Ich habe auch gerade keine heitere 
Miene gemacht, wenn die Zahl ihrer Bekanntſchaften und Bes 
wunderer ſo lawinenartig anwuchs, daß wir keine Stunde 
mehr für uns allein hatten. Aber jeden Einwurf lächelte ſie 
hinweg. „Mein Himmel, der Winter in Stanzlau wird uns 
genug gemeinſame Stunden bringen. Man reiſt doch nicht, 
um ſich abzuſondern, ſondern um die Welt zu genießen.“ Das 
waren ihre Erwiderungen.“ 

„Es liegt in der Natur ſo glänzend ausgeſtatteter Weſen 
wie Eva, die Geſelligkeit zu lieben, und ihre Erziehung hat 
den Hang in ihr wohl beſonders gepflegt,“ ſuchte Gertrud den 
immer erregter Werdenden zu beruhigen. 

„Ich habe mich weit engagirt, wie ich ſehe, und finde aus 
dieſem Thema keinen Ausweg mehr. Und ich will auch ſprechen; 
höre mich au, Gertrud, und rathe mir, wenn Du kaunſt. 
Aber trachte nicht Alles zu bemänteln und nach Deiner eigenen 
Güte und Reinheit zu beurtheilen, ſondern verſuche klar zu 
ſehen, wenn Du mich lieb haft,“ ſtieß er ſchnell und faft heftig 
hervor. „Ich habe ein herrliches, reich begabtes, junges Weib, 
dem ich mich ſelbſt und Alles, was ich habe, zu Füßen legen 
möchte, dem ich jeden Wunſch erfülle. Wie kommt es, daß 
al’ mein Mühen und Werben fie mir um keinen Zoll näher 
bringt, als ſeit unſerer Verlobung? Wie kommt es, daß ſie 
Alles mit flüchtigem Lächeln entgegen nimmt, ohne wirkliche 
Freude? Anderen ſtrahlen ihre Augen, lacht ihr Mund. Mir 
gegenüber beobachtet ſie alle ſchicklichen Formen, ſpricht 
usch über alles Mögliche verſtändig oder ſcherzhaft; nahe ich 
ihr aber mit meiner Liebe, verlangt es mich nach einem Tone 
aus ihrem Herzen — ſo zieht fie ſich kuͤhl zurück. Ein Allein⸗ 
ſein mit mir iſt ihr qualvoll, denn ſie ergreift jede Gelegen— 
heit, um ihm zu entgehen. Wie ſoll ich es beginnen, mir 
mein Weib zu eigen zu machen?“ 

Das war eine peinvolle Stunde für Gertrud. Sie war 
ganz bleich geworden, während er ſprach, und jetzt wankten 
ihre Kniee. 

„Laß uns ein wenig niederſitzen, Arnold“, bat ſie, ihre 
Stimme zur Feſtigkeit zwingend, indem ſie auf eine kleine 
Grotte wies, in der eine Bank ſtand. 

„Wenn Dir die Anſicht eines auf dieſem Gebiete ganz 
unerfahrenen Mädchens Etwas gilt, möchte ich Dich zu— 
nächſt bitten, Deine Liebe an derjenigen zu ermeſſen, von 
der es heißt: „Sie hoffet Alles, ſie glaubet Alles, ſie läßt 
ſich nicht erbitten.“ Habe Geduld mit Eva; ſchenke ihr 
das Vertrauen, daß ſie ihre eigenwillige, verzogene Art 
ſchließlich beſiegt — ſelber beſiegt von Deiner ſtarken, treuen 
Liebe.“ 

Sie ſprach mit ungewöhnlicher Wärme und faſt heftig, 
wie um eine quälende innere Stimme zu übertönen, und 
ihre treuen blauen Augen ſchimmerten feucht, indem ſie 
Arnolds Blick begegnete. Er ſchwieg eine Weile, dann ent— 
gegnete er: 

„Du kannſt nicht gegen Deine edle Natur, Du mußt ſo 
denken und ſprechen; wie ſollte Eva gegen die ihrige können! 
Ach, ſähe ich nur einmal dieſen Glanz einer tieferen Be— 
wegung in ihren Augen!“ 

„Du thuſt ihr Unrecht, wenn Du von ihr die gewöhn⸗ 
lichen Aeußerungen weiblicher Gefühle verlangſt. Denke an 
Deine eigenen Schilderungen ihrer Eigenart, die Dich als 
Bräutigam ſo entzückte. Haſt Du ein Recht, ſchon ſo bald 
eine völlige Umwandelung Deiner Gattin zu erwarten? 
Nochmals, Arnold, habe Geduld und vertraue. Das iſt mein 
einſacher Rath. Soweit ich Eva kenne, wirſt Du nicht bes 
trogen ſein.“ 

Sie erhob ſich, feſt entſchloſſen, dem Geſpräch ein Ende 
zu machen. Da näherten ſich auch die Stimmen der beiden 
Anderen und es war Zeit zum Aufbruch. 

Eva halte dem Vetter Manches von der Reiſe erzählt 
und er hatte erfahren, wie fie in Beſitz ihres herrlichen Voll 
biutes gekommen. In Florenz hatte ſich unter ihren Be— 
kannten ein öſterreichiſcher Graf befunden, „ein hypochondri⸗ 
ſcher, alter Junggeſelle“, ſagte Eva. 

„Ein lebensmüder Nachtvogel, der ſich die alten Flügel 
nochmals an der Sonne wärmen wollte“, ſchaltete Hugo ein. 

„Graf Schawienka begleitete uns täglich durch die Ga— 
lerieen wie unſer Schatten und ſchloß auch mit Arnold 
Freundſchaft.“ 

„Sehr weiſe!“ meinte der Vetter. 

„Schließlich lud er uns dringend auf ſein unweit Wien 
gelegenes Schloß Wickenſee ein, wo wir auch auf der Heim— 
reiſe acht herrliche Tage zubrachten. Ein Vielliebchen, das 
ich in Florenz von ihm gewonnen, trug mir die ſchöne „Luna“ 
ein, die er eigens für mich hat zureiten laſſen. Er ſelbſt 
gab mir die erſte Anleitung im Reiten. Bald nach 
unſerer Ankunft in Stanzlau traf auch die „Luna“, begleitet 
von einem Reitknecht, ein. Das war ein guter Schluß, nicht 
wahr, Vetter?“ 

Dieſer ſah mit affektirter Wehmuth vor ſich nieder und 
ſeufzte: „Glückliche Luna! und armer Scharwenzel!“ 

„Schawienka!“ lachte die junge Frau. 

„Armer Nachtvogel!“ 

„Sie dürfen im Frühling Gelegenheit haben, den Grafen 
kennen zu lernen; er hat uns ſeinen Beſuch zugeſagt.“ 

„Wie, Arnold hat die Tollkühnheit begangen, ihn einzu⸗ 
laden? Da ſtelle ich mich unbedingt auch ein, ſchöne Couſine.“ 


* » * 


Eva Ferner an Agathe von Schenk. 
Stanzlau, den 5. November 1869. 
Liebe Agathe! 
Wie fo ganz anders geſtaltet ſich doch oft ein Zeitraum, 
als man ihn ſich vorher ausmalt. Hundertmal ſeit meinem 


Hochzeitstage iſt mir Heines Vers durch den Sinn ge— 
ogen: 
5 „Anfangs wollt' ich faſt verzagen, 

Und ich meint', ich trüg' es nie; 

Und ich hab' es doch getragen, 

Aber fragt mich nur nicht, wie?“ 

Junueres Glück iſt mir ein unbekannter Begriff. Aber 
ſehr unglücklich bin ich auch nicht, will es nicht ſein. Die 
Vergangenheit iſt begraben mit dem Glück; und auf dem 
Grabe wächſt die Entſagung empor. 

Ich habe mich nun im neuen Heim eingerichtet und denke, 
es wird gehen. Meine Dispoſitionen für den Winter ſind 
gemacht. Die Krautjunker der Gegend erwidern jetzt der 
Reihe nach unſere Beſuche. Auch die Offiziere aus Dorubuſch 
ſind angetreten. Arnold ſieht ein, daß wir Geſelligkeit haben 
müſſen. Wir beide finden uns allmählich mit einander ab, 
das heißt wenn es ihm gelingt, ſeine Illuſionen fahren zu 
laſſen. Bis jetzt ſpielen ſich genau immer dieſelben Variationen 
zwiſchen uns ab. Irgend eine Geſchmacks⸗ oder Meinungs⸗ 
verſchiedenheit führt ein Wortgefecht herbei und eine vorüber⸗ 
gehende Spannung; dann folgt ein gegenſeitiges Einlenken. 

Bis ſoweit geht alles gut; ſo könnte ich das Leben bis 
in mein hohes Alter ertragen. Nur keine Anſprüche an meine 
tieferen Gefühle! Als ich ihm bei ſeiner Werbung ſagte, 
wie mir zu Muthe war, meinte er, das werde die Zukunft 
bringen. Und ſie thut es in Ewigkeit nicht, Agathe! Ich 
habe ja allen guten Willen, meine Pflicht zu thun, aber 
das Herz läßt ſich nicht gebieten und der Verſtand nicht 
belügen. 

Die Muſikabende mit Rudolf Lankau ſind mir das 
Liebſte. Arnold ſtört uns nicht, er intereſſirt ſich nicht 
für Muſik und bringt dieſe Zeit meiſt in ſeinem Zimmer 
zu. Geſtern ſpielten wir die Fidelio-Ouverture. Davon 
waren wir fo hingenomuen, daß wir danach nichts an— 
deres mehr ſpielen mochten. Es war, als hätte ſich unter 
dieſer ergreifenden Harmonie der ſchmerzliche Bann ge— 
löſt, der das Gemüth des armen Meuſchen gefeſſelt hielt. 
Er begann mir zu erzählen von ſeiner Jugendzeit und 
ſeiner Mutter, deren Andenken in ſeiner Erinnerung hell 
leuchtet. Sein Vater will, er ſoll Geiſtlicher werden, denn 
nur ſo glaube ſein Vater die Vergangenheit ſühnen zu 
können. Dagegen ſträubt ſich Rudolfs ganze Natur. Er 
wolle lieber ſterben, ſagte er. 

Bis jetzt hat er in Königsberg ein Semeſter alte Sprachen 
ſtudirt und ſeinem Vater geſagt, das brauche er in jedem 
Falle. Jetzt aber dringt dieſer in ihn, direkt auf ſein Ziel 
loszugehen. Er ſoll demnächſt nach Breslau gehen und die 
Theologie in Angriff nehmen, ſonſt droht ihm der Alte mit 
Verſtoßung und völliger Enterbung. 

Ich habe nie etwas Troſtloſeres geſehen, als dieſen jungen 
Mann. Ich fühle ſein Elend wie ein inneres ſympathiſches 
Band zwiſchen uns, und daß er keine Kraft zu haben ſcheint, 
ſich aus dieſen Banden emporzuringen, daß er nicht ſagt: 
„Lieber den Bettelſtab, als ſolche innere Schmach“ — o, 
Agathe! ich ſehe mein eigenes Spiegelbild in ihm und finde 
nicht den Muth, ihm zu ſagen: „Sie dürfen nimmermehr 
Ihr Gewiſſen opſern.“ 

Aber ſo hat mich noch Niemand gejammert, und das 
Gefühl, ihm mit meiner Theilnahme etwas ſein zu können, 
iſt mir ſüß. Wenn ich nur etwas damit ſchaffen könnte. 

Den 10. November. Vor einigen Tagen begleitete ich 
Gertrud auf einer Fahrt nach Dornbuſch, wo ſie allerlei 
Stoffe zu Weihnachtsarbeiten für ihre Nähſchule einkaufte. 
Was ich einſt Nachtheiliges über Gertrud gedacht oder gar 
geſchrieben habe, bitte ich ihr längſt von Herzen ab. Ich 
belächle nicht mehr ihren Heiligenſchein, ſondern bewundere 
die menſchliche Höhe, auf der ſie ſteht, denn ihr ganzes 
Trachten iſt auf das Wohl Anderer gerichtet. Sie führte 
mich vor einigen Tagen in ihre Nähſchule. 

An dreißig Kinder aus dem Dorfe finden ſich zweimal 
in der Woche in einem großen, luftigen Zimmer ein und 
werden von ihr und der Jungfer in Stricken, Häkeln, Nähen 
und Zuſchneiden unterrichtet. Es hat mich intereſſirt, ſie in 
dieſem Kreiſe wirken zu ſehen, ſo ſchlicht und freundlich, ſo 
ernſt und umſichtig. Ich komme mir neben ihr ſo klein vor 
und ſprach ihr das auf der Fahrt nach Dornbuſch aus, indem 
ich beklagte, daß ich ſo wenig Befähigung beſäße, etwas für 
andere zu thun. 

Die läge in jedem weiblichen Herzen, wenn auch unbe— 
wußt, ſagte ſie, und die Ehe müßte ſie hervorbringen und 
zur ſchönſten Vollendung entfalten. 

Ich ſah ſie erſtaunt an und ſagte unwillkürlich: 

„Ja, die Ehe, wenn ſie iſt, wie ſie ſein ſoll — aber, 
wenn Du ſo hohe Begriffe von ihr haſt — warum ſtellſt 
Du Dich in der Praxis ſo feindlich zu ihr, Gertrud? Man 
91 ne gejagt, daß Du reſpektable Anträge zurückgewieſen 
ätteſt.“ 

Ihr Geſicht bedeckte ſich mit einem feinen Roth, ſie wandte 
es zum Wagenfenſter und ſagte ruhig: 

„Die Ehe fordert nicht nur hohe Begriffe, ſondern eine 
tiefe, wahre Liebe. Wer die nicht mit hineinzunehmen hat, 
bleibt beſſer allein.“ 

Jetzt war es an mir, roth zu werden, aber ich ließ mir 
nichts merken und ſagte nur: 

„Es wird mir ſchwer, Dein Herz für ſo unnahbar zu 
halten, daß dieſe Liebe ihm verſagt zu ſein ſcheint.“ 

„Der Schein trügt oft!“ gab ſie leiſe zurück. 

„Wie, Gertrud, Du hätteſt unglücklich —“ 

„Laß es gut ſein, meine Eva“, winkte ſie ab. „Es thut 
nicht gut, wenn ein einſames Herz, das ſeinen ſtillen Kampf 
beendet hat, ihn noch einmal aus Licht bringt.“ 

So iſt es wahr, daß ſie eine Herzenswunde trägt. Wer 
doch wie fie kämpfen und ſiegen könnte! Es iſt ein Gefühl 
über mich gekommen, als müßte ich von vorn anfangen zu 
leben, um die Schuld zu ſühnen, die ich trage. 

Den 13. November. Geſtern war Lankau hier, um 
Abſchied zu nehmen. Er geht morgen nach Breslau. Er 
ſah ſo verzweifelt aus, daß man fürchten kann, er werde ſich 
ein Leid anthun. Deine Eva. 

Fortſetzung folgt.) 


No. 21. 


17. September 1893. 


Briefkaſten. 

W. Gr. Sie irren, die kleine Ferida, welche zur Zeit bei 
Emius Schweſter in Neiſſe weilt, iſt nicht die Tochter einer 
Weißen, ſondern einer abyſſiniſchen Sklavin mit Namen Saſaran. 
Dieſe hing bis zu ihrem Tode mit aufopferndſter Hingebung an 
Emin Paſcha, der ihr dieſe Liebe und Treue vergalt. Er lebte 
mit ihr — ſie ſtarb unmittelbar vor ſeinem Rückzug zur Küſte — 
zwölf Jahre in vertrautem Verhältniß, bezeichnete ſie ſtets als 
ſeine Gattin und liebte ſie, wie ſeine kleine Tochter, zärtlich. 

W. S. Wenn der Nachbar vier bis fünf Meter von ihrer 
Grenze ab ein Geländer errichtet, fo kann er Thür- und Fenſter. 
öffnungen nach feinen Belieben darin errichten, ohne daß Ihnen 
irgend ein Einſpruchsrecht dagegen zuſtände. 

A. G. 58. Wenn die Stieftochter nachweiſen kann, daß 
die gepfändeten Gegenſtände ihr Eigenthum ſind, ſo mag ſie unter 
Glaubhaftmachung dieſer Thatſache beim Vollſtreckungsgericht, 
d. h. dem Amtsgerichte ihres Wohnortes, entweder ſchriftlich oder 
zu Protokoll des Gerichtsſchreibers Anträge auf Eiuſtellung der 
Zwangsvollſtreckung ſtellen und wenn der Gläubiger die Gegen: 
ſtände nicht freigiebt, gegen ihn eine Interventionsklage an⸗ 
ſtrengen. 


. W. — S. Schriftliche Verträge, welche nur von der 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau vollzogen ſind, binden den Ehe— 
mann nicht, es ſei denn, daß er ausdrücklich oder ſtillſchweigend 
durch Handlungen, welche darauf ſchließen laſſen, ſeine Genehmigung 
zu einem ſolchen Vertrage ertheilt hat. Das Letztere dürfte wohl 
auf Sie zutreffen, da Ihnen der von Ihrer Ehefrau geſchloſſene 
Miethsvertrag bekannt geweſen ſein wird und Sie ihm nicht 
widerſprochen haben. Wir können Ihnen nur rathen, ſich mit 
dem Vermiether wegen der Miethsforderung gütlich zu einigen 
oder ihm einen anderen Miether bis zum 1. April k. Is. zu ſtellen. 
geſtellen. 

K F. 506. Der Geſelle iſt nur dann verpflichtet, die 
an Maſchinen, Geräthen u. ſ. w. nöthig werdenden Reparaturen 
aus eigener Taſche zu bezahlen, wenn er die Beſchädigungen aus 
Muthwillen oder grobem Verſehen verſchuldet hat. 

S. Sch. Das Oberlandeskulturgericht iſt eine höchſte Ge— 
richtsbehörde, gegen deren Urtheile Rechtsmittel überhaupt nicht 
mehr zuläſſig find. 

Poſtſt. Seeburg. 
lich nicht berückſichtigt. 

M. H. in M. Bez. Brandenburg a. H. Vorſ. Lieutenant 
a. D. Kaufmann Genrich, Brandenburg, Altſtadt Markt 31. 

Schaff.⸗Wapno. Nein. Sit nicht der Verfaſſer. 
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Wetter⸗Ausſichten [Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
17. September. Wolkig, ſonnig, meiſt trocken, Tags angenehm 

warm. 
18. September. Bewölkt, regendrohend, 

ſtrichweiſe Gewitter. 
19. September. Bewölkt, Regenfälle, angenehme Luſt, windig. 
— — —— — 5 — — — ] 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 15. Septbr. 1893. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,00, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50. Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mk. 5,40. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,40, 
ſuperfein Nr. 0 10,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,40, fein Nr. 1 Mk, 8,20, 
fein Nr. 2 Mk. 6,80, Schrotmehl Mk. 7,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 6,00, 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4,80, Roggen⸗ Mk. 5,00, Graupenabfall Mk. —. 
Oraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Mk. 16,00, mittel Mk. 14,00, 
ordinär Mk. 12,00. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 15,00, Gerſten⸗Nr. 2 Mt 13,50, Gerſteun-Nr 3 Mk 12.00, Hafer-Mk. 16,50. 

Königsberg, 15. September. Getreide- und Saateubericht. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 45 inländiſche, 83 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter, 722 
gr. (121 Pfund holl.) 136 Mk. (58 Sgr.), 749 gr. (126 Pfd. 
holl.) 138 Mk. (58½ Sgr.), rother 754 gr. (127 Pfd. holl.) 138 
Mk. (58½ Sgr.), 765 gr. (129 Pfd. holl.), 775 gr. (131 Pfd. 
holl.) 140 Mk. (59½ Sgr.) — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) 
niedriger, 720 gr. (121 Pfd. holl.) 117 Mk. (47 Sgr.), 750 
gr. (126 Pfd. holl.) 117½ Mk. (47 Sgr.), 720 gr. (121 Pfund 
holl.) bis 765 gr. (128-29 Pfd. Hol.) 118 Mk. (47 Sgr.). — 
Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert. — Hafer (Sgr. pro 
50 Pfund) ſtill, 120 Mk. (30 Sgr.), 125 Mk. (31 Sgr.), 130 
Mk. (32 ½ Sgr.), 134 Mk. (33½ Sgr.), 145 Mk. (36 Sgr.), 
151 Mk. (37½ Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unver⸗ 
ändert, Kapuziner: 130 Mk. (58½½ Sgr.), grüne 172 Mk. (77½ 
Sgr.), 177 Mk. (79½ Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 90 Pfo.) 
130 Mk. (58½ Sgr.). 
Bromberg, 15. September. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 135—140 Mk., geringe Qualität 130—134 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 110—118 Mk. — Gerſte 
nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau- 131—134 Mk 
— Erbſen Futter- 135—145 Mk., Kocherbſen 150-160 ME 
— Hafer alter 155—160 Mk., euer 135—145 Mk. — Spiritus 
70 er 35,50 Mk. 

Poſen, 15. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 

54,40, do. loco ohne Faß (70er) 34,70. Matter. 


Berliner Produkteumarkt vom 15. September. 

Weizen loco 142—155 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, fein weißer märker 151 Mk., geringer gelber und bunter 
märkiſcher 142—145 Mk. ab Bahn bez., September-Oktober 150,50 
bis 150,75 Mk. bez., Oktober-November 152,25 —152,75 Mk. bez. 
November-Dezember 154,25— 182,75 Mk. bez., Mai 162—162,25 
Mk. bez. 

Roggen loco 125—132 Mk. nach Qualität gefordert, feiner 
inländiſcher 131 Mk. ab Bahn bez., September⸗Oktober 130,75 
bis 131 Mk. bez., Oktober-November 132—131,75—132,25 Mk. 
bez., November⸗Dezember 134— 133,50 — 134 Mk. bez., Mai 139,25 
bis 139—139,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—190 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 148—186 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 152—177 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 161—196 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148-160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,7 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, IB. September 1893. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab- 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 116—118, IIa 112—115, IIIa —,—, abfallende 105 —111, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 87—90, Pommerſche 
87-90, Netzbrücher 8790, Polniſche 87-90 Mk. 


Stettin, id. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
141—146, per September⸗Oktober 146,50, per Oktober⸗November 
147,50 Mk. — Roggen loco matt, 123 —126, per Septbr.e 
Oktober 126,50, per Oktober⸗November 127,50 Mk. — Pom⸗ 
merſcher Hafer loco 154—160 Mk. 

Stettin, 14. Septbr. Spiritusbericht. Unverändert. 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,50, per 
per September⸗Oktober 32,80. 

Magdeburg, 15. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 79% 1Rendement —.—. Gelchäftslos, 


Anonyme Zuſchriften werden grundſätz⸗ 


normale Temperatur, 


Loci 
September 82,80, 
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Es werden predigen: 

In der evangel. ech. Sonntag, 
den 17. September, 8 Uhr: Pfarrer 

N Gia 10 Uhr: Pfr. Erdmann; 2 

Lies red. Gehrt. Taufen 
r. 

Ddnuerſtag, den 21. September, 8 Uhr: 
Pfr. Erdmann. 

Alte Feſtung Grandenz. Sonntag, 
den 17. September 10½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt Herr Diviſienspfr. Dr. Brandt. 

Baptiſteu⸗ Gemeinde. 


Sonntag, den 17. September: Vorm. 
10 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt. 


der Nacht von Montag zu 
Dienſtag hat ſich hier eine 


braune Stute 
mit Stern, linke Hinter 
feſſel weiß, mit vollſtändigem 
Sattelzeug eingefunden. Der recht: 
mäßige Eigenthümer kann dieſelbe gegen 
attung der Unkoſten in Empfang 
nehmen. (1146) 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 
Der Gutsvorſtand. 


Sterm’sches x 
Conservatorium der Musik 


Berlin SW, Wilbelmstrasse 20, 
gegründet 1850. 
Directorin: Jenny Meyer. 

Artistischer Beirath: Prof Gerns- 
heim, Kapellmeister Kleffel. Auf- 
nahme: Prüfung: 7. Oktober, 9 Uhr. 
Neuer Cursus: 9. Oktober. 

a. Conservatorium: Ausbil- 
di in allen Fächern der Musik. 
n Vollständige Aus- 

ildung zur Bühne. e. Seminar: 
ecielle Ausbildung zu Gesang- und 
Clavierlehrern u. -Lehrerinnen.d. Chor- 
schule. e. Vorlesungen. Haupt- 
lehrer: Jenny Meyer, Professor 
Ehrlich, Gernsheim, Kleffel 
apendick,Dreyschock, v. d. 
dt, B. E. Taubert, Wolf, 
Florian, Zajie, badischer Kammer- 
riuose, Exner, Müller, Espen- 
ahn, Königl. Kamn.-Musiker. 
Programme gratis durch Unterzeichnete. 


Jenny Meyer. 


„Mohr“ 


dr? Ardeuner, Schimmel 

mit Mohrenkopf, 1,70 m 

roß, deckt für 10 Mk. fremde geſunde 

tuten in Tabrowies no bei Kauer⸗ 
nick Weſtpr. L. Frowerk. 

Deckſtunden: Mrg. 7-8, Nm. 4—5 Uhr. 


alle Sorten, 
Kartoffeln, Waggonladg., 
kauft A. W. Bardtke, Königsberg 
Pr., Hinterroßgarten 67. (783) 


Sucht zum ſofortigen Kaufe 
einen alten noch gut erhaltenen 


Fiigel oder Pianino. 


fferten unter 10 F. poſtlagernd 
Czerwinsk Wpr. erbeten. 


Gute Tiſchbutter! 
Wöchentlich 50 —100 Pfund gute 
Tiſchbutter gegen baare Caſſe od. Nach⸗ 
nahme wird geſucht. Offerten an 
I. Beyer, Danzig, Breitgaſſe Nr. 29. 


Günſtig für Geſchirrhändler. 
Circa 15 Centner emaill. Koch⸗ 
Sn etwas angeſtoßen, aber gute 
Vaare, ab Bromberg bill. zu verk. d. 

Cohn, Thorn, Heiligegeiſtſtraße. 


10 Aetien der Zuckerfabrik 
Culmſee zu verkaufen. Preisangeb. 
unter Nr. 862 an d. Exp. d. Geſelligen. 

Die Königliche Remonte⸗Depot⸗ 
Adminiſtration in Pr. Mark Oſtpr. 
offerirt (9739) 


9 2 
zur Saat 
ab hier oder frauco Bahnhof Miswalde 
in neuen Drillichſäcken, welche mit 
1,20 Mark berechnet werden :, 
Koſtrömer Weizen 
winterfeſt und ſehr lohnend, a 50 kg 8 M. 


Schwediſchen Folbenwehen 


r ſchweren Boden und kaltes Klima 
ehr geeignet, äußerſt ertragreich in 
Körnern u. Stroh, à 30 kg 8,00 Dit. 

Campiner Roggen 

eignet ſich für leichten und mittleren 
Boden, wird ſehr lang im Stroh, ſtreut 
nicht, iſt ſehr winterfeſt u. gut lohnend, 
a 50 kg 7,00 Mk. Sämmtliche Saaten 
ſind doppelt gereinigt und trieurt, 
werden nur gegen Vorausbezahlung 
oder gegen Nachnahme verſandt. 


Allerfeinſte blaue (943) 


ansgeleiene Kartoffeln 


a Centner 3 Mk., hat abzugeben 
A. Dietziker, Molkereibeſitzer 
Bratwin b. Graudenz. 


Ein größeres Quantum (1145) 


Virken⸗Oeichſelſtangen 


in jeder gewünſchten Stärke u. Länge 
im kommenden Herbſt und Winter 
verkäuflich. 
Sypnie wo, Bolt. 
Die Forſtverwaltung. 


# 7 kreuzs. Eisenbau. 
anlnos, on 38 0 Mk. an 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl- 
kostenfreie 4 wöch. Probesend. 


In 


— 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16.1 


Ich ſuche für einen kräftigen Meier 


Blätterköpfe 
von Zuckerrüben, friſch vom Felde, 
Ende nächſter Woche. eflektanten 


wollen ſich melden bei (1307) 
H. Mebhrle in, Graudenz. 


rbeifsmarkl. 


— — m nn nn — 
Bei Berechnung des In- 
ertionspreises eühle ınan 
12 Silben gleich einer Zeile 


Suche für bald dauernde Stellung als 


Oberinſpektor 


bin 36 Jahre alt, evang., unverh. Off. 
u. Nr. 978 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Empfehle meinen 
Inſpektor 
der vier Jahre meiner Wirthſchaft zu 
meiner vollkommenſten Zufriedenheit 
vorgeſtanden hat, zu einer Stelle, auf 
der er ſich verbeirathen kann. Auskunft 
ertheile gerne jederzeit. 
Diefke, Gutsbeſitzer, Mens guth. 


Ein junger Mann 
der ein Jahr in der Landwirthſch. thätig 
gew. iſt, ſucht z. weit. Ausb. gegen fr. 
Station Stellung. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1292 d. die 
Exved. d. Gefell. erbeten. 


Junger Landwirth, 5 J. b. 


(9388) 


Fach, 


militairf rei, polniſch ſprechend, mit 
guten Schulkenntniſſen und Zeug⸗ 
niſſen, vertraut mit Rübenbau und 


Drillkultur, ſucht vom 1. Oktober cr. 
Stellung als 2. Inſpektor oder gb 
verwalter. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufschrift Nr. 1386 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Wirthſch.⸗Beamter, 30 Il alt, 
kath., theor. u. pr. geb., m. gut. Zeug., Schl., 
v. Jugend auf Landw., ſucht z. 1. 10. oder 
1. 11. d. Js. Stell. auf einem größeren 
Gute in Pommern od. Brandenburg als 
alleiniger Beamter unterm Prinzipal 
oder auch als ſelbſtändiger Beamter auf 
einem Vorwerke. Da ich auch in allen 
Zweigen der Forſtwirthſchaſt erfahren 
bin, fo würde ich nöthigenf. die Aufſicht 
eines kleinen Forſtes mit übernehmen. 
Gel. Offert. find zu richten poſtlagernd 
Wieſe gräfl. bei Neuſtadt, O.⸗Schl. 


Junger Mann 
(Materialiſt), ev., 19 7. alt, ſucht p. ſof. 
od. ſpäter in einem Colonialw.⸗ oder 
Deſtillations⸗Geſchäft Stellung als Ver⸗ 
käufer. Gefl. Offerten an E. Sohr, 
Marienwerder. (1097) 

Ein jüngerer, flotter Verkäufer, 
Materialiſt, auch in der einfachen und 
doppelten Buchführung bewandert, ſucht 
Stellung per ſofort oder 1. Oktober. 
Meld. m. Gehalts ang. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 975 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Bautechniker 


mit tücht. prakt. Kenntniſſen, abſolvent 
fol. Baugewerkenſchule Dresden, ſucht 
bald in d. Pr. Preußen Stellung. 
Offerten unter T. Z. 67 Schwarzer 
Adler, Zittau i. S. 
Gut empfohlene 
Handlnugsgehilfen und 
Wirthſchaftsbeamte 
für jede Branche u. Stell. empfiehlt u. 
placirt G. F. Raikowski, Danzig, 
Frauengaſſe 29. (1330) 


Ein Brennereiführer 
der mit dem neueſten Verfahren vertraut, 
6 Jahre beim Fach und militärfrei iſt, 
ſucht Stellung. Offerten unter O. P. 
poſtlagernd Hoch⸗Stüblau erbeten. 

Einen gut empf., verh. Brennerei⸗ 
Verwalter empfiehlt (1331 

G. F. Raikowski, Danzig, 
Frauengaſſe 29. 


Ein ſelbſtſtändiger, energiſcher 


Werkführer 


9 Jahre in jetziger Stellung, ver⸗ 
traut mit Ansuntzung von Nadel⸗ 
und Laubholz, Führung ſämmtl. 
Maſchinen, anch Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen, firm in Verladung und 


Platzverkauf, ſucht Stellung von 
ſogleich oder ſpäter. Gefl. Offerten 
Werkführer Fuchs 
1302) Neidenburg Opr. 
Suche zum 1. Dftoder eine andere 


Lohnmüller⸗Stelle 


oder eine gutgehende Windmühle in 
einer guten Mahlgegend mit 2—3 Mrg. 
Land zu pachten. (1368) 
Werkführer E Böhme, Mendritz 

bei Gr. Leiſtenau. 


Gärtner 
ſehr tüchtiger Fachmann, 32 Jahre alt, 
ſtreng ſolide, mit ſehr guten Zeugniſſen 
und Empfehlg. ſucht die Leitung einer 
größeren Rittergutsgärtnerei. Meldung. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1287 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Stell. in einer Guts⸗ oder Genoſſen⸗ 
ſchaftsmeierei. Derſelbe iſt vertraut mit 
Keſſel, Maſch, de Laval⸗ u. Alfa⸗Sep., 
firm in fein. Tafelbutterber., erf. i. d. 
Kälberz. u. Schweinemaft. Off. u. Nr. 
903 a, d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Gärtner, m. g. Zeugn, ſucht z, 
1. 10. od. 1. 11. Sit N. Ain ar. 
Gärtner, Latzig bei Standemin, Kr. 
Belgard. (1293) 

Ein in der beſſeren Diüllerei 
erfahrener Müller 
ohne Familie, mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen, ſucht Stella. als Werk⸗ 
führer oder Lohnmüller (vorkommende 
Reparaturen führt derſelbe ſeldd aus) 
evtl. auch als Mehlverk. oder Wiegen. 
Auf Verl. kann Caution geſtellt werden. 
Offert. unt. A. W. poſtl. Woldenberg 

Nm. erbeten. (645) 


Zuverläſſige Diener 
mit guten Zeugn., 15 bis 26 Jahre 
alt, welche gewiſſenhafte Ausbildung in 
der Deutſchen Diener⸗Lehranſtalt ge⸗ 
noſſen haben, empfiehlt unentgeltlich der 
Verein der Dienerſchaft Deutſchlands, 
Berlin W., Charlottenſtr. 17. Lehrbuch 
zum Selbſtunterricht a 1 Mk. d. Vorſ. 
Fr. Schroeder erbaltl. (9263) 

Berlin, den 17. September 1893. 

Ein Jüngling, 18 Jahre alt, ſucht 
Stelle als Lehrling in einer 

Brennerei. ag 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1024 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Die in Nr. 214, 215 und 216 
anuoneirten Stellungen find be: 
ſetzt. A. Werner, 

Straſchin-Prangſchiu. 
Bree 
Agenten 
für Trichinen- und Vieh- 
Versicherung 
einſchließlich der Verluſte durch 
Rothlauf u. Bräune bei Schweinen, 
aut eingeführt, geſucht. Hohe Proviſion. 
Off. u. A. 1045 an die Annonc.⸗Exp. von 
Haasenstein & Vogler A-G., Kassel. 
75 Mark 
ca. monatlicher Nebenverdienſt leicht 


für Jedermann. Offert. F. G. 2393 an 
Rudolf Mosse, Berlin W. 8. (468) 


L * 
Reiſender. 

Geſucht wird von einer Maſchinen⸗ 
fabrik ein Reiſender gegen bohe Bro: 
viſton für die Kreiſe Berent⸗Carthaus. 

Angebote bis zum 20. d. Mts unter 
Nr. 1225 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Inspektor 
für Westpreussen findet bei 


erster deutscher Lebensrersicherungs- 
Gesellschaft Anstellung mit Gehalt, 
Spesen und I'rovision. Nichtfachleute 
mit Begabung zur Acquisition werden 
ebenfalls berücksichtigt. Meldungen 
mit Lebenslauf, Referenzen und Photo- 
graph ie sub J. Y. 8033 bef. Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. 


In allen Theilen 


Deutſchlands 


werden für den Verttieb eines leicht ver⸗ 
käuflichen ſebr lohnenden Artikels tüchtige 


Hanſirer 
geſucht. Alleinvertrieb für größere Städte 
oder Bezirke zugeſichert. 

Offerten erbeten unter L 7436 an 
Rudolf Mosse, Cöln. 


Geſucht wird zum 1. Oktober cr. 
für, die hieſige Ackerbauſchule ein ſemi⸗ 
nariſtiſch gebildeter (1278) 
Lehrer 
beim halbjährlichen Gehalt von 150 
Mark nebſt freier Station excl. Wäſche. 
Do m. Zelenin p. Berent. 
Einen wirklich (925) 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft per ſofort. Perſönliche 
Vorſtellung oder Einſendung der Photo⸗ 
graphie erwünſcht. 
Gebrüder Simonſon, 
Alle nſtein. 
In meiner Tuch⸗, Manukactur⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung findet ein 
tüchtiger Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht, von ſofort 
Stellung. (929) 


(1201) 


und Herren-Confektions. 


Geſchäft 


ich einen 
tüchtigen 


ſuche 


der polniſchen Sprache mächtig, 
mit guter Handſchriſt, gleich 
welcher Confeſſion, ſowie einen 


Volontair 


beide zum ſofortigen Eintritt. 
Theodor Tobias 
Vrieſen Wpr. 


S. Roſenſchein, Marggrabowa. ee : 
Für mein Manufaktur⸗ 


) 


nurk 
rant 
OT 


Fur ein Herren⸗ und Kuabenu⸗— 
Garderobengeſchaͤft ſuche per Oktober 
einen tüchtigen (706) 

Verkäufer ug 
der polniſchen Sprache mächtig, und 
per November einen Zufchneider, 

E. Markus, Poſen, Alter Markt 60. 
Zwei wirft. tücht. (1221) 
Verkäufer 
ſuche per 1. Oktober, bevorz. ſolche, die 

den Umgang m. Landk. verſtehen. 


Raph. Jeſſe 
Manufakturwaaren⸗Geſchäſt, Poſen 
Krämerſtr. 13. 


Für mein Manufaktur⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober einen tüchtigen 


0 
> % % 
Verkäufer 
der perfect polniſch ſpricht. (987) 
Elias Priebatſch, But. 
Für mein Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


fichtigen Verkäufer 


und Dekorateur (Chriſt), der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig. Eintritt] 2 


ſofort oder auch ſpäter. Bei Be: 
werbnugen Photographie und 
Zeugnißabſchriften erforderlich. 


Emil Przygodda Nachfolger 


(786) Neidenburg Ditpr. 


Zwei tüchtige Verkäufer 

der polniſchen Sprache vollſtändig 

mächtig, ſucht für ſein Tuch⸗ und Ma⸗ 

nufakturwaarengeſchäft (940) 

S. Michalowski, Johannisburg 
Oſtpreußen. 

Für ein umfangreiches Tuch⸗, Via: 
nufaktur⸗ und Confektionsgeſchäft wird 
von ſofort ein tüchtiger 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, der 
auch gleichzeitig im Stande iſt, bei der 
Leitung des Geſchäfts behülflich zu 
ſein ſowie Buchführung u. Korreſpondenz 
zu beſorgen, geſucht. 

Meldungen mit Angabe von Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden ſchleuniaſt brief: 
lich mit der Aufſchrift Nr. 1250 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


1 jüngeren Verkäufer 
1 Lehrling 


familiäre Behandlung, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuchen per ſofort. 
Offerten mit Photographie 
Bedingungen erbeten. 
Kronheim & Samſon, 
Langendreer in Weſtſ. 
Ich ſuche . 1169) 
v ” * „ 5 
2 ſichtige Verkäufer 
und zwar: einen für mein Manufaktur⸗ 
und einen für mein Kurz-, Galanterie⸗ 
und Schuhwaarengeſchäft; beide müſſen 
der polntſchen Sprache mächtig und mit 
ihren Branchen vollſtändig vertraut ſein. 
Bewerber wollen ihre Originalzengniſſe 
einſenden und Gehaltsanſprüche mit⸗ 
theilen. Bernhard Henschke 
Neumark Weſtpr. 


Tüchtiger Verkäufer 
für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäſt 
per 1. Oktober cr. geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 045 
J. Jacob's Wwe., Schwetz a/ W. 


und 


Für unſer neu zu 
etablirendes Manu: 
fakturwaaren⸗ u. Con: 
fectionsgeſchäft ſuchen 
wir mehrere (1219) 


tücht. Verkäufer 
welche ſchon in größ. 
Geſchäften mit Erfolg 
thätig geweſen ſind. 
Perſönl. Vorſtellung 
bevorzugt. 

Rehfeld & Goldschmidt, 

bing. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confcctions⸗Geſchäft ſuche v. 1. Oktober 
einen tüchtigen Verkäufer und 


einen Volontär 
beide der polniſchen Sprache mächtig. 
FR A hg und ee 
bitte beizufügen. (1234 
©. Roſenbaum's Wwe., 
Neuenburg Wpr. 


) Empfehlungen hat, findet 


mit Zeugniſſen erbeten. 


2 


— 119 * akturwaaren⸗ und 


0 r 
9 ! uche zum 1. 
15. Oktober einen ra 113205 


Jüngeren Verkäufer (no.). 


Polniſche Sprache erwünſcht, Photo 
graphie, Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
erbeten. E. H. Buſſe, Konitz. 


Zum Eintritt ſogleich oder 
1. Oktober er. ſuche ich fuͤr mein 
Manufakturw.-Geſchäft einen 
durchaus tüchtigen, flotten 


0 
2 % % 
Verkäufer. 
Offert. mit Photographie u. 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
M. R. Baum, 
Lauenburg i. Pom. 
Für mein Haren: Garderoben: Dia: 
gazin, Schuh: und Stiefel Bazar 
ſuche per 1. Oktober cr. 5 ‚1332 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig. Der Offerte bitte höfl. Pho⸗ 
tographie und Angabe der Gehalts— 
anſprüche beizufügen. 
M. Salinger, Marienburg Wpr. 
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Strasburg Wpr. 


8 
8 
2 Für mein Tuch⸗, Modewaaren- © 
2 und Confektions⸗Geſchäft ſuche per 2 


990 


ſofort zwei tüchtige, erfahrene 


? Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 2 
2 die gleichzeitig im Decorixen ver: & 
traut fein müſſen. Referenzen, © 
Pbotogr. und Gehalts anſprüche 2 
3 find den Meldungen beizufügen. 2 
2 Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 8 
2 David Jacobſohn. 2 


» 
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Für mein Tapetengeſchäft ſuche fir 
ſofort einen jungen Mann (1240) 
als Verkäufer und 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Frau Linna Itzigſohn, Poſen 

Zum 1. Oktober findet in meinem 
Colonial-, Material- und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft ein (1223) 

junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
Stellung. 
Fr. Woydelko, Kruſchwitz. 

Suchen für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober cr. einen durchaus tüchtigen, for 
liden, chriſtlichen 


Commis. 


Derſelbe muß mit der Buchführung 
vertraut ſein. Solche, die der polniſchen 
Sprache mächtig, werden 1 Jan: 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Photographie an die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 994 erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche p. 1. Oktor. 
einen tüchtigen £ (1258) 

Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Zeugniß Abſchriften und Gebalts⸗ 
anſprüche ſind den Bewerbungen beizu⸗ 
fügen. Retourmarke verbeten. 
J. Friedmann, Bütow i. Pomm. 

Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt oder auch 
per 1. Oktober cr. £ (1133 

einen Commis D 
der volniſchen Sprache mächtig. 

Offerten mit Zeugnißcopien und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Hermann Leiſer, Culm, 


Ein Gehilfe 

welcher mit der Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waareubranche vertraut iſt u. recht gute 
dauernde 

Stellung. Daſelbſt iſt auch eine 
Lehrlingsſtelle offen. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Rr. 962 durch die Expedition 


99999 


des Geſelligen erbeten. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 


tüchtigen Materialiſten 
für den Verkauf und Lager. Offerten 
(1270) 
L. Feibel, Schwetz. 
Desgleichen findet ein 


Lehrling Stellung. 


Suche p. ſofort oder 1. Oktober für 
meine Stabeiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗ 
handlung, verbunden mit Colonial⸗ 
waaren, einen der Branche kundigen, 
beider Landesſprachen mächtigen, tücht, 

jungen Mann. 
Gehalt nach Uebereinkunft. (1229 
Paul Roeder, Kruſch witz. 
Auch kann ſich daſelbſt e. Lehrling, 

ohn achtbarer Eltern, melden. 

Für mein Colonial⸗, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktober cr. einen (927) 

jungen Mann 
der ſoeben feine Lehrzeit beendet und 


)Ider polniſchen Sprache mächtig. 


tographie erwünſcht. 
> Woche Ritt — to Pomm. 
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he mein Cotonfats, Eifen, Wol- 
r uft 1 ich per 
bald, ſpüteſtens 1. Oltober einen freundl. 
jungen Mann. 
Polniſche Sprache iſt Bedingung. 


Zeugniß⸗Abſchriften mit em 
Brüchen erbeten. (1217) 
Y Perlins ki, vorm. J. T. Pulewka, 
a ilgenburg Opr. 
Ein Bureauvorſteher 
der mit Notariatsgeſchäften vertraut iſt, 
wird geſucht. Kenntniß der polniſchen 
© Sprache erwünſcht. (1244) 
i 
DO. Jahn in Arnswalde, Neumark, 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei 
und Keſſelſchmiede. 
Zwei Sattlergeſellen 


Aronſohn, Rechtsanwalt u. Notar, 
Thorn. 


Deſtillateur 


von ſofort oder 1. Oktober er. 
geſucht. Meldungen mit Zengniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsauſprüchen 
erbeten an (1004) 


Hermann Hintzer, Graudenz, 
Herrenſtraße Nr. 23. 
1 tüchtiger Babiergehilfe 
und 1 Lehrling 
können von ſofort eintreten bei 
Rudolf Collier, Friſeur, 
(1378) Oſterode Oſtpr. 
Einen jüngeren, tüchtigen 2 (1141) 
Uhrmachergehilfen 
ſucht per ſofort oder 1. Oktober 
C. Muhſal, Uhrmacher, 
Neuenburg Wpr. 
3 bis 4 zuverläſſige (722) 
Gehilfen 5 
v oſort eintreten be 
1 2 Dr tele, Dachdeckermeiſter 
Briefen Wypr. 
Ein zuvertäffiger R 
Fische aß 4 
. ine Arbeit gut verſteht, kann ſi 
aue 5 5 Ki nger, Briefen Wp. 
Suche für meine Conditorei zum 
1. Oktober einen tüchtigen, 5 
Conditorgehilfen 
der ſelbuſtändig arbeiten kann. 
A t. Renneberth, Stolp, 
Pred. Str. 200. 


Malergehilfen! 
Malergebilfen finden Beſchäftigung 
bei E. Deſſon neck, Graudenz. 
Ein tüchtiger Lackirer 
kaun auch verheirathet fein, findet gute 
Brodſtelle, ſtete Winterarbeit, in 
H. Pflug's Wagenfabrik, 
Stargard i. Pomm. 


— — 2 r — 
Fin Friſeurgehilfe 

Tiſcharbeiter, findet bei gutem Salair 

ſofort dauernde Stellung. (1065) 
A. Sobiech, Lyck. 


FT EEE EEE HEE WESTEN ED ET LETER 
Ein umverheiratheter Jäger 
der Kenntniſſe von Forſt⸗Culturen und 
Waldſchutz beſitzt, findet vom 1. Ok⸗ 
tober cr. oder ſpäter Stellung in einer 
Herrſchaft im Kreiſe Pr. Eylau. Meld. 
nebft Zeugniß⸗Abſchriften einzureichen u. 
„Gutsverwaltung“ Grodtken Op. 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
H. Klutke, Stallupönen. 
Ein. Buchbindergehilfen 
flotten Arbeiter, verlangt (1408) 
A. Malohn, Thorn. 
Tüchtiger Lackirer 
ür Motore, ſolid, ſelbſtſtändig arbeitend, 
ndet dauernde Beſchäftigung bald be 
gutem Lohn bei (134 


(284) 


Wi 


=) 
— 


ſucht von fofort (1379) 
M. Glanner, Sattlermeiſter, 
Culmſee. 


1 tüchtiger Schieferdecker 
. wird geſucht. Meldungen an (1354) 
Gebr. Pichert, Thorn. 
& 
Ein ſelbſtthätiger, verhei⸗ 
ratheter, evangeliſcher (1343) 
; Gärtner 
der den Feldſchutz und die Jagd 
auszuüben hat, wird zum 1. Ok⸗ 
n tober oder zu Martini verlangt. 
)) Dom. Drückenhof 
bei Briefen. 
a ee NN 
8 Einen tüchtigen, älteren (1336) 
7 unverheiratheten Gärtner 
15 geſchickt in der Obſt⸗ und Roſenkultur, 
5 ſuche zum 1. Oktober. 
t. Oberamtmann Neuſchild 
Neugrabig. 
22 Ein felbfithätiger, evangelischer 
Gärtner 
g. (unverheirathet, oder auch verheirathet), 
5 findet von ſofort oder vom 1. Oktober 
31 ds. Js. gute Stellung in Annaberg 
81 bei Melno, Kreis Graudenz. Gehalt 
nach Uebereinkommen. — Perſönliche 
Dorſtellung. (59 
nd > Tiſchlergeſellen 
| Lehrlinge 
* berkangt E. Urban, Lindenſtraße 24. 


— 2 * 


De wer ei — 


Vier Tiſchlergeſellen 

auf Bauarbeit erhalten von ſofort oder 

1. Okt. Winterbeſchäſtigung , auch können 
drei Lehrlinge 

i i 1269) 

ene 8 en ke, Tiſchlermeiſter, 


Neuenburg Wpr. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit finden Beſchäftigung. 
Heinrich Tilk Nachf., Thorn, 
(1038) Bromberger Vorſtadt. 


Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
P. Hubrich, Marienwerderſtr. 


3—4 Tiſchlergeſellen 


| 


19. 


Ibersd ! 
2 11. ele 
Kühen und ca. 35 Jungvieh ein 
Schweizer 
eſucht. Perſönliche Vorſtellung nur 
(1256) 


erückſichtigt. 


2 tüchtige Steinſpreuger 


ſucht von ſofort (1203) 


C. Adomeit, Geyerswaldeſ und zuverläſſigen, propperen 


b. Reichenau Opr. 


EPE . | 
Ein unverbeiratheter, gut empfohlener 


N „en 

Nechnungsführ. u. Hofperwalter 
polniſch ſprechend, findet zum 1. Ok⸗ 
tober Stellung auf Dom. Bucewko 


nden bei ſofortigem Antritt dauernde bei Güldenhof. 
fi fortig (1070 t hof 


Winterarbeit. a 

2—-3 Lehrlinge 
werden gleichfalls geſucht. 

J. Böhmfeldt, Culmſee. 


Ein Scharfmacher 
der Schirrarbeit verſteht, findet bei 
12ſtündiger Arbeitszeit und 70 Mark 
Monatslohn vom 1. Oktober Stellung. 

Offerten unter Nr. 1398 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Melanuntmachung. 


Bei der unterzeichneten Anſtalt iſt 

zum 1. Oktober cr. die Stelle des 
Schmiedes 

u beſetzen. (1242) 

; 5 beträgt 240 Mark 

pro Jahr, Gehalt 36 Mark, 36 Mark 

verſönliche Zulage, welche im Falle der 

Verheirathung auf 72 Mark erhöht wird, 

freie Station III. Klaſſe 

Wäſche. 

Bewerbungsgeſuche nebſt Lebenslauf, 
Zeugniſſen u. etwaigen Militärpapieren 
find, wenn möglich perſönlich, ſchleunigſt 
einzureichen 

Provinzial-Irren-Anstalt Kortau 
bei Allenſtein. 
4—5 tüchtige (239) 


Schuhmachergeſellen 


auf vorräthige Herrenarbeit, gleichzeitig 
2—3 Lehrlinge, ſucht ſofort (239) 
J. Naß, Schuhmachermeiſter, 
Nieſenburg. 


Einen Schuhmachergeſellen 
auf Herrenarbeit, ſucht F. Wermter, 
Schuhmachermſir. Schwetz (1067 

chneidergeſellen ſow e. Lehrling 
verlangt C. Schadwinkel, 
Schneiderm., Bromberg, Schwedenſt. 18. 


1068) Schneidergeſelle. 
Einen guten Rockarbeiter ſucht 
Hinz, Schneidermſtr., Schwetz. 
Es konnen noch (1344) 


Schneider, Schuhmacher und 
Sattler 


als Dreijähr.⸗Freiwillige beim unter⸗ 

zeichneten Regiment in Bromberg ein⸗ 

treten. 

Königl. 2. Pommersches Feld-Artillerie- 
Regiment Kr, 17 


Zehn tüchtige Klempner 
können ſofort eintreten bei (1035 
Kelch Erben, Metallwaarenfabrik, 
Dirſchau i. Weſtpr. 
Reiſe wird vergütet. 

Drei Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung und 
Winter⸗Werkſtätte bei (1313) 

Albert Kutzner & Sohn. 


Einen tücht. Schloſſergeſellen 
ſucht R. Gramberg, Schloſſermeiſter, 
Graudenz, Marienwerderſtraße 33. 

Einen zuverläſſigen und (695 


tüchtigen Bäckergeſellen 
ſucht unter Angabe des Lohnes v. ſofort 
Wwe. Axt, Schwalgendorf Opr. 


eee 


und C. A. Krupp, Dirſchau. 


Tüchtiger Müllergeſelle 
findet auf einem mit Jalouſie und Wind⸗ 
roſe verſehenen Holländer ſofort Stellung. 

Mühle Zeisgendorf, Dirſchau. 

In einer größeren Waſſermühle der 
Provinz Poſen findet ein verheiratheter 

Müllergeſelle 
Stellung. Bewerbungen unt. Nr. 1142 
an die Expedition des Geſelligen. 

Ein gelernter, verheiratheter 

tellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug, findet zu 
Martini d. J. gute Stellung in 
Linken bei Tiefenſte Weſtpreußen. 
Unverh., evangeliſcher (730) 


Hofſtellmacher 


in jeder Beziehung anſpruchslos, ein⸗ 
fach, nüchtern, deutſch u. poln. ſprechend, 
der ſchon in ähnlicher Stellung ge: 
weſen, jede andere landwirthſch. Arbeit 
verſteht u. auch dazu, wie zur Aufſicht 
verwandt wird m. euergiſch iſt, 
kann bald oder 1. Oltober eintreten. 
Vorw. Lauten burg in Weſtpr. 
R. Sommerfeld. 


Ein tüchtiger Stellmacher 
der in einer Wagenfabrik od. Maſchinen⸗ 
fabrik bereits thätig war, findet dauernde 
und lohnende Beſchäſtigung bei (1037 

W. Jahr, Hohenſte in Wpr. 


und freie 


— 


(1133 


Bewerber, welche mit doppelter Buch⸗ 
ſührung vertraut, bevorzugt. (1046) 
Fu Bofaren bei Gr. Koslau findet 
von fofort ein älterer, noch rüſtiger 

= 
Wirthſchafts⸗Beamter 
Stellung. Gehalt p. anno 180 Mk., 
bei Zufriedenheit mehr. 

Suche zu Anfang Dftober eine 
evang., umberh., jüngeren (1262) 
Hofbeamten. 

Gehalt 300 Mk. Lebenslauf u. Zeug⸗ 


nißabſchriften an Dom. Ri benz bei 


Culm. 

Rittergut Barranowen Oor., Kr. 
Sensburg, ſucht vom 1. Oktober d. J. 
einen zweiten Juſpektor 
der befähigt iſt, die Buchführung zu 
übernehmen (doppelte, landwirthechaftl.) 
und Kenntniſſe in den Gutsvorſteher⸗ 
Pa en beſitzt. Anfangs gehalt 300 

dark. Die Gutsverwaltung. 


(1224) Reinke. 
Suche einen tüchtigen, nüchternen, 
deutſchen 
Juſpektor 


Gehalt per anno 600 Mark bei freier 

Station. Offerten nebſt Zeugnißabſchr. 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 852 an die 

Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 
7 


% 


Dom. Drückenhof bei 

Brieſen ſucht einen älteren, 

evangeliſchen, unverheiratheten 
Inſpektor 

der über ſeine Thätigkeit gute 

Zeugniſſe aufweiſen kann. (993 


* NN va D 
2 
Ein Wirthſchafts⸗blebe 
zum 1. Oktober oder November von der 
Herrſchaft Lindenwald geſucht. 
Offerten ſind zu richten an Inſpector 
Rösner, Dom. Klein⸗Tonin bei 
Biſchofsthal. (997) 
Dom. Ludwigsruh bei Argenau 
ſucht p. 1. Oktober cr. einen 


Wirthſchafts⸗Eleven. 


Polniſche Sprache erwünſcht. (1207) 


A 


Ein Unternehmer ! 


oder Schachtmeiſter, welcher N 
N 


GG: 


das Beladen der Lowries ur 
(2 Cbm) in cinem Maſchinen⸗ Ip 
ſchacht im Alkord übernehmen N 
will, kann ſich ſofort melden. \ 
Zu fördern find noch über 
50000 Cbm. An Leuten find 

ca. 70 Mann erforderlich, die \ 
eventl.an Ort und Stelle unter: 5 
gebracht werden lönnen. Per⸗ X 
ſönliche Rückſprache unbedingt X 
erforderlich. Auskunft ertheilt H 
unter Nr. 1383 die Expedition 4 
des Geſelligen in Grandenz. 


X 
N 


SELLER | 


Nicht Zwei kräftige Arbeiter 


von fogleich, 


Frauen und Mädchen 


zur Rübenernte vom nächſten Donners⸗ 

tag, den 21. d. Mts., ab geſucht. 
(1307 H. Mehrlein. 
Zum 1. Oktober reſp. Martini ſuche 

ich einen verheirath., abſolut nüchternen 

(121¹) 

Kutſcher 
bei hohem Gehalt und Deputat, ebenſo 
auch einen 


Reitkuecht 


zum Reiten junger Pferde und einen 


Stallburſchen. 
2 verheiratbete 


Pferdeknechte 
En Scharwerker finden gleichfalls 
Stelle. 


Dorguth, Raudnitz, 
Station der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 


* a g l 

Offene Dienerſtellen 
ſind ſtets in großer Anzahl angemeldet. 
Junge Leute, die Diener werden wollen, 
können ſich zur Aufnahme melden. Der 
Lehrkurſus dauert zwei Monate, koſtet 
40 Mark, gute Penſion (40 Mark mo⸗ 
natlich) iſt eingerichtet. Nach beendetem 
Lehrkurſrs wird gute Stellung nachge⸗ 
wieſen. Lehrplan, ſowie das Diener⸗ 
lehrbuch zum Selbſtunterricht ꝛc. 1 Mark 
verſendet franko die Berliner Diener⸗ 
ſchule Berlin, Wilhelmſtr. 141. 
(1349) G. Manthei, Vorſteher. 


Arbeiler⸗ 
Annahme 


Die Campague der Zucker⸗ 
fabrik Unislaw beginnt am 
26. September. 


Die Annahme der Ar⸗ 
beiter findet 


Sonntag, d. 17. September, 


Vormittags 8 Uhr. 


im Comtoir der Fabrik ſtatt. 
Arbeiter unter 16 Jahren 


werden nicht angenommen. 


Arbeiter⸗ 
An nahme. 


Unſere 
beginnt am 


Dituſtag, den 19. d. Rls. 


und werden noch Arbeiter für die- 
ſelbe nicht unter 16 Jahren hier 
auf der Fabrik angenommen. 


Jeder Arbeiter, welcher 


diesjährige Campagne 


bei 


N uns in Arbeit tritt, muß im Be: 


S ſitze einer Altersverſicherungskarte 


20 bis 30 Kartoffelgräber 


finden auf Wochen lohnenden Verdienſt 
in Wange rau bei Graudenz. (1231 
Ordentlichen nüchternen 
Kutſcher 
per 1. Oktober ſucht (1407) 
C. Weber, Feſtung. 
Ein Kutſcher 
der gute Papiere beſitzt, findet vom 
1. Oktober dauernde Stellung bei 
Tauporn, Bäckermeiſter. 


Ein verheir. Diener 
findet zum 1. Oktober Stellung in 
Setwalde bei Mühlen Oſtpr. 
Ein tücht. Hofmann 
der gute Benanifie, aufzuweiſen hat, 
N 


owie 

drei verh. Geſpaunknechte 

mit Scharwerker, auch (1277) 
drei Inſtleute 

mit Scharwerker, werden zu Martini 

1893 bei hohem Lohn und Deputat 

geſucht und können ſich melden 

Dom. Draulitten per Grünhagen 

Oſtpreußen. 


Kaſtrirer Mallek 


fofort, (1403) 
ein Hofmann 

mit nur beſten eugniſſen, 
verh. Pferdeknechte 


beide mit Scharwerkern, zu Martini 
geſucht in Victorowo b. Rehden. 


und von Arbeitspapieren fein, 


Zuckerfabrik Neluo. 


Unſere Campagne beginnt am 
25. September cr. früh u. können 
ſich ordentliche männliche 


Arbeiker 


über 16 Jahren ſpäteſtens am 24. 
September cr. zu derſelben melden. 
Junge Leute unter 16 Jahren 
ſowie Frauen und Mädchen 
jeden Alters, können, wegen der ge: 
ſetzlichen Anforderungen von uns 
in der Folge nicht beſchäftigt werden. 
Jeder Arbeiter muß mit einer 
Quittungskarte, ſowie mit einer 
polizeilichen Legitimation verſehen 
ſein; ferner müſſen Arbeiter im 
Alter von 16 bis 21 Jahren ein 
gültiges Arbeitsbuch aufweiſen. 

Neben täglich einmal warmer 
Suppe und freiem Unterkommen 
wird hoher Lohn und Gelegenheit 
zu Accordarbeiten gewährt. 


Zuckerfabrik Tuczno 


Provinz Poſen, Bahnſt. Jackſchitz. 
Laufburſche 

wird geſucht. F. Marawski, Culmer⸗ 

ſtraße 17. (548) 


Ein junger, ordentlicher (1223) 


Hausmann 
kann von fofort eintreten bei 
Carl Schmidt, Getreidemarkt Nr. 30. 
Ein Hausmann 
am liebſten von auswärts, erhält vom 


1. Oktober ab Stellung. 
J. Kalies, Büdermeifter 


Einen unverheiratheten (1204) 
Hausknecht 
ern 
Ein Laufburſche 
ſogleich verlangt bei (1396) 

Moritz Maſchke. 


| 


Für mein an Sonn: und Fefttagen 
geſchloſſenes Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗, 
Herren⸗ und Damenkonfektionsgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt (1342 


einen Volontär und 
einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 
M. Salomonſohn, Vandsburg. 


7 
2 bintn Lehrling 3 


7 polniſch ſprechend, fürs Manu⸗ % 
se faktur⸗, Tuch⸗ u. Confektions⸗ 9. 


Gtſchäft ſucht von oder vom 
1. Oktober d. Is. 


E. Schmul, Soldau Opr. 


RRR 
Sohn anſtändiger Eltern, der Luſt 


hat, die Schneiderei zu erlernen, kaun 
59 


ſich melden (1159) 
D. Goerz, Oberthornerſtr. 36. 


Lehrlingsgeſuch. 
Suche für mein Stabeiſen-, Eiſen⸗ 
kurzwaaren- und Baumaterialiengeſchäft 
einen Lehrling mit guten Schulkenntn. 
(1073) H. Conrad, Dt. Eylau. 
Für mein Colonial-, Material: und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche (1056) 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. Der 
Eintritt kann ſogleich oder per 1. Ok⸗ 
tober 1 
J. Arendt, Goral, Kr. Strasburg 
Weſtpreußen. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, für mein Colonialwaaren- und 
Vorkoſt⸗Geſchäft ſuche zum 1. Oktober. 
Otto Goertz, Allenſtein Opr. 


his 2 Lehrlinge 


können ſogleich oder fpäter bei guter 
Behandlung und vollſtändiger freier 
Station eventl. auch Bekleidung ein⸗ 
treten in die (1215) 
Buchdruckerei von R. G. Brandt, 


Flatow Wpr. 


Für meine Buchdruckerei ſuche ich 
von ſofort ! (1341 
einen Lehrling. 

Koſt und Logis im Hauſe. 

F. Albrecht, Oſterode 
Buchdruckerei, Buchbinderei und Papier⸗ 
Handlung. 

Einen Lehrling 
für fein Barbier⸗ u. Friſeurgeſchäft ſucht 

Sonnenberg, Graudenz. 
r —— AAA a ee 
Apothekerlehrling 
zum 1. Oktober geſucht. (9769) 
Ernſt Laſer, Lötzen. 
Suche von ſogleich für mein Bugs, 
Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäft 


1 Volontär und 
1 Lehrmädchen 


möglichſt der poln. Sprache mächtig. 
1016) J. Brünn, Neumark Wpr 
Einen ordentlichen, geweckten Knaben 
e 1255 


che als ) 
® 
* 
Lehrling 
für mein Colonial⸗ und Delikaleß⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Antritt ſofort oder 
zum 1. Oktober er. 
Emil Elsig, Neuſtadt Wpr. 
Für mein Colonialw.-Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Bedingung: 4 jährige Lehrzeit; Gehalt 
in den beiden erſten Jahren Mk. 45, 
in den beiden letzten Jahren Mk. 75 
pro Jahr. (109) 
E. Unger, Tiegenhof Wpr. 
Suche für meine Apotheke zum 
1. Oktober einen zweiten (9899) 
Lehrling. 
H. Serger, Landsberg a/ Warthe 
Suche von ſofort einen (1227) 
Lehrling. 
Carl Schmidt, Fleiſchermeiſter. 


2 Lehrlinge 
ſucht von ſofort 5 


A. Köhler, Fleiſchermei 
FAR. Wpr. * 


Schluß des Arbeitsmarktes 
ſiche zweites Blatt. 
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Norddeutsche Haltl⸗erſcherungs ⸗Geſelſchaft. 


Bir medien hierdurch bekannt, bekannt, daß der diesjährige 
Ueberſchuß trotz des geringen Mitglieder⸗ 
Beitrages voraus ichtlich 


eine Million Mark 


betragen wird. (1245 
Thorn, den 15. September 1893. 


Die General:Agentur, 
J. Goldschmidt, 
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Allgem. Der rd Tech 
Generaldirection STUTTGART vnde. Ne 5. 


Juristische Person. — Gegründet 1875. — Staatsoberaufsicht. 


Filialdirectionen 


BERLIN |. 
RLIN ‚oo, 


Anhaltstrasse No. 
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WIEN 


I Graben No. 16. 
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Der Verein empfiehlt sich für 


Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- und 
Invaliden-Versicherung, 


ferner für 


Kapital- und Renten Versicherung. 


2 


selbe versichert sowohl mit vollem Antheil am Gewinn, als 
auch mit fester Prämie, letzteres vermittelst Rückversicherung. 


und diejenigen der Sterbekasse 20% Dividende. 


Versicherungsstand: 

Am 1. Juni 1893 bestanden in sämmtlichen Abtbeilungen des Vereins 
120 682 Versicherungen. Die Gesammtreserven betrugen am 1. Januar 
1893 Mk. 5101471. Die Jahresprämie pro 1892 betrug Mk. 3788 096. 


Subdirection Danzig. 
Felix Kan alki, Langenmarkt 32 32. 


1892 30% 


AU-GESCHÄFT| 


I. Kampmann, Zimmermeister, Grandenz. 


eee e 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Adder 11. 
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Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden 
Preußif ſchen Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 27. April 1891 genehmigt. 


Große Geld⸗Lotterie 


16870 Baargewinne 
und vn Gewinne zu 100 000 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M., 
zu 15000 M., zu 10000 M. u. ſ. w. bis zu 15 DN. 


— der Preis eines Looſes beträgt 3 Mk.. 


Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie-Ein⸗ 
nehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch die⸗ 
ſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungs⸗ 
ſaale der Königlichen General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin vom 12. 
bis 17. Dezember 1893. 


Das Central-Comitee des Preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
von dem e eee 


Die beften et zu 22 billinſten Preiſen i. in 


nen, Mädchen⸗ und Kindermänteln 
fowie Jaquettes, Capes und Rädern 


findet man in dieſer Saiſon 


Albert Behrendt, Königsberg K Er Pr. Al Al städt, Langg. 59 


Ecke Markt 2 
anerkannt beste ke Arbeit ſowie haltbarste Stoffe. 
Neu aufgenommen ſchwarze Kleiderſtoffe in geſchmackvoller Aus⸗ 
ahl zu Fabrikpreisen! 
Muſter nach Auswärts umgehend franco! (1213) 
60—80 Schock 


Carbolineum guten Kumſt 


ee Qualität offerirt zu er 15—20 lr. Zwiebeln 


Eduard Dehn, . 6 Im 5 Keek 
. I nere ul bei Scene, 


Der Verein beruht auf Gegenseitigkeit seiner Mitglieder. Der- 


8 Die Mitglieder der Haftpflichtversicherung erhielten im Jahre 


s ae en: 
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Eigene Maler -Werkstat 
Die Preise sind fest and 


Eigene Tischlerei mit Dampfbetrieb, 


i 7 Möbel- Fabrilr 
Dittmar 8 BERLIN C., Molkenmarkt 6. 


Gegründet 1836. 
—̃— Die Magazine und Werkräume stehen zur gefl. Besichtigung offen. 


Eigene Polster- und Decorations - Werkstätte, 
Eigene Bildhaner - Werkstatt. 


t. 
lesbar an jedem Möbel. 


Musteralbum kostenlos. 


(8349) 


nr Rräftigung den ud der iht gen Lindern 
— 0 Athmungsorgane, 
Malz- Extract mit Eisen 


gehört zu den am leichteſten verbaulichen, die Zähne nicht angreifenden 
Liſenmitteln, welche dei Blutarmuth (Bleichſucht) x. vers 
ordnet werden. Preis: Flaſche 1 un 2 Mark. 
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Siemens 8 Halske 


Berlin. 
Berliner Werk. — Charlottenburger Werk 
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Kabel — Leitungsmaterialien — Messinstrumente 


Bogenlampen - Glühlampen -Telegraphie-Teleplonie, 
Electrometallurgie. 


Stüdtebelenchtang. 


Einzelanlagen. 


eee 
4 Projekte und Kostenanschläge frei. 5 
2 eee ee e e D 


Sa frei Waggon © e Wpr. In freifen. 
1 Lowry 2“ ſtarke birk. Bullen; 1 
1 do. 2%, 2 % 3“, und 4, a unterlage b. Biberſchwanzdächern 


ſtarke birk. Bohlen zum Preiſe ar r 
von 25 Mk. pro Cudiemtr. RN zur Herſtellung in 


MH. Lippfeld Nachfolger 


Dirschau. 


: Sämmtliche 52 
Maschinen und 85 f 
Rlekteische 8 
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Dachpappen⸗ Fabrit. 
IMGrobeh, Leipzig-Kutritzseht 


Erste u. grösste Specialfabrik von 
\ Patent- 


Petroleum- 
Motoren 
(kein Benzin): 
Vorzüglich ge- 
eignet für jeden 
Kraftbe darf. 
Keine Schnell- 


Größte Kaniuchenart, vacereine 
belg. Rieſen, in allen Alterslag., offerirt 
W. Berndes, Iſloſoo 

Oſtpreußen. (8716 K 


Gefeſſelt 


als treue Kunden ſind Tauſende, die einen 
Verſuch mit unſeren Tuchen und Bucks⸗ za 
find gemacht haben, weil ſelbſt unfere (IE 
411 — Stoffe ſich im Tragen be: 
währen. Jedes Maß zu Fabrik⸗ 
preiſen. Muſter frei. Vertreter geſucht. 

Hüncheberg & Co., Cottbus. 9 


WMein⸗Etiguetten. 


F. P. Feller, Berlin W. 41. 


Muſter franco gegen franco. 


Enpeten- Fabrik 


Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Pr. 


verkauft an 
Private zu Fabritpreiſen. Jacob Lewinso 
Muſter gratis und franko. (9583) n 


ren im Betrieb 
Prämiirt auf 
allen Ausstel- 
lungen. 
Günstigste 5 
ev. monatliche Ratenzahlungen. 
— Prospecte gratis und franco. — 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. bessonneck. 


Rübenheber 
Rübenmeſſer 


H 


bei Katarrh, Keuchhuſten 5 4 ce 75 Pfennig 


Malz- Extract mit Kalk, 


Diefes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (ſogenannte 5 
enakiſche Krankheit) gegeben u. unterſtültt weſentlich d. Knochen⸗ 
bildu ung bei Kindern. Preis: Flaſche 1 Mart. — 1 


Seruſprechanſchluh. Schering 's Grüne Apotheke, Berlin N. Gbauffee Straße 19. 


— Niederlagen in 8.8 fämmtliden Apotheken und größeren Droguenhandlungen. - 


Eduard Dehn, Ot. Eylan! ee 


Nübengabein 


offerirt in vorzüglichſter Qualität billigſt] empf. z. ſehr billigen Preiſen gege 


in ein 


ng ee. . de. 


9 Fabrik „Rumi“ 
J. v. Pale dzki, Danzig 
Brod! änkeng ‚ofle 16 (972) 
empfiehlt feine ausgezeichneten Fabtitate 
aus türkiſchen und ruſſiſchen Tabaken in 
. Preislagen u. zwar: pro Mille 
Egypter i 40 75 . zu 100 St.) 
30 


Türkiſche, ii 30, 5 
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NRuſſiſche „ 15 ( zu 10 

Verſand nach Auswärts per Nach⸗ 
nahme oder bei vorheriger Einſendung 
des Betrages. Bei Entnahme von 1000 
Cigaretten und darüber Sendung fran to. 
Wiederverkänfern entſpr. Rabatt. 


Für nur 


mark 4,95 Pf, 


„Nachnahme 8 gegen vorher. 
, Geldeinſend. verſende ich von 
heute ab eine vorzüglich gut gehende 
Nickel- Remonioir Taſchen Uhr ohne 
Schlüſſel zum Aufziehen mit Zeiger— 
ſtellvorrichtung und Sccundenzeiger. 
Preis mitſammt eleganter Uhrkette 
M. 4.95 Pf. Preiſe für Wiederverkäufer: 
3 Stück für M. 14.—, 6 Stück N. 26 —, 
12 Stück für M. 50.—, ſo lange der 
REN reicht. Beſtellungen an (628 
.A. C. Arnold, Hamburg, 
Altonaer straße Nr. 8 


Ohne Hosen- 
ohne jä N \ N 


Knopf, ist jede Hose sicher u. be- 
quem tragbar durch den Gesund- 
heits-Spiralhosenhalter, Franco 
MI 1.25 f. Briefm Wiederverk. ges. 
Schwarz & Co. Berlin, Annenstr. 23. 


Prima Dadkitt 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bet 
Pappdachreparaturen, leicht wie bequem 
von Jedermann ſofort zu handhaben 
in Kiſten a 10 Pfd. z Poſtverſandt m. M. 3 
a 25 „ „ Bahuverſ. „ 6 

franto jeder Poſt- reſp. Ei ſenkahnſtakton 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. (7510 

Jeder Sendung liegt Gebrauchs 
anweiſung bei; auf Wunſch liefere 
dieſen vorzüglichen Kitt auch in größeren 
Gebinden. 


Eduard Dehn, DI. Eylan 
Dach ypappen- Fabrik, 


Specialarzt Dr. med, Lind 5 
Nierengi rles u. 


72 dic Thien Aus 


3 u. rationelle Behandlung. 


Spec. Ordensbänder, 
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uf. 88 Seiten gr. 8%, Pleis I Mk 
7 bez 2 755 d. alle Buchhandlg. u. von 
C. M. L. Seeger, Grünau bei Berlin, 


15 u. Droguengeschäften % 


[Zu heben in d. meisten Con 
Bee Colonial-, Deiika 


Deutjekrigancheruht 


Nallerb. Fabrikat, vernick. Pra 
Ankerw., Sck.-Zeig, geht und 
weckt pünktl., Mk. 2,50, mit 
Nachts leucht. Zifferbl. M. 3. 
Echt ſilb. Herr. Rem.⸗Uhr, 2 ſilbern. 
Kapſ. 10 Rub. Mk. 13,25. Echt ſilb, 
Ankeruhr, 2 filb. Kapſ. unverw. Werk 
Mk. 19, 3 ſilb. Kapſ. Mk. 24. Nenn 
iateure m. Schlagw. v. M. 9 a. Reelle 
2jähr. Gaeant., Umt. geſt., evenil. Geld 
zurück. Gegen Nachnahm. od. vorherig. 
Betr. Neucſte Preisl. gratis u. franco. 
Jul. Busse Uhrenfabr., Berlin C, 
Scharrnſtr. 9a. Wiederv. erh. Rabatt. 


Schere Halb. Lederhosen 


beſtes Fabrik. u. gute Näharbeit, p. Dizd. 
Mk. 35 u 37,20, auch in bedruckt. 
Zeughoſen, Jaquets, Weſten 
ſowie ſämmtliche Sorten 
Arbeiter⸗Hemden 
Aal. 
| Baumgart & Biesenthal 
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Viertes Blatt. 


uur Der Geſellige. 


Grandenz, Sonntag] 


Die zurückgewieſenen Ziegel. (macher. verb) 
Skizze aus dem ruſſiſchen Leben. 


Alf einer Reiſe durch den Südweſten Rußlauds machte 
ich die Bekanntſchaft eines wohlhabenden adeligen Ritterguts— 
beſitzers. Sergei Iwanowitſch Kalinkin war ein ausge⸗ 
ſprochener „Weſtling“, der einen großen Theil des Jahres 
im Auslande zubrachte, trotz ſeiner Kammerherrnwürde faſt 
nie am Zarenhofe erſchien und über den unaufhaltſamen 
Niedergang der landbeſitzenden Stände ſeiner Heimath ein 
klares, zutreffendes Urtheil beſaß. Wir hatten uns in W. 
kennen gelernt, wo Kalinkin ſich vorübergehend aufhielt, und 
eines Tages lud er mich zu einem Beſuche auf ſeine etwa 
30 Werſt von der Gouvernements-Stadt belegene Beſitzung 
ein. Ich kam dieſer Aufforderung nach, wurde mit echt 
ruſſiſcher Gaſtfreundſchaft empfangen und bewirthet, und 
dabei unterließ der Gaſtgeber es nicht, mich, deſſen Intereſſe 
für alle Seiten der Landwirthſchaft er kannte, allenthalben 
auf feiner Beſitzung herumzuſühren. Ich war erſtaunt über 
die Schönheit der Waldungen, den guten Stand der Felder, 
die ſoliden neuen Gebäude mit dem ſtolzen Herrenhauſe, über 
die Ordnung im Allgemeinen, welche auf dem Gute herrſchte 
und ſich auffallend unterſchied von den Zuftänden in der 
Nachbarſchaft. Allerdings war der Verwalter ein Deutſcher, 
deſſen Eltern zu den Koloniſten im Süden gehörten. Ich 
drückte Kalinkin meine Verwunderung aus, daß er nicht 
ſtändig auf dieſem hübſchen Stück Erde wohne, ſondern es 
vorziehe, ein Wanderleben in den Reſidenzen und Ländern 
Weſteuropas zu führen. 

„Das will ich Ihnen erklären“, erwiderte mir mein Wirth; 
„ſehen Sie, als ich vor zehn Jahren Kalinkino von meinem 
Vater erbte, da war mir der Kopf voll von Pläuen. Ich 
wollte Fabriken anlegen, Eiſenbahnen bauen, Handel und 
Induſtrie, das ganze Gouvernement ſollte durch mich ge⸗ 
hoben werden. Aber ein einziges Erlebniß warf Alles über 
den Haufen und hat mir ſelbſt den Aufenthalt in der Heimath 
verleidet. Das kam ſo: Mit dem Gute hatte ich eine 
Ziegelei übernommen, die einen ſchönen Gewinn abwarf. 
Eines Tages leſe ich in der „Gouvernementszeitung“ die 
Ankündigung des Ausbots einer Lieſerung von Ziegel— 
ſteinen zu großen Kronsbauten. Ich erkundigte mich nach 
den näheren Bedingungen, die nicht ungünſtig ſchienen, und 
beſchloß, mich am Ausbot zu betheiligen. 

Am ſeſtgeſetzten Tage war ich ſrüh im Gouvernementsgebäude. 
Im Wartezimmer bemerkte ich zwei unangenehm ausſehende 
Herren in langen Röcken mit ſpitzen Bärten, welche ſich mir 
näherten und mich mit kriechender Höflichkeit grüßten. „Was 
wünſchen Sie?“ fragte ich kurz. „Ew. Hochwohlgeboren 
wollen mitbieten?“ fragte der größere der Beiden. „Aller— 
dings“, erwiderte ich. „Für den Fall wollten wir Sie 
fragen, welchen Abtrag Sie wünſchen?“ fuhr der Frager 
fort. „Abtrag!“ wiederholte ich, „was bedeutet das?“ — 
„Nun, den üblichen Abtrag für Ihren Rücktritt, denn im Ernſte 
haben Sie doch nicht die Abſicht, wirklich mitzubieten und die 
Lieferung zu übernehmen?“ 

Das Blut ſtieg mir zu Kopf. So was mir! Unerhört! 
„Scheert Euch zum Teufel“ fuhr ich die Beiden an. „Wie 
Sie wollen, Herr!“ bemerkte der vorige Frager, „aber Sie 
werden es bedauern, wir meinten es gut mit Ihnen“. Ich 
gab keine Anwort mehr. Bald begann der Ausbot. Ich 
ſchlug alle Konkurrenten aus dem Felde und fuhr ſeelen— 
vergnügt nach Hauſe. Das Geſchäft ſchien gut und die Re— 
gierung würde mit meinen Ziegeln ſicher auch zufrieden ſein. 
Einige Tage darauf verreiſte ich nach Paris und kehrte 
nach mehrmonatlicher Abweſenheit endlich heim. Bei der 
Aukunft empfing mich der Inſpektor. Meine erſte Frage 
galt meiner Beſitzung. „Alles iſt in Ordnung“, erwiderte 
der Treue, „indeß werden Sie in Kurzem 30 000 Rubel zu 
zahlen haben.“ — „Was?“ fuhr ich auf, „30 000 Rubel und 
wofür?“ — „Es iſt wegen der Ziegel“, bemerkte der Juſpektor, 
„die Regierungskommiſſion hat die gauze Lieferung als un— 
tauglich zurückgewieſen.“ Wie war das zugegangen? Meine 
Leute waren zuverläſſig, die Waare vorzüglich und hatte ſtets 
den Beifall der Käufer geſunden. Der Inſpektor konnte mir 
nichts Näheres mittheilen. Ich eilte zur Stadt und ſtürzte 
zum Gouverneur, den ich perſöulich kannte. Er empfing 
mich mit Achſelzucken: „Wären Sie einen Tag früher 
gekommen, geſtern habe ich nach Petersburg berichtet. 
Nach vierzehn Tagen trifft die miniſterille Ent— 
ſcheidung ein und daun muß ich Ihr Gut pfänden laſſen, 
wenn Sie die Konventjonalſtraſe von 30,000 Rubel nicht zahlen 
können.“ 

Noch denſelben Abend war ich auf dem Wege in die 
Reſidenz. Ich verſchaffte mir Zutritt beim Miniſter, ich bat 
um Unterfuchung, um Aufſchub nur von drei Monaten, ich 
betheuerte meine Unſchuld, umſonſt! Seine hohe Excellenz 
hörte mich kaum an: „Was wollen Sie mir weiß machen? 
Sie, ein Podrätſchik, ein Lieferungs-Unternehmer, wollen 
Schaden erlitten haben? Lächerlich! Die Krone wird 
ſyſtematiſch von Euch betrogen und beſtohlen und da ſoll ich 
Nachſicht üben?! Niemals!“ Ich wankte aus dem Kabinet 
des Würdenträgers. Der Verluſt meines Gutes, mein voller 
Ruin ſchienen unvermeidlich. Beim Paſſiren des Vorzimmers 
in welchem mehrere Schreiber beſchäftigt waren, tritt einer 
dieſer Herren, ein kleiner unterſetzter Mann mit liſtig zwin⸗ 
kernden Augen, auf mich zu. „Sie ſind der Gutsbeſitzer 
Sergei Iwanowitſch Kalinkin?“ fragt er. „Der bin ich, was 
ſteht Ihnen zu Dienſten?“ — „Ich keune Ihre Sache“, be 
ginnt der Schreiber wieder, führt mich in eine Ecke und fährt 
flüſternd fort: „Sie wünſchen einen Termin von drei Monaten, 
die Sache kann gemacht werden, aber ſie koſtet Geld, 500 
Rubel brauche ich dazu.“ Ich ſah mir den Mann an, ſollte 
ich ihm trauen? Er fuhr fort, in mich hineinzureden und 
überzeugte mich; ich gab ihm ſchließlich die Summe und 
nannte meine Adreſſe, es war die letzte Möglichkeit einer 
Rettung. „In drei Tagen werden Sie von mir hören,“ ſagte 
der Beamte zuletzt, und ich ging etwas hoffuungsfreudiger 
ins Gaſthaus zurück. 

„Die drei Tage vergingen, ich erfuhr nichts, mein Muth 
ſauk aufs Neue. War ich einem neuen Betrug zum Opfer 
gefallen? Endlich am fünften Tage kommt der Schreiber. 
„Die Sache iſt in beſtem Gange,“ erzählte er, „aber es 
ſehlen noch 200 Rubel. Geben Sie auch die noch und Alles 
iſt in Ordnung.“ Einen Augenblick zögerte ich, dann that 
ich ihm den Willen. Hatte ich ſo viel daran gewandt, ſo 
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mochten auch dieſe 200 Rubel noch darauf gehen. Vielleicht 
brachten ſie mir Rettung. Hierbei fragte ich meinen Mann, 
wie er es denn angeſangen habe. „Die Sache iſt einfach, 
ſo einfach, daß Sie mir Nichts geben würden, wenn ich Ihnen 
das Mittel erzählte. Aber ſeien Sie ganz beruhigt. Ueber: 
morgen iſt Alles geregelt, dann ſollen Sie Klarheit erhalten.“ 

„Pünktlich am dritten Tage erſchien der Schreiber und be— 
glückwünſchte mich: „Jetzt ſind Sie gerettet.“ — „Wie haben 
Sie es gemacht?“ fragte ich zu allererſt. Die Antwort war 
verblüffend: „Ich habe mich in der Adreſſe verſchrieben, nichts 
weiter; die Beitreibungsordre iſt nicht an den Gouverneur 
von W. im Südweſtgebiet, ſondern nach W. im Nordoſten 
des Reiches gegangen. Bis der dortige Gouverneur und die 
verſchiedenen Kreispolizeibehörden ermittelt haben, daß ſie 
nichts mit der Sache zu thun haben, daß ein Gut Kalinkino 
bei ihnen nicht exiſtirt und darüber ans Miniſterium berichten, 
vergehen reichlich drei Monate.“ So geſchah es auch. Faſt 
ein halbes Jahr hatte ich Zeit, um meine Vorkehrungen zu 
treffen, mich zu rechtfertigen und den Erlaß des größten 
Theils der Geldſumme zu erwirken. 

„Als ich aus Petersburg wieder nach Kalinkino kam, traf 
ich die beiden Männer auf meinem Hofe, welche mir den 
Abtrag in der Gouvernements-Regierung angeboten hatten. 
Ich wollte ſie Anfangs nicht empfangen, ſchließlich ließ ich 
ſie in mein Zimmer beſcheiden. Die Biedermäaner wollten 
den „Brack“, die zurückgewieſenen Ziegel, für 10000 Rubel 
kaufen. Ich war ſtarr. „Was wollt Ihr mit der Waare, 
welche die Kommiſſion für untauglich erklärte?“ — „Die Ziegel 
find nicht ſchlecht“, war die Antwort, „wir denken, fie der 
Krone zu verkaufen. Sehen Sie, lieber Herr“, fuhr der 
Händler fort, „Sie ſind in Petersburg erzogen und kennen 
noch wenig die hieſigen Verhältuiſſe. Jeder will hier ver⸗ 
dienen. Wir meinten es gut mit Ihnen, als wir den Abtrag 
Ihnen anboten. Wäre das Geſchäſt durch uns gegangen, 
hätten Sie einen ſchönen Verdienſt gehabt, wir ebenfalls und 
— auch die Herren von der Regierungskommiſſion. Sie 
haben ihnen nichts abgegeben und das mußten Sie büßen. 
Von uns wird die Kommiſſion dieſelben Ziegel jetzt gleich— 
wohl entgegennehmen.“ Ich machte den Handel mit den 
Beiden und thatſächlich fand Niemand jetzt an 
meinen Ziegeln etwas auszuſetzen. Um eine Er- 
fahrung war ich reicher, aber das Wirken in der Heimath 
war mir verleidet. Wo ich hinblickte Verderbtheit, Korruption. 
Seit dieſer Zeit, fo ſchloß mein Freund, komme ich nur beſuchs— 
weiſe hierher und verbringe die meiſte Zeit im Auslande.“ 8. 

Sar 


Verſchiedenes. 

— [Die Pariſer Rieſelwerke.] Lange nachdem Berlin 
ſeine Rie ſelwerke ſchon ausgeführt hatte, ſtritt man ſich in 
Paris noch immer um das für und wider der Fortführung der 
Anlagen bei Gennevilliers. Vor mehreren Jahren ſind einige 
Fachmänner, eine Anzahl Senatoren von Paris nach Berlin ge— 
kommen, um die Werke zu beſichtigen und das hat die Fortführung 
der Pariſer Werke eutſchieden. Gegenwärtig hat Paris täglich 
420 000 Vollmeter Abwäſſer fortzuſchaffen, von denen immer noch 
an 310 000 in die Seine zurückgeleitet werden müſſen. Denn die 
Rieſelanlagen in Gennevilliers können mit ihren 800 Hektaren 
höchſtens 150 000 Vollmeter aufnehmen. Ein Theil dieſer Fläche 
iſt erſt in den letzten Jahren für die Beriefelung gewonnen worden. 
Jetzt will man an verſchiedenen Orten, zum Theil durch Druckrohr— 
leitung, in der Umgegend von Paris noch weitere 1500 Hektar zur 
Berieſelung gewinnen. In Gennevilliers, wo die Berieſelung 
jetzt nach den Berliner Erfahrungen verbeſſert wird, wurde das 
Hektar Sande und Kieſelboden früher für 100—150 Fr. das Jahr 
verpachtet jetzt bei der Berieſelung für 450—500 Fr. Das 
Hektar Ackerland oder vielmehr Gartenland wird jetzt bis 
20—22 000 Fr. dort bezahlt. Seit 1886, wo die Rieſelanlagen 
verbeſſert und vergrößert wurden, iſt die Einwohnerzahl des 
Ortes von 4443 auf 5837 geſtiegen. Uebrigens hat man eine 
weitere Vervollkommnung eingeführt. Das von den Rieſelbeeten 
ablaufende gereinigte Waſſer fließt in Abflußgräben weiter, in 
denen Brunnenkreſſe gezogen wird und vorzüglich gedeiht. Brunnen— 
kreſſe ift,in Paris das häufigite Gemüſe und außerordentlich billig. 

— Eine für Miethsverhältniſſe wichtige Reichs- 
gerichtsentſcheidung wird in den „Juriſtiſchen Blättern“ 
mitgetheilt. Wird ein während der Miethszeit nicht ausführbarer 
Hauptbau nothwendig, der nicht ausführbar iſt, ſo lange der 
Miether die Sache im Beſitz hat, ſo muß der Miether die Sache 
nicht blos während des Baues räumen, vielmehr iſt ſowohl der 
Vermiether als der Miether zur endgiltigen Aufhebung des 
Vertrages berechtigt, ſo daß keiner vom Anderen die Fort⸗ 
ſetzung des Vertrages nach vollendetem Bau verlangen kann. 
Ob vorherige Aufkündigung erforderlich iſt, hängt davon ab 
ob die Ausführung des Baues während der Kontraktszeit ſich 
zwar als nothwendig herausſtellt, aber doch noch aufſchiebbar 
iſt; alsdann muß vorher mit der geſetzlichen Friſt gekündigt 
werden. Hat dagegen wegen dringen der Gefahr die Räumung 
thatſachlich erfolgen müſſen, ſo bedarf es nicht der vorherigen 
Kündigung; der Miethsvertrag iſt ohne Weiteres wegen Un⸗ 
möglichkeit der Erfüllung aufgehoben. 


Aus der Welt der Technik. 


J. W. Raßmann in Radeberg hat ein Schutzgitter für 
Fenſter erfunden und ſich unter Nr. 69 272 patentiren lafjen*), 
welches verhindern ſoll, daß Kinder oder mit der Reinigung der 
Fenſter beſchäftigte Perſonen herabſtürzen. Das Schutzgitter iſt 
derartig eingerichtet, daß es beim Oeffnen des Feuſters von ſelbſt 
emporſchnellt und die Fenſteröffnung verdeckt. Es beſteht aus 
Stäben, welche unter Zwiſchenſchaltung von Federn gelenkig ver⸗ 
bunden find und im Rühezuſtande flach auf einander liegen. In 
dieſer Stellung wird das Gitter durch eine Verriegelung feſtge— 
halten, die beim Oeffnen eines Fenſters ausgelöſt wird; geſchieht 
dies, ſo kommen die Federn zur Wirkung und ſpreizen das Gitter 
aus, die Stäbe deſſelben bewegen ſich in Führungen aufwärts 
und das Gitter verdeckt die Fenſteröffnung. Im Ruheſtande hat 
das Gitter die Höhe des gebräuchlichen Blumengitters und kann 
als ſolches benutzt werden. 

C. Braconier in Lüttich wurde unter Nr. 69 394 ein Ver- 
fahreſn zum Conſerviren von Nahrungsmitteln 
patentirt. Die Nahrungsmittel, insbeſondere Fleiſch, ſollen dadurch 
konſervirt werden, daß ſie kurze Zeit dem Druck eines aus 
Kohlenſäure und Salzſäure beſtehenden Gasgemiſches ausgeſetzt 
werden, welches durch Einwirkung von Salzſäure auf doppelt⸗ 
kohlenſaures Natron oder auf ſonſtige Art gewonnen wird. Die 
Behandlung mit dem Gasgemiſch erfolgt in Autoclaven (dicht 
ſchließenden Behältern), welche rings um den Gasentwickelungs⸗ 
behälter augeordnet und mit dieſem und untereinander durch 
Rohre und Hähne verbunden ſind. 


*) Abonnenten des Geſelligen ertheilt das Patent-Bureau von 
Otto Wolff in Dresden freie Auskunft über Patent⸗, Marken⸗ und 
Muſterſchutz. 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn bie 

Redakt ion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sa ſche von allgemeinem Intereſſe ift und eine Vetrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Ein Getreide-Monopol? 


Die Neberſchrift des Artikels in Nr. 212 „Was der Landwirth⸗ 
ſchaft des Oſtens noth thut“ kann zu der irrigen Auffaſſung 
führen, als wäre der Noth der Landwirthſchaft ein Ende gemacht, 
wenn die in dem Artikel geforderten Tarifermäßigungen wirklich be— 
willigt wären — die bisherigen Beſtrebungen in gleicher Richtung 
haben nennenswerthe Erfolge nicht gehabt —. 


Ich verkenne keineswegs die große Wichtigkeit der beregten 
Tariffragen für den ganzen Oſten und bin weit davon entfernt, 
den Juhalt des Artikels zu beſtreiten, doch darf man nicht über⸗ 
ſehen, daß es nicht genügt, eine Steigerung unſerer Erträge here 
beizuführen, ſondern daß es für uns Landwirthe ebenſo wichtig iſt, 
ja zur Zeit vielleicht noch wichtiger, dafür Sorge zu tragen, 
daß uns der Markt unſere Produkte bezahlt, daß wir nicht unter 
dem Selbſtkoſtenpreis verkaufen müſſen. 

Die Landwirthſchaft des Weſtens wird durch das Klima er⸗ 
heblich begünſtigt, die Verwendung von künſtlichem Dünger läßt 
eine Ertragsſteigerung viel ſicherer erwarten, als bei uns — bei 
gleichen Gaben künſtlichen Düngers und ſonſt ähnlichen Verhält— 
niſſen möchte ich ſchätzen, daß im Weſten eine doppelt ſo hohe 
Ertragsſteigerung zu erwarten iſt, als im Oſten, ein beſtimmtes 
Quantum künſtlichen Düngers wird in Sachſen eine Ertrag$s 
ſteigerung von 12 auf 16 Gentner mit Sicherheit herbeiführen, 
während bei uns durchſchnittlich nur eine Steigerung von 12 auf 
14 ſich erhoffen läßt —. 

Der Landwirth des Weſtens hat aber, nicht nur einen ſicherern 
Mehrertrag und meiſt billigeren Dünger ſonderu für den Mehr- 
ertrag auch beſſere Preiſe — angenommen im obigen Fall der 
verwendete Kuuſtdünger koſtete in Sachſen 12 Mk., jo wird das⸗ 
ſelbe Quantum ſich bei uns auf etwa 15 ME rechnen (natürlich gilt 
das nicht für alle Dünger). Der Sachſe erhält bei Weizen 4 Ctr. 
mehr à 8 Mk. = 32 Mk., hat alſo 20 Mk. Gewinn, wir haben 
nur 2 Ctr. 7 Mk. — 14 Mk., alſo Schaden. Es iſt mir ſehr 
wohl bekannt, daß auch bei uns im Oſten künſtlicher Dünger noch 
in großen Mengen rentabel Verwendung finden kann, immerhin 
iſt bei der Anwendung von künſtlichem Dunger bei uns in erſter 
Linie die theure Ausgabe ſicher; ob Steigerung der Erträge eins 
tritt, die Einnahme die Ausgabe bezahlt macht, bleibt in vielen 
Fällen fraglich. 

Wenn aber wirklich die gewünſchte Steigerung auch eintritt, 
haben wir davon Nutzen? Gingen bei guten Jahren die Preiſe 
nicht fo zurück, daß eine Steigerung der Ein nahmen nicht 
ſtattfand? Sicher liegt ja die Steigerung der Bodenerträge im 
Intereſſe der Geſammtbe völkerung, hat der Landwirih aber 
keinen Einfluß auf die Preiſe der Produkte, jo find die Bemühungen, 
die Erträge zu ſteigern, vergebliche, ich halte es daher zunächſt 
für richtiger, fuͤr hohe Preiſe zu kämpfen, dann kommt das 
Jutereſſe für Steigerung der Erträge von ſelbſt. Wir müſſen 
immer noch Brotgetreide importiren, obwohl wir zweifellos den 
ſteigenden Inlandsbedarf decken könnten, warum? weil die Un⸗ 
ſicherheit der Verwerthung der Produkte die Bemühungen für 
Ertragsſteigerungen lahm legt. Welche Mühe und Sorgfalt wird 
der Zuckerrübe zu Theil, jeder weiß, je höher der Ertrag, deſto 
höher die Einnahme. Roggen und Weizen baut man au, weil 
man ihn eben bauen muß, iſt der Ertrag gut, und die Preiſe 
ſchlecht, ſo hört das Intereſſe an der Ertragsſteigerung auf. 

Nun find ja fo viele Anſtrengungen gemacht worden, den 
Landwirthen eine beſſere Verwerthung ihrer Produkte zu ſichern, 
in erſter Linie iſt der Kampf für die Hebung des Silberpreiſes 
und internationale Doppelwährung zu neunen, der am eheſten 
Erfolg verſpricht, Zölle find eingeführt, Genoſſenſchaften gebildet, 
Erbauung von Siloſpeichern iſt vorgeſchlagen u. ſ. w. Da kann 
auch einmal wieder die Frage erörtert werden, ob es denn nicht 
möglich wäre, den Handel mit Brotgetreide — Roggen und Weizen — 
zu monopoliſiren. So wenig ich ein Freund von Monopolen 
bin, ich glaube, daß die Einführung dieſes Monopols mit einem 
Schlage vielen Klagen ein Ende machte. Wenn der Staat Roggen 
und Weizen zu feſten Preiſen übernähme, könnte er dem Lande 
wirthe helfen, ſelbſt erheblich mehr Einnahmen als aus den Zöllen 
gewinnen, ohne dabei dem Konſumenten das Brot zu ver— 
theuern. Wir haben mehr als doppelt fo hohe Roggeunpreiſe 
wie jetzt gehabt, ohne daß dabei die Konſumenten Mangel gelitten 
haben; wer hat denn den Verdienſt bei den niedrigen Preiſen? Die 
Konſumenten merken nur wenig das Herauf- und Herabgehen der 
Preiſe. Müller und Bäcker behaupten, daß ſie in ihrem Gewerbe 
kaum das nackte Leben verdienen, die Getreidehändler treten gegen« 
über der Zahl der Landwirthe und der der Konſumenten in den 
Hintergrund, die Getreide-Spekulanten werden auch nicht geichädigt 
denn ob ſie Milliarden von Centner Getreide auf dem Papier um⸗ 
ſetzen oder in andern Papieren ſpekuliren, if für fie gleichgüttig. 
Müller, Bäcker und Landwirthe kämen zu einer geſicherten Exiſtenz, 
der Staat bekäme Geld, der Kampf um die Getreidezölle, um 
Tariffragen und Identitätsnachweis hörte auf und vieles andere. 
Der Getreidekaufmann kann mit Hafer, Gerſte, Erbſen, Mais und 
Futtermitteln handeln, auch ſich dem Tranſithandel zuwenden u. ſ. w. 

Es iſt hier nicht der Ort, näher auf die Möglichkeit der Durch— 
führbarkeit dieſes Gedankens einzugehen oder die Wege zu er— 
örtern, wie er praktiſch zu verwirklichen wäre, er iſt aber nicht 
ſo ungeheuerlich, daß er nicht ſehr wohl diskutabel wäre, und eine 
Erörterung über denſelben anzuregen, iſt der Zweck dieſer 
Zeilen. Allerdings muß man ſich freimachen von dem Vorurtheil, 
daß jeder Eingriff in die heilige Freiheit des Handels eine ver— 
brecheriſche Verletzung von verbrieften Menſchenrechten iſt und 
eben fo frei machen von dem Vorurtheil, daß Handel und Wandel 
ſich nach unabänderlichen, eiſernen Naturgeſetzen vollziehen, die 
der Menſch nicht ändern kann. Die menſchliche Geſellſchaft und 
ihre Beziehungen zu einander werden von Geſetzen geregelt, die 
die Menſchen zum Theil ſich ſelbſt machen, auch Handel und 
Wandel, ſo frei ſie ſcheinbar ſich bewegen, werden nicht allein durch 
Naturgeſetze geregelt, oder der Preis durch Angebot und Nach⸗ 
frage, ſondern es iſt menſchlicher Klugheit in Verbindung mit 
gewaltigen Kapitalien gelungen, die Handelsbeziehungen und den 
Markt jedenfalls ſoweit und ſolange zu beherrſchen, bis der 
müheloſe Verdienſt in die Taſchen des Spekulanten gefloſſen iſt 
und der Producent um ſeinen Verdienſt gebracht iſt. 

Geht alſo der Handel mit Brotgetreide in die Hände 
des Staates über, fo wird er allerdings dem freien Spiel der 
Kräfte entzogen, aber er wird in Bahnen geleitet, die ſeine 
Weiterentwicklung zur Zufriedenheit aller Betheiligten garantıren, 


v. Kries, Roggenhauſen. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 


G. S. Th. Der Rothlauf oder die Hautroſe (Erysipelas) 
{ft eine mehr oder weniger oberflächliche Eutzündung der Haut, 
von Fieber und Störung der Verdauung begleitet. Bei Schweinen 
wird der R. in gewiſſen Jahren zur verheerenden und gefürchteten 
Seuche (Schweineſeuche), er iſt ſehr häufig mit Entzündung innerer 
Organe, ſelbſt Lungen⸗ und Darmentzündung verbunden. Zur 


Verhütung der Krankheit empfiehlt ſich peinlichſte Reinlichkeit der 
Stallungen, Weidegang, öſteres Baden und tadelloſes Zutter, 
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gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmerein richtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
nn Entwürfe zu ganzen Haus: und Wohnungs⸗Eiurichtungen werden in meinen Zeichen 
Auf fruf! = Stuben koſteufrei ausgeführt. 
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arbeitsſchule, Gammſtraße 25. 
1 Proſpecte gratis. 
Bromberg. September 1893. 
Der Vorſtand 
des Hausbaltunas⸗Vereins. 
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Verbleib des epileptiſchen Knaben (15: 
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jährig) Friedr. Kirst, der ſeit dem 8 ih 
19. Aug. aus dem Elternhauſe entl. iſt, 
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17 zechtigungs-Zeuguisse zum eng.] Fräulein Malberg, Breslau, Teichſtr. 23. 
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10 — E (= i 
Mil 123 
iM — Danzig A. P. Muscate! Dirschau 
a 1 kauft (79) Aron ©. Bohn. 
N 1 Jeden Poſten ag landwirthschaftliche Maschinen- Fabrik. be 
n ] * Bes} 1) 
Hl 0 U 
"| Fabrikkartoffeln Nächſte Große Geld⸗Lotterie f U 
N 0 - kauft en = nf a3 Ni er: von 3 Lotterien ſortirt 45 Mk. 

La « 2 5 — = 5 eriiner Othe = Nur baare Geld⸗Gewinne 
11 Emil Salomon, Danzig : ——_ 5 Kur R i- Mark 100 000, 75000, 
1 : z $ Hamburger othe - 50 000, 40 000, 30 000, 
Jauer ſabrit Dnislaw Zur Dänfeplage FFF 
Ida | ortirten Antheile: 
0 Bir kauſt pro Campagne 1894095 | 855 Be | 1 Mk. ½ 60 Pf., ½¼ 10 Mk., 11/5 6 Mk., 3% 3 Mk., % 5 Mk. 

ö 5/60 10 Mk. evtl. v. 3 Lotterien gemiſcht. Porto u. Liſte 30 — 40 Pf. extra. 


8 7 Lotterie u. Baukgeſchäft, 
Paul Bischoff. Bent C., wine os 


beziehen durch jede Buchhandlung 


— als einziges ſicher wirkendes Mittel bekaunt. — 


| Zucker Rüben, Rüben. Saeccharin⸗Strychninhafer 


n 
Nach Ausſagen erſter Autoritäten erzielt man bei Anwendung von Was⸗ ist die preisgekrönte in 27. Au Die weltbefannte ug 


Beitfedern-Fabrik 


f 174 1 
ı N 2 5 muth's Saccharin⸗Strychninhafer tauſendfachen Nutzen. erschienene ehrt. des a Ra 


10 

IP N ; SE i 

ih '& 2 Saecharin⸗Strychninhafer 7 geslirle Cg une, | sn e d 

ad: |: 5 Kilo Mk. 7,50, 25 Kilo Mk. 35, 100 Kilo Mk. 120. 4 5 Sat Ball daumend 5. 13 

. ES Bei Anwendung unſeres Giftlegeapparates iſt die Vergiftungsgefahr für en 4 . 0. weihe palbdaunen, b. IE 28: 
on RS} > Je ldhühner u. andere nützli che Thiere ausgeſchloſſen. für eine Mark in Briefmark Ken or dief en Daunen genügen 2 
I Sie . 8 2 Giftlegeapparate a Mk. 3. 3 Stück 1 Poſtcolli. Eduard Bendt, Braunschweig. Faden erb € 
N EIk e 3 Für 1 Hectar Land gehören ca. 1 Kilo Hafer = M. 1,20, um n der Ziegelei Knappſtadt bei t 
N dieſes von Feldmäuſen zu befreien! Ein etwa 20 Hectar großes we ea vpf 65 Al! 
N Feld wird von 6 Arbeitern in ca. 4 Stunden gründlich mit Hafer Ma A beldek becken fl kekkll i 

ee |belegt. — Der erzielte Nutzen ist sifferumäfig bewiesen, ns A gedranedrainrähren 

a Specialität ſeit 1861. | 600, bis 600 bis 192 lach. — In Geeſtemünde wurden durch Anwendung N ö 

| . 80 1 nühnen Ben unjerer Methode 1,350, 000 Mark gerettet. in den e ee 3 Teri Fü 

1 iegelmaſ A, Wasmuth & Co, Hamburg-Ottensen. 100 000 Ziegeln. Hirschfeld 

1 ' L. Heul Magdeburg.! Fabrik von Präparaten zur Bekämpfung ſchädlicher Thiere. N «| Johauuisburg Oſtpr. . 

Ha). 

14 


. 
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s- 
ig 
‚che 
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dme 
sung 


liste 
1 franco. 


hau 


zenſtr. 46, 

ter 10 M.) 

ttfedern, 

fd. M. 1,25, 

sd. M. 1,75, 

sd. M. 2,85. 
genügen 
ett. 


met. 


2. bis Gpferdine Göpel⸗ und Dreſchmaſchinen ; 
5 


r rd 


Lau. Zimmermann Nac il, MET Stoffkragen, Manschetten und Vorhemden. 
ne un write wc EI 


nen und gebraucht m 


kauf⸗ und miethsweiſe. 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


ist mit Mebstoff überzogen und in Folge dessen von Leinen- 
wäsche nicht zu unterscheiden, Jeder Kragen kann eine Woche 
getragen werden, wird nach dem Gebrauch weggeworfen und 
— kostet kaum das Waschlohn eines leinenen. 


„ Vorrüthig ia Graudenz bei A. Weisner, G. Biegajewski, Julius Kauffmann; in Strasburg 
dei W. Seifert: in Briesen bei A. Lucas; in Löbau bei A. Jankowski; in Jastrow bei Emil Schulz, 


en gros. en detail. 


Rud. Conitzer-Schwetz 


zeigt den Eingang 
8 ſämmtlicher Neutzeiten 25 


Herbst- u. Winter-Saison 
in Kleiderſtoffen, Damen⸗Confektion 
und Kindermänteln au. 
Feste Preise. Feste Preise. 


PTITTIIIIIBRIEITIIITILD 


. — T—ͤ—ũ— —. ' u u En En 


Drenstein & Koppel 
8 Feldbahnfabrit ER 
| Danzig, leiſchergaſe 9 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte n. transportable leiſes 
Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
e alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


e 


H. Merten, Danzig 


Schiffswerft, Maschinen-Fabrik, Kesselschmiede u. Verzinkerei 
liefert: 

Flussdampfer, Schleppkähne, Tankkähne, Bagger, Schwimmkrähne, 
Dampfmaschinen jeder Construction, Winden, Flaschenzüge, 
Dampfkessel, Reservoirs, Braupfannen, Kühlschiffe, eiserne Brücken 
und Dachconstructionen. Verzinkte u. verzinnte Bleche, Wetter- 
lutten, Schellringe, Dacbhaken. Schiffsanker, Schiffsketten. 
Lohnverzinkerei und Verzinnerei für Stab- und Bandeisen, 

Gusseisen, Nägel pp. (4696 R.) 
Schmiedestücke jeder Grösse in Stahl, Eisen u. Feinkorneisen. ' 
Reparaturen werden schnell und billig ausgeführt. 


Borficht beim Einkauf von 


| Zacherlin 


® 
® 
» 
— (dieſes ſtauneuswerth wirkenden Mittels gegen jederlei Inſekten). 
® 


ſowi 


. 


—— 


Kunde: „..... Warum reichen Sie mir denn 
offenes Insecten pulver??? Ich habe 
doch „Zacherlin“ verlangt und ſolches exiſtirt be⸗ 
kanntlich nur in Flaſchen! — Offenes Pulver nehme ich nicht an ..., 
denn ich weiß gar gut, daß es blos ein arger Mißbrauch des 
mit Recht gerühmten Namens „Zacherlin“ iſt, wenn gewöhnliches 
Inſectenpulver in Briefen, Düten oder Schachteln für „Zacherlin“ 
ausgegeben wird. — Entweder geben Sie mir eine versiegelte 
Flasche mit dem Namen „Zacherl — — oder mein Geld retour. Irreführen laſſe ich micht nicht!!“ 


Graudeuz: Fritz Kyser, Kulm ſee: B. v. Wolski. Rieſenburg: Fritz Lambert, 
LOGO SKI & OHN Bromberg: Carl Wenzel, Lautenburg: E. Butkowsky, Roſenberg Wpr.: H. E. Hernig, 
9 = me Löbau: 5 Sc Fee a 3 . — 
Bromberg⸗Okollo: W. Strenzke, 1 : aum, Apoth.,] Soldan: . Rotikowski, 
Inowrazlaw 5 Briefen: Chr. Bischof. Marientverber: Rien Wiebe, Sao K Kocawara, 
— . 13 5 = ar 5 Biſchofswerder: „ Broasmann, ewe: ich. midt, oru: . Majer, 
= Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede ——— | Deutſch Eylau: Böttcher, Drog.] Neideuburg: Ad. Grabowski, ” Anders & 00., 
offeriren zu billigſten Preiſen 5 R. Kroll, Neuenburg: Franz Nelson, 17 Hugo Claass. 
Freyſtadt Wpr. B. Salewski, [Neumark Wpr.: 8. H. Landshut, Gorzuo: Oscar Burgin. 
Kulm: J. Bybicki & C0.,] Ortelsburg: Otto Reiner, 


g mit Kegelstellung Indeneinvicpfung 


Ven ersten Autoritäten eines Manufakturwaaren⸗Geſchäfts, ſehr 


Iueischariger Universalsehwin 


= Patente 3 
in allen Industriestaaten F landw. Prüfungsstationen maſſiv und gut erhalten, iſt per gleich 
angemeldet. geprüft und für die beste oder ſpäter ſehr billig abzugeben. Die⸗ 


Konstruktion der Gegen- 
wart befunden. Drei- u. 
Vierscharenachder- 
selben Bauart. Leich- 
tester Gang. Unerreichte 
Arbeitsleistung f. alle Boden- 
arten zum Flach- u. Tief- 
pflügen, der einzige Pflug, 
welcher sich belm Unter- 
pflügen von langem Stall- 
dünger, Lupinen cte. nicht 
verstopft, da die schwanen- 
ulen dies verhindern. Ein Abbrechen der Pflug- 
oder körper oder Verbiegen des Rahmens selbst bei steinigem Boden ist ausge- 

schlossen. Die Pflüge werden auf Probe gegeben. Viele Hunderte im Betrieb. 


| Bodeufegen Glänzende Anerkennungsschreiben hervorragender Landwirthe, unter anderem 


ſelbe iſt 3,25 m hoch, 8,40 m 2 Off. 
ef. 


unter Nr. 1101 a. d. Exp. d. erb. 


in ſtarker und ſolider Ausführung. 


Getreide ⸗Reinigungs⸗Maſchinen 5 


mit oberen und unteren beweglichen Siebkaſten. 


m FEN Ce FR 2 9 
; i Sg 
ir 2 75 7 EIN 


delreide- u: a en 
Ieinigungs⸗ Wind⸗ halsartig gebogenen Gries 


Maſchinen 


(Vetschauer System) 
in 4 Größen. 


233% D = 0 
— 2. — S == 


Trieure oder Unkraut⸗Ausleſe⸗Maſchinen, Häckſel⸗ 
Maſchinen für Hand-, Göpel⸗ oder Dampfbetrieb, Schrot⸗ 
E mühlen, Delkuchenbrecher, Nübenſchneider, Lupinen⸗ 
quetſchen für gedämpfte naſſe Lupinen, ſowie alle jonftigen & 
8 landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. 5 


— Cataloge gratis und franco. — (7635 


Kleiststr. 3 
fertigt u. liefert 


Alle chirurg. Gummi-Artikel (Probe f. 
60 Pf. u. M. 1,20). Suspensorien (f. 
jed. Herrn unentb.) M. 1,20. Irrigateure 
M. 2,50. Monatsbinden (f. Damen Arztl. ® 
empf.) M. 2. Kautschuk-Stempelv.M.I 
an. Verbandstoffe, Badeapparate etc. 
25 Gegen Einsend. 
od. Nachnahme 
d. Betrages. Gr. 
illustr. Preisl. B 
gratis und f 


GIDEOWSNIESERN f 
INOWRAZLAN |) 


schreibt Dom. Lindenwald b. Nakel: 


Wiederverkäufer gesucht. 


„Senden Sie uns gefälligst umgehend noch 6 zweischarige Universal- 
Schwingpflüge wie die letzten vier waren. Die Pflüge sind vorzüglich. 
Auf unsere neuesten Universal-Tiefkulturpflüge ohne Karre, 
mit Kegelstellung, machen noch besonders aufmerksam. 
Illustr. Preisliste gratis u. franco. Wo noch nicht vertreten, Wiederverk. erwünscht. 


Kommnick & Beriran, Neustadt bei Pinne. 


Ich verſende al Specialität meine Schleſiſche S r Halbleinen 5 
} - 


Sie nicht 
illuſtr. Preisliſte über intereff. 
Bücher gratis zu verlangen. (591 
R. Oschmann, Konſtanz 58, Baden 


Neuerdings 
erſcheint 


74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


9 2 885 1 2 22 25 hl 4 - * 2 
Albert Aeffeke F 


1 = 33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterb 
Vommerſche Waagen ⸗Jabril, Stettin. ſammtlichen Leiuenfabrikaten franco. Viele ae han 


EN liefert unter Garantie bei günſtigen . 5 


W Erben 
G in jährlich 2 
AD reich illuſtric⸗ 
V ı ten Nummern von 


m IH 
BR! 7 jer2, Hat bisher s Sei 
— — a met 
u ten, nebſt 12 großen fans 
bigen ModensPansramen mil 
> gegen 100 Figuren und 14 Bei. 
lagen mit etwa 280 Schnittimuftern, 
Vierteljährlich 1 m. 25 Pf. = 75 Nr. 
Su beziehen durch alle Buchhandlungen und a 
anftalten (Poſt-SZeitungs⸗Hatalog hy Nr. 45895 
Probe⸗Nummern in den Buchhandlungen gratis 
wie auch bei den Expeditionen 
Berlin W, 55. — wien I, Gperng. 5. 


Gegründet 1565 


ST Zahlungs = Bedingungen: Lowry', 
Fuhrwerks⸗ und Vieh⸗Waagen 
mit Laufgewicht, Syſtem Aeffke 


D. R.⸗P. 66765 u. Gewichtsſchaale. Meter f. blau, 5 N f i 
Korn: und Brennevei-Qbnngen D (Amaran.bran Cheviot „Schönlanker Zeitung“ 
D. R.⸗P. 30704. zum Auzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu Vorzügliches Inſerationsorgan 


Koſtenanſchläge und Kataloge gratis | Herbſt⸗ od. Winter⸗Palet. 7 Mk. ver: in den Provinzen Poſen und 
und franco. (9275 [ ſendet franco geg. Nachn. J. den. de [io ee Preis p. 5⸗geſp. Zeile 


Reparatur ⸗Werkſtatt für Lande Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An: 15 Pfg. Bei größeren Aufträgen 
wirthſchaftliche Maſchinen. erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 a höchster Rabatt. 109200 


— Werdergeweh ren umgeänderte 


Hinter lader- 


Härſchbüchſen Sl. 11mmaM.9,10,12 
er Cal. 11 mm 

a M. 14, 17, (6430) 
Sarorlinten Cal. 2 5 = 135 mm 


10, 11, 13,50 
folid, ſicher und vorzüglich im Schuß, 
vorräthig. 


Simson & Co., 


vormals Simson 4 Luck. 


Gewehr⸗Fabrik in Suhl. 
Bettenfabrik 


die rühml. bek. von d. Kirschberg, 
Berlin, Spandauerbrücke nur 1b 
egr. 1870, verſendet neue 2 Mtr. 
ange Beten, Deckb., Unterb,, 2 


Molkerei-Maschinen-, Blechwaaren- Fabrik und 
General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


Neueste = 


Illustrirte Cataloge mit vielen Neuheiten gratis. 
. Wiederverkäufer gesucht. 


Kiſſen, reichl. gef. 11. 13 Mk., in 
ano Ausführung 15, 18, 20 
Aſchläf. m. 


Ia. Köperinl. 2 22, 
24 27 Mk. Hochf. Braut⸗ und 
Herrſchaftsbetten mit Daunenfüll. 
nur 32, 35, 40 Mk. Geriſſ. Gänſe⸗ 
federn. ſtaubfr. u. elaſt. 1,25, 1,50, 
1,75, 2,25, 2,50, allerf. Schwanen⸗ 
ed. Halbd. n. 2,85 Mk. Verſandt 
eng reell unter Nachnahme. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houter maus und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


— 


= ht — — — 


Empfehle (2072) 
ESSi it 
Ssi188pl 1 Lager von 
von hohem Sänte⸗ Hydra, ſchönem]! geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
j Aroma und Geſchmack. Für größere Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen uud Fußboden⸗ 
zn: äußerſt günſt. Bedingungen. Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
f gliche Production ca. 2000 Ltr. ’ ah Farin, 9 972) 
' Hugo Nieckan en 
. Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau.] Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
Sämmtliche medizinische (9798) fowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
Gummi-Waaren. werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 
J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Axconaplatz. — Preisliste gratis. 


Das Gesündesteu.Bewährteste aller 
. chr Systeme 


39 ai 


Normal- 


N 
 Allagenbitter 


vortrefflich wirkend auf den⸗ 
Magen, ift er ein uuentbehr⸗ 
liches, alt bekanntes Hand: 


2 
® 

® 

« N — 

und Volke mittel, welches in 
— keinem Haushalt fehlen ſoll. Bei 
© 
« 
« 
* 
* 


allen Beſchwerden des Magens 
hat ſich d. Kuth'ſche Magenbiiter 
als vorzügl. kräftigendes Mittel 
ſtets treu erprobt. Allein. Fabr.: 


BI f. L. F.SCHNEIDER, Dessau. 


Ga Gegen Sendung von 20 Pf. fende 11 

Muſterflaſche Huth'ſchen Magenbitter [5 
A gratis und franko. Bezugs bedingungen 
richten ſich nach Quantum, Art des Ber 
A suges (Flaſchen oder Faß) u. bitte dies |} 
bei Anfragen zu bemerken. — 19 


gesessen 


——— ——— — — — ——— C — 
152 4 20 

ni 5 
© 
; 
; 
8. 
2 
= 

. 


e und Ten dle von anche Autori- 
fäten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
egenErkältungs- und Ansteckungskrankheiten, welche 
2 8 von Verweichlichung sind. 
Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm« 
ungen « des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaeger. 


‚Alleinigrberechtigte Fabrikanten: "Söhne? 
5 
- STUTTGART. 


BE Verkaufsſtellen für 
den Uuth'ſchen Magen⸗ 
bitter geſucht. 2223) 


F. L. P Schneider, Deſſau. 


Depöts in allen grösserenStädten, 


Gas-Motoren, Petroleum-Motoren 


gebraucht und nen, ſtehen billig zum Verkauf. 
Dufragen unter J. 


Heu Uleberzeugung macht wahr. Neu. 
S sblatistrohdreschmasching, is 


S Wo eine ſolche Maſchine ber 
© wird keine andere mehr gekauft. Dieſe 
— Maſchine nee ſogar das Stroh 
ſchöuer und glatter als der Flegel 
E au erzielt abſoluten Reindruſch, wo: 
2 für ich ausdrücklich Garantie 
8 leiſte. Anſpannung 1—2 Pferde. 
o Preis Mk. 189. — Empfehle noch 
S meine berühmten 2 und 3 ſchar. 
kombin. Pflüge, N a 
Keſſelöfen ze. 
85 Kataloge gratis u. franco . 
Paul Grams, Kolberg. 


S e e eh in ; 
Nähmaschinenbesitzer! 


Zum Schmieren der Nähmaſchine ge 255 
draucht das Beſte; es iſt das Billi 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
zle haben keinen blenden Fettgehalt und 
ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
auenöl, präparitt für Nähma. iR 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 
Hannover, iſt zu haben in allen 
beſſeren Handlungen in Flaſchen à 60 Pf. 


ELZEISTZIT ICE SENSE | 
Dr. Spranger e geilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, kuochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm c. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu Schneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita. 
Colophon. pulv. Cera flava, lecor. Arelli 


S. Zimmer, Bromberg 


Spezialfabrik für Strohelevatoren 
einzige Fabrik für Maſſenherſtellung 
der Original⸗Zimmer ſchen 
Strohſtaker. Anfert. v.Stützen⸗ 
und Räder ⸗Elevatoren in 
nur ſolider und beſter Waare; 
man achte daher beim Ankauf 
auf den in den Apparaten 
eingebrannten Stempel 


S. Zimmer 
Maſchinenfabrik, 


Bromberg. 


im Betriebe in ganz 
Deutſchlan 
verbreitet. 
Proſpecte gratis 
und franco. 


Eduard Ahlborn, Rihl Könige 190 


isengiesserei. 


Triunpi-Batterfässer 


beste und leichtgehendste 
aller Buttermaschinen für 
Handbetrieb, sowie sämmt- 
liche Molkerei - Maschinen 
und Geräthe und Reserve- 
| theile für dän. Centrifugen 
= = stets auf Lager. = = 
. u. Bade rang von Centrifugen älterer Jahrgänge 


2 Ausführung completer Molkereien nach eigenem System. u 


II. 2849 an Bud, Mosse, Berlin 8. Kai 


Lern 


a. Pa. Banfükak und Kallaſche 
oliner Werk, Gen in ie Waare, nach jeder Station R 
Poriland land⸗ Cement! n Waggonladungen und 


1 . als Beiladung zu Kalk, 


Skeinkohleu, Schmiedekohlen, Authracit und Coals 


offeriren zu billigſten Preiſen und liefern in Pa. Qualitäten (5185) 


— & — eee 


15 LB E RT SCH H MIDT au: 


90 5 TERO DE & ALIENS TEN 


Dampf-Dreſchmaſchinen 


mit 


femmes sSuchdrudetofomohilen 


Göpel-Dreſchmaſchinen 


mit Spiraltrommel. 


Vorzüge der Spiral⸗ Dreſchtrommel: 


82 Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- N 
drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 1 


Ber. Illuftrirte Broſchüre 
und — über das Ee. Nr er 8 und 2 


8 


Für Soul N 
J. Bekowski, 


erſte Oſtpreußiſche Schäfte-Fabrik, 
Königsberg i. Pr., Kloſterſtr. 7 


Die Große Silberne Deukmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt ſür 1892 der 


N Alfa Separator. 


Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 Mk, 


800-1000 Ltr. mit Göpel 950 „ 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 750 „ 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 „ 


125— 150 Ltr. mit 1 Knaben 300 „ 
55— 60 Ltr. BERN 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa-Separatoren keinerlei Ver— 
z antwortung. 

N 83” Umänderungen von älteren Separatoren Patent 
de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf den 
Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämiirten Milchſchleudern. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
1 2 Vertreter für Weſtpreußſen und Kegierungs⸗Zez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtraße 491. Bromberg, Bahnhofſtraße 49T. 


S. Eylauer Dachpappen⸗Fahrik 
Eeluard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikale zu Fabrikpreiſen und über⸗ 
nimmt Pappeindeckungen, als: (7512 
doppellagiges Klebepappdach, 
einfaches A Leiſtendach, 
einfaches Klebepappdach, 
Holzeementdach eiuſchließlich der Klempuerarbeit, ſowie 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberlebung 5 doppellagige Pappdächer, 


ferner 
Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 


BF Sämmtliche Arbeiten 
roerden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
Seitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


Eine Locomobile Für Mühlenbaumeiſter! 


t u. FIEBER, 15 Seil⸗ Starke kieferne kernige (3539) 
un iemenbetrieb geeignet, nebſt einem 50 aa 
17 Meter hohen Blechſchornſtein, alles 2 RNundhölzer . 


zu n Mühlenwellen ꝛc. offeriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


vorzüglich erhalten, verlauft ſofort preis⸗ 
werth Dampffägewerk und Mahlmühle 


6189) A. Meſeck, Culm a. W. 


4148 
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